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II. Knhrnang. 


1 Varieté Nelenenhof 


Heute und täglich Vorſtellung. 


Anfang des Konzeris um 8%, Uhr, der Borftellung präcife 9 Wyr. 


THEA DORE 


Nur noch einige Tage. 


In Kurzem rifft ein in Lodz 


Neue Lodzer Zeitung 


Redaktion. Abminiſtration und Expedition, Petrikauer-Straße Nr. 15 (im eineuen Haufe.) | 
Filiale der Expedition im Lodz, Perrifanertraße 146, in der Buchhandlung N 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. 


Sonnabend, den (24 Dezember) G, 


Neue ſenſationelle Debüts. u. A.: 


Moderne 
Sondreſte. 


Nach Schluß der Vorſtellnna die amüſanten Kabarettabende. 


Morgen⸗Ausgabe. 
In ſerale koſten: Auf det 
1. Seite pro d-gefpaltene Non · 
dareillzelle oder deren Raum 
30 Kop. und auf der &-geipals 
tenen Inſeratenſeite 9 Kop. 
für das Ausland 70 Pfennig. 
reſp. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Petitzelle oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureans des In. und Aus 

andes angenommen. 


Telephon Nr. 271. 


Telephon 26—83. 


Jannar IDAZ. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Jeden Sonn- und Felertag: 


Kaffee- Konzert. 


Auftreten erſtklaff. Artiſten. Anfang 
1 pr. Entree 25 Sop, Minder 10 Kop. 


vom Metropol 


I HANSI HOLDEN zu PH: 
IIWILLY WALDE L! me noe einige Tage. 


UGO UCCELLIN! 


der berühmte ital. Trans ormateur 


von Miniferium 
d. Innern beſtätigte 


II. Halb lahr, beginnend am 14. Januar. 


Endzer Muſikkurle 


des Direktors Antoni Gradzinski, 


Anmeldungen. für alle Inſtrumente werden lägſich bon 11 pis 1 Uhr und von 4 bis 6 uhr entgegengenommen. Früh ⸗ 
Witiag⸗ und Abendunterricht. Den Abfolvenken werden Atteſtats einge händigt. 


er dee ALEXANDER: FILIPP MYSZUGA ==% HELENE BRZOSTOWSKA A N 
* 15 dale Free ALFONS BRANDT. 8 i 0 GOLDMAN ELLEN BAND 
P Deere lege 28, _\ 


Peirifaner: Strafe Nr. 86, Im, Haufe Veterfilge, Telephon 1470; 

ee g mina Konsultation unentgeltlich. Regime isn 
dine & 75 Rov. tjer 8 i: $ 0 

24. Magen de ATA Rav nn Zahn; ehen ohne Schret zan. 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kosten 16 Röl. 80 Nop. Für langlührige Daner wird garantiert 

Revaratnren und Umarbelten gebrochener Nantſchut⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


| F estaurant / 


‚Hotel Mannteuffel 


empfiehlt jeden Donnerstag und Sonntag vorzügliche 


Fluki. 


t. PETRYKOWSKL 


Petrikauerſtraße 86 


— Hand Peterfilge. — 


| 2153 


* 


„Lodzer Thalia- Theater“ in Tomaschow.| 
Dienstag, den 8. Jannar 1911, abends pünktlich 8½ Uhr: 183 


a y ag j a = 
„Das Bild des Signorelli 
N Schänſplel in 4 Mim von Kicherd Jaſſe, Regie Baner Deren. 


— — treten des Herrn Direltor ADOLF KLEIN. 
‚su. KDE 250. 200, 1 50, 1.00, 50 und 80 Rob. an der Abendraſſe und im Bozvertauf in der Ronditazet bei 
Die Direktlon. 


md im Lindi der Appretur und Färberei von Moritz Plesch. 


(Karaoton Ryne!, zwl⸗ 
ſchen der Ceglelnang⸗ 


a ! 1 $ fr 25 i 
Zir kus A. Pevign und Dyielna-Strage). 


Heute, Sonnabend, Nur eine Feier tags vorstellung u. zw Nachm iitage B hg, beſteßend 


zen 6 Jannar ac, aus 3 Adteilungen, zuſam mengeſtellt 
bus den beſten Biefnönnmmern, unter Betel. der ganzen Truppe, des Ballettkorpe u. b. neuen Dedufanlen. 

f eber Enfer eines Billels zur henklgen Borftellung bat das 
Verteilung von Geschenken, Redt ehr Rind (aich er ale 10 Sabre) frei elnuufügern, 
welches zum Andenken ein Geſcheuk erhält. — Gropes, beſtlanles, ſehenswertes Fölerlags⸗ Programm 


her Satan du el Oukel Tams Hütte 


igen Programms gehört die 
in $ Mren und 10 Bildern, mit einer Upsihenfe. Näheres im Programm. Hente abend keine Borfkellung. 


große somant- Pantomime 

Sonntag, den yi Nachmitta rs 3 Ube und Abends 8%, Wir. Machueikt: Ver: 
,,, @eraenten. Jere aiue ones S or 
Nachmittags vorſt. hat das Recht ein Kind (nicht Älter.a'8 10 Xabre) frei einzuftühreu, weiches zum Andenken ein Geſche t erhlt. 


Runben-Gumunſtum 


mit allen Rechten der Kronsgumnaſten von A, Braun, 
Paſſage Schultz Nr. 37. 


— Ze — 
für die IV., III. und I. Parallelklaſſe, ſowie für, die untere 
Anmeldungen Vorbereitungsklaſſe (Varſchule) werden täglich in der Kanzlei 
des Gymmaſiums von 10 bis 11 Uhr entgegengenommen. — In anderen Klaſſen 

ſind keine freien Plätze vorhanden. 


4⸗klaſſige Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Proqhmnaſten des Minifteriums der Bolisanjflärung (mit 2 Vorbereikungsklaſſen) von 


Li 52, A EKIN, EB n 23 und Zachsduſg⸗ 


Telefon 27—37. 


Außer den obligaloriſchen Gpennaſtal-egenſtänden wird die bebräſche Sprache gründlich unterrichtet. 
Aufnahmegeſuche für das 2-ie Seuleſter werden von 4 bis 6 Uhr Abends entgegengenommen. 16978 


1165 


in Bestande des N en i a 
Simma oa die omenie Poeni: Onkel Toms Hütte porary ae 


IP CHEN | 66 Familien-Variet& und Cabaret 
„Colosseum“ £ e 
= Zachodnia-Strasse Nr. 53 Täglich Vorstellungen Sem Brogramm: Sore 


agd Feieftazs ‚non 6 Ute Nachmittags Boritellung- (18188 


LILIIIIILIEIIIIEIIIITL. 
u Akt.-Ges, der Warschauer Styl- Möbel- Fabrik 


WAA 


i FIKALE: Lodz, Neue Promenadenstr. M 27, (Haus Schweikert). 


Porrakanto Ausstellng von Möhola Ta vörschiadanen Stylon und Ausführungen 
von den bescheidensten bis sudden elegantesten. 


18497 


g E 


Oellanfafifär Bent, u. Befälehisfrnnfheiten, Rönfgen«n, Cihfheilinfitat 
te Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, | 


Wulczauska Straße Nr. 36, ieden dem Matai Kiten Telefon Nr. 1481. 

As fgehne Rationdrer Rranter (In Einsetiimmern und ellarmelnen Mranteniäfen) ben 2—5 WE NG |- 
ERBEN A e eee Rop: 3 
. Araſlen, Is W p ba 

Beat, ener), Woctrennrnihebnien (> Mefonvaritattan) Blutunterfuhn (s We i 

Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3—2 


Syphilis. Elektriſche Glüblichtbäder. dr . ie ine 


An Sonn- und Feiertagen: 610 Utr feäh, „ 12—½ 2 mittags. 


Specleler Empfang gefölethtättnnter Frauen e 


ef 
Wied wu Breiten von 46-147 Mie nahmlttank, ; 


Í 


il 


S. FRANK, Petrikauerstr. 71. 


Die Staats-Sparkassen 


nehmen Lebens- 
versicherungen an: 
Kapitalversicherung von 25 bis 5000 bl. auf Todesfall und gemischt. s 
Leibrenten-Versicherung von 6 Rbl. bis 600 für das Jahr im Alter. hen 


Mitgift- und Stipendien-Versicherung für Minderjährige 
Kolektivversic’erung für Beamte und arbeiter zu erleichterten Bedingungen. 


Die Versicherung gegen Todesfall und gemischt wird ohne Ärztliche Untersuchung angsuommen 
Die Zaniung der Jabresprämien wird in balojährigen wiorteljährigen aud monatlichen Raten in bar angenommen, 
gder anch au: ou Sparbüchern Übertragen 

Die Bedıngungen des Vernicherungsvertrages und andere dlenbsztigliche Informationen ertellen din Stuntaspar- 
kassen unenigeidiich und die Verwaltung der Stantrsparkassen, Petersburg, Fonlanka 26 


. L SARADŻEW S 
; COGNAC O.C. 2 


Photographie Artistigue | ' 


Htellee ffe moderne Blidniöphotographie. 
1 Di Kabinett 15 RL 
IDy. Rabineit 8 ROL 


1 Dt. Vifit 8 Rol. 


½¼ Dy. Vifit d RÝ. 9 


u und Ros metix. 
(Behandlung nach Ehrlich-Hata ntravene ee BOB) 
Behandiung mit Elektrizität (Eſektroliſe und Blbrie tende 


15580  maflage). Eprefft, von 9- 1 und 4—8. Sonnicgs von 53 


4 Sonnabend, den K. Dezember) 8. Jahner 1911/18, 


Restaurant 


A 


empfing friſche 


Brüsseler Poularden 


Steirische Kapaunen und junge Hühner 
 Ostender Nummern und Langusten 


' Täglich frische Austern 


J. Petrykowski. 


n „Mrania-Theater “ 


Ude e. ua) Ggleiniude-Etradı 
20 Wendt Familien- Variéts-Gorſtellungen 
"a Lund I5, jeden Monats nene A rtiſten und uene 
er. — Gegmwärtiges Urarumm int Inferaientei l 
. 


j 


` Hahmärgtiiches Kabinett [10485 
Nentta 


IL:SLADKIN, a 


Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
t Hofzahnarztes Engel in Berlin 
$ Sod mie n s 
ba Fe Boldkronon, Brücken 
tinfiiihe Zühme ohne Gaumen), Gold- und Por- 
zellan-Piombon, Regulierung fief gewachſener 
Babne dc. Spr 515 unden: von 10—1 u. von 4—8 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0880 WS EI, 


St. Petersburg, Wosnessenskl Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. S. [116 


Du. vom Winfſterium des Innen beftütigte 


MUSIK-SCHULE 


von 


J. G. WINIECKI 


Lodz, Promeuadenſtraße 40 


bringt zur allgemeinen Reuntnis, daß die 
Aunabme Neueintreteuder begonnen hat. 


Beſtand des Lebrperſonals: Diretor J. WINIECKI 
dekaunter virt. Schüler der Prof. Barcewiez und 

i — 87. 8 befannter dirt. 
k lez, Jvachim und Maſſart 

(Bioline). G BAUMGARTEN, Boge ber del 
Sit und Beker (Bigltne), E.SMIDOWICZ, ben. 
Lehrer der Rail, Ruſſ. Muſtkge ſallſch. in Noſtow a. D. 
Klavier). I. NASSBERG, Befannter Padagog und 
Komponiſt (Ravier). F. KRZYŻANOWSKI, be- 
munter Pädagog (Riavies) S. BOGUCKI, Re 
affeur der Populdren Oper in Warſchan (Gelang): 
Tbeerte, Harmonie, Kontrapnntt und Muſtkgeſch. 
I. JOTEYKO. Sechsſter- und Kammermuſtt D 
rektor WINIECKI. Cporgeſang T. JOTEYKO. 
In der Schule wird Unterricht auf allen Blas inten- 
merten orten. Mandolinen-Uuterricht erteilt rl. 
SA SZ AUER. — Näheres in der Schulkanzlel. 


Anmerkung: Der Unterricht wurde in allen Klaſſen 
auf eine Halbe Stunde für jeden Schler feftgelegt. 


— 


6. Jannar. 
Gebent: und denkloürdige Tage. 
* 1412 Seaune d'Art, bie Jaugſran von Orleans. 
0776 Ferdinand don Schill. Sa Landl Pat 
en 15 1 5 — Die re nehmen bas 
n Franzoſen . 1 
7 ie h Mig es furt. Bor Bart leb haf 


brd 5. $ 
ab dies Di. Dame ee a ee 


aeee —— 


Kirchliche Nachrichten. 


— 


* 


Adpentiſten Gemeinde. 
Detfaal: Tabrzela- Straße Nr. 19, Hof, linis, 1 Treppe 
t Pradiger : H. J. Lobat. 


Gonniag, G Uhr abends : Pertrag über Biedt es 
„ a Seat bee Aber -D 
at > Bortag Aber „Die Siegel 
jel „eder: „Die Erfah: der K 
(ra ae fahrungen der Kirche Jeju 
Senrabend, 10 Uhr vorm. : Sabbalſchule. 
Sonnabend, 11 Mhe verm.: Predigt. 


Friedensabſichten der 
türkiſchen Regierung. 


Der Großweſir Said Paſcha richtete au alle 
ali ein Rundschreiben, in dem es heißt, er 
ge die Ueberzeugung, daß binnen kurzem ein 

aS Preſtige und die Ehre des Reiches ſicherndet 

e mit Italien zum Abſchluß gelangen werbe. 
aid Paſcha ſorderk die Wali auf, ihre 
hungen zu verdoppeln, damit im Innern des 

anden wieder georduete Zuſtände eintreten, uu d 
eift beſonderz darauf hin, daß die chriſtliche 
jenölfermug gerecht und mit den Moſtems gleich 
echligt zu behandeln ift, 

Ueber die Lage anf dem Fer legsſchauplaßy 
weldet die Agencia Stefani: Aus Tripolis, 
Ainzorg, 15 und Goms liegt nichts neues 
vor. In der tung füͤdlich von Ainzara vore 
geſchobene Ravallerlepatrouillen fanden keine Spur 
vom Beind. Aus. Benghafh wir gemeldet : Na h 


| fung habe. Der 


richten vom 1. Januar zufolge verlaſſen noch 
immer einige Araber das kürkiſche Lager, ob- 
wohl der Kommandant die nahe bevorſtehende 
Ankunft von Verſtärkungen angekündigt hat. 


Die Bildung des neuen Kabinets Said. 


Konſtautinopel, 5. Januar. 

Da die Armenier mit dem Poſtminiſterium 
nicht zufrieden waren, wurde der bisherige ar⸗ 
meniſche Poſtminiſter zum Miniter der öffent- 
lichen Arbeiten ernannt. Die Eruennung kam 
fo unerwartet, daß heute mittag der blöherige 
Inhaber des Miniſterlums Huluſſi noch auf fein 
kam, wo man ihm erft mitteilte, daß fein Bolten 
bereits belegt fei. Talaat Bei hat das ihm über ⸗ 
tragene Miniſterium des Juren noch nicht 
übernommen. An ſeiner Stelle führt der Juſtiz - 
miniſter Memdub voelldtrgehend dies Porlefeuille. 
In einigen Tagen, wahrſcheinlich wenn die 
Kammerdebatten beendet find, und Talaats 
Tätigkeit in der Rammes nicht mehr nötig iſt, 
dürſte er offiziell fein Amt Übernehmen. 


Der Verlauf der erregten Ranner 
s atte. 

Weitere Konſtantinapeler Depeſchen entwerfen 
von den tumultuären Szenen, unter denen ſich 
die Debatte abſpfelte, folgendes Bild: Zu 
Beginn der Sitzuug verlas der Groß weſir die 
Regierungserklärung, die auf bie Umflände der 
Demiſſion des früheren Kabknelts be zun nahm 
und erklärte, daß das neue Kabinett nahbriltitch 
auf die Dringlichteit der Abänderung des Arti- 
tels 35 beſtehe, die vom früheren Kabinett vere 
langt worden fei, In allen kanſtitufionellen 
Ländern fet das Recht der Auflöſung ein Geund⸗ 
recht des Staalsoberhauptes. Es wäre fonder- 
bar, dem Sultan, dem Herrſcher üder fn viele 
Millionen, dieſes Recht verweigern zu wollen. 
(Sem bei der Oppoſitſon.) Der Großweſir 
forderte in lebhafter Erregung die Anwendung 
der Hausordnung gegen Lutfi Fitei. wofür 
jedoch keine Majoritäit fand. Der 
fuhr nach biefem Zwiſchenſaſl 
fort und wies auf die Notwmendigfeii 
Artikel 85 zu ändern, um der unhalldar⸗ 
tuatton ein Ende zu machen und dem Sul 
geſetzlichen Rechte zu verſchaffen. Die oyn 


erwägen fei, als der Umſtand, daß der Vo⸗ſchlag 
der Regierung abgelehnt worden fei. Die Ver 
ſaſſung beſtimme klar, daß ein Vorſchla! gwei- 
mal abgelehnt fein milſſe, damit das TKabinelt 
zurücktrete, während die Kammer keine Siunge n 
halten könne. Man müſſe den Senat esinen, 


elne Erklärung abzugeben, ob ein Kouflitt zwi⸗ 


ſchen Kabinett und Kammer beſtehe. Ein oppo- 
ſitioneller Abgeordneter erklärte, die Megierung 
wolle einen Staatsſtreich in geſetzlichen For men 
ausführen. Im weiteren Verlauf der Debatte 
ergriff der Großweſir mehrere Male das Wort 
und ſagte, er habe das Großweſtrat nicht an ⸗ 
nehmen wollen, habe aber dann dem wiederhol ⸗ 
ten Wunſche des Sultans nachgegeben. Er bitte, 
die Kammer, auf perſönliche Beſchuldigungen 
die die Rammer herabſezen, zu verzichlen. Er 
verſichere, daß die Regierung nicht die Abſicht 
habe, die Kammer aufzulsſen und wiederhole, daß 
die Regierung die vorgeſchlagenen Abänderungen 
für uierläßlich halte und darauf beſtehe, 
weil das Wohl des Vaterlandes davon 
abhäuge. Der Vorſchlag, daß der Senat ber 
fragt werden fol, ob ein Konflikt beſtehe, wurde 
von den jungtilekiſchen Rednern bekämpft, da 
dies ein neues Obſtrukttonsmittel fet, während 
das Land das Bedllefnis nach einer ſchnellen 
jungtürkiſche Führer Seyld 
ſtellte den Antrag, die Kammer möge durch na 
menlliche Abſtimmung den Beginn der Debatie 
über die foforitge Abänderung des Arlikels 35 
beſchließen. Darauf wurde von der Oppoſition 
förmlich beantragt, daß der Senat zu befragen 
fei, ob ein Konflikt deſtehe. Es kam zu elner 
lebhaften Debatte über die Priorität der belden 
Anträge, in der der Großweſir ſich für den juge 
türkiſchen Autrag erklärte. Unter unbeſchrelb⸗ 
lichem Lärm und Tumult und Proteſtrufe der 
Oppoſition wollte der Präſident den Antrag 
Seyid zur Abſtimmung bringen. Luft Fikri 
beantragte darüber abzuſtimmen, welchem von 
beiden Anträgen die Priorität zukäme. Judeſſen 
hatten aber die Jungtürken bereits mit der 
abſtimmung über den Antrag Seyid begonnen, 
was die Opposition veranlaßte, den Sitzungsſaal 
mit lärmendem Proleſt gegen die Verlegung. der 
Geſchäſtsordnung zu verlaſſen. Zwiſchen dem 
unabhängigen Depulterten Ferid und dem frilher 
ren Minſſter Talgat Bei, der Ferld einen Lüge 
ner genannt hatte, kam es zu einen erregten 
Zwiſchenfall. Ferid ſchrie Talaat, lebhaft geftis 
kulierend, zu, er fef ein ehrloſer und feiger Ver ⸗ 
ter, und ſchickte ſich an, etwas anf Talaat zu 
schleudern. Mit großer Mühe wuede Ferid von 
feinen Freunden entfernt. Ein rufſiſcher Depu 
tierler ſchrie in die Kammer: „Jungtürken, ihr 
ruiniert das Land!“ Der Aulrag Seyid, wurde 
schließlich mit 103 gegen 2 Stimmen angenons 
meu, der Oppoſitionsautrag mit 100 gegen 20 
Stimmen abgelehnt. 


Die Revolutionäre i in Maze do · 
nien. 


Saloniki, 5. Jannar, 

Bulgariſche Geheimagenten, die vom Revolu⸗ 
tionsksmitee in Sofa entſandt werden, -teeffen 
in Mazedonien ein. Sie bemühen fih, die bub 
gariſche Bevölkerung für die Revolulſon zu ger 
winnen, Milizen zu bilden und eniſchloſſene, 
mutige Perſonen anzuwerben, die vor teiner 
Gewalttat zurlckſchrecken. Die Behörden haben 
bereits die nötigen Maßregeln getroffen, fih bier 
fer Agenten, die in den verſchledeſten Verkleldun · 
gen auftreten, zu bemächtigen. Ein neuerliches 


bulgariſches Dynamitattentat auf ein Gendarme · 


ſich 


Neue conger Zeitung. 


riewachtgebäu de hat bei Iſtſp ſtattgeſunden. Das 
Gebän de ift dabei ieilweiſe zertrümmert worden, 
doch wurde niemand verlegt. 


Chronik u. Lokales. 
Die heiligen drei Könige. 


Wenn das neue Jahr feinen Einzug gehalten 
| hat und ſich der Winter am grimmigſten zu gee 
bürden beginnt, dann feiern wir deu Dreilönigs⸗ 
dag, der, wenn wir un ſeren Kalender befragen, 

auf den 6. Jannar fällt. Das ift ein gar froher 

und feſtlicher Tag, der in vielen Gegenden dem 

Nitolausiage oder gar dem Weihnachts feſte gleich ⸗ 

geſetzt wird, und dem kein Geringerer als Alte 
melſter Goethe das bekannte launige Poem ge⸗ 
widmet gat: 


i Die heil’gen drei König mit ihrem Stern, 

| Sie eſſen, ſis trinken und bezahlten nicht gern; 
Sie eſſen gern, fie trinken gern, 

| Sie eſſen, trinten und bezahlen nicht gern. 

$ 


Die heil gen drei König find kommen allgier, 
Es find ihrer drei und find nicht ihrer vier; 
Und wenn zu dreien der vierte wär', 

So wär' ein heil'ger drei König mehr. 


| Ich erſter bin der weiß und auch der ſchön, 
Bei Tage folltet Ihr ect mich ſeh n! 

Doch ach! mit allen Spezereien 

Werd ' ich fein Tag kein Mädchen mehr erſreu'n. 


| Ich aber bin der braun und bin der lang, 
Bekannt bei Weibern wohl und bei Geſaug. 


| Ich bringe Gold ſtatt Spezerein, 
Uſw. 
noch durch eine ganze 


Da werd’ Ich überall willlommen fein. 
Í Dieſes Gedicht geht 

Anzahl von Strophen, die einander gleichwertig 
ſind; wir aber wollen es mit den gebotenen 
Proben genung fein laſſen. 

i Die „ſtürmiſche“ Feier des Dreil nigstages 
beſchräntt ſich mehr auf die eigentlichen Alpen⸗ 


länder und namentlich auf die vom großen Ber. 
lehr im Winter faſt völlig abgeſchloſſenen Täler. 


In Deutschland haben die Sternſinger die ver⸗ 


ſchiedeuſten Namen. Bald heißen fie „Hero des ⸗ 


flnger“, bald „Sternkiecker“. 
nellen Redner wandten ein, daß nichts ouders zu; 


Winterlich ift die Well. Aber doch geht es 
dem Lichte entgegen. Der Stern, den die drei 
Könige ſuchen, dem ſie nachgehen, ſteht nicht um⸗ 
ſouſt am Himmel. Auch das kaun als Symbol 
aufgefaßt werden. Das rein Bibliſche tritt aber 
im Kulturhiſtoriſchen zurück. Das altgermaniſche 
Winterſonnenfeſt zeigt an dlefen Tage noch 
ziemlich unverhllilt felne Feſtfreude. Und auch 
die Wilde Jagd geht, dem Volksglauben nach, 
am Dreikönigslage zur Ruhe. So ſchließt ein 
vielfacher Einſchlag ſeine bunten Fäden in dieſes 
wunderliche Gewebe, deffen Beliebthelt ſich auch 
in unſerer heullgen, modernen Zeit nur wenig 
gemindert hat. Und fo fol, auch uns der Dreis 
tönigstag ein beltebter Freudentag fein und 
bleiben, von dem wir fagen möchten : 


Ihr heil gen drei Könige bleibet uns hold! 

Wir wünſchen nicht Relchtum, nicht Ehre nich t 
Gold, 

Doch wünſchen wir, daß ihr uns weiht 

Mit Tugend und Zufriedenheit! 

Gebt uns ein fröhliches Gemüt, 

Aus dem der Menſchheit Glück erblüßt! 

Und führt uns mit beſcheid'nem Sinn 

Zu unſ'ren Lebensztelen hin! 

Schirmt uns auf allen Daſeinsfaden 

Und feid mit uns in GAP und Gnaden! 


Und damit wären wir am Schluſſe unſcer 
Betrachtung des Feſtes, das in unſerem Ra 
Tender als Dreilönigsiag verzeichnet ift. Möge 
es auch diesmal in altgewohnſer Weſſe verlaufen 
und feinen Segen bel Hoch und Niedrig, in 
Hütte und Palaſt ansſtreuen! Denn wo frohe 
Feſte nach Altväler Weiſe gefeiert werden, da 
fühlen ſich die Menſchen glücklich. Möge das 
am Drelkönigstage allüberall der Fall fein, wo 
man diefen Tag feſtlich begeht! Alſo, Glück auf 
zum ſchönen Feite! 


Eountagsgedanken. 


Während man feier glaubte, bie Zahl der 
Geſtirue, wenn nicht genau zählen, fo doch min- 
deſtens annähern d abſchützen zu können, haben 
die neueren Forſchungen mik berpolltommnelen 
Juſtrumenten bewieſen, daß dieſe Annahme nicht 
zutrifft. Millionen und Abermillionen neuer 
Wellen ſyſt eme gibt es im Unſverſum, und in fiie 
uns undenkbaren Fernen dehnt ſich das Uni- 
verſum ans. Um ſich die Unendlichkeit des 
Raumes einigermaßen vorzuſtellen, wird man 
fagen können, die Welt fei fo groß, daß alle uns 
bekannten Zahlenverhältuiſſe nicht ausreichen, 
um dieſe Entfernungen, diefe undenkbaren Weir 
ten in Meilen aus zudrilcken. Damit gewinnen 
wir wenigftens ein Bild von dem, was die Un- 
endlichkeit ift. 

Seit ewigen Zeiten ſchwebt der Sternenhim⸗ 
mel Über unferer Erde, und fo lange es bens 
kende Menſchen gibt, haben fie Hinaufgefhant zu 
nädilicher Stunde, um dort den tieferen Sinn 
unſeres Lebens zu erfaſſen. Aber je län ger der 
Meuſch ginaufſchaut, ünd je größer feine Hilft 
mittel in der Himmelskunde werden, immer 
zahlreicher werden die Geſtirne, immer größer 
und hoͤher tut ſich der Himmel vor unſern 
Blicken auf. 

„könnte ich nur einen einzigen Augenblick 
hinter das ſchauen, was ſich dort oben hinter 
dem Aether verbirgt 1" ſo ſagte eluſt ein alter 
Herr zum Verfaſſer. Da leerer damals noch 
in jungen Jahren Rand, ſo begriff er nicht voll 
kommen die Sehuſucht, die den alten Mann 
erfaßt halte; aber mit zunet nenden Jahren hal 
er fie verstehen gelernt. Man ehe einſam in 
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dunkler Nacht und ſchaue hinauf in die tanfendi 
fach fürs Muge geſtirnte, unbekannte, aber doch 
ahn ungsreiche Welt. Iſt es da nicht, als mitra 
beft du von Sehnſucht erfaßt, klar in jene tiefen 
kosmiſchen Syſleme zu ſchauen? Und da wir 
es nicht können, geht uns eine Ahnung von der 
Unendlichkeit der Welt auf und unſer Herz 
erfüllt ſich mit einem heiligen Bangen, von dem 
nur der nicht erfüllt wird, der arm am Herzen 
geboren wurde. | 

Wie kam nun dieſe Sehnſucht nach GErlennte 
nis all des Gehelmulsvollen in unſer Herz 
hinein? Denn wenn man auch der Tierwelt 

ewiſſe Verſtandeskraft zuſchreibt, dieſe Ewig⸗ 
kits oder Olmmelsſehnſucht teitt Me doch nicht 
mit dem Menſchen. Wenigstens fehlen alle Ana 
zeichen für eine ſolche Annahme, Warum werden 
wir in manchen Stunden ganz beſonders vom 
ſolchen Empfindungen ergriffen, und zwar gerade 
zu ſolchen Zeiten, in denen unſere Seele einen 
höheren Flug genommen Hat ? 

Es dit vor allem dle unwandelbare Ruh 
bie da oben herrſcht und in unſerm ſo unruhigen 
Leben tief eingreift und uns zugleich a 
kröſtet. Es ift undenkbar, daß ſolche Empfin⸗ 
dungen nur leere Worle ſein ſollten, um ſo un 
bentbarer, als wir das Echo des Welſalls in 
unſerm Innern tragen. Was lein Verſtand 
sg kann, dem fühlen wir uns im Herzen 
nahe! 

Immer waren die Sterne allen Leidenden 
und Hoffnungsloſen ein Troſt. m aller⸗ 
elenbſten und verlaſſenſten Menſchen ſteht als 
letzte Zuflucht noch der Himmel offen, in den eg 
fih mit feinen ganzen Kummer und mit ſeiuem 
Erdenweh verſeuken tann. 

Die Sternenwelt hebt uns empor zu höh. 
Daſein, ſie verweiſt uns auf die Unendlichkeit 
und gilt uns als Beſtätigung eines neuen, volle 
kommenen Lebens. Ihre ewig unwandelbare 
Megelmäßligkeit kann uns über jeden Zwelfel 
der Allgegenwart Gottes Sicherhelt geben; denn 
feine Macht ift groß, wie der Himmel bein: 
lich ift i 

Es liegt ein tiefer Sinn darin, daß die 
„Welſen aus dem Morgenlande“ nach der Ged 
burt Jefu- einen hell leuchtenden Stern fah 
von dem ffe fh führen ließen und nach deffen, 
Lage fie die Krippe aufſuchten. Wir erſehen 
zunächſt daraus, daß die Meuſchen ſchon vor 
Jahrlauſen den von der Hlmmelsſehnſucht beſeelt 
waren. „Wo ift der neugeborene König der 
Juden? Wir haben ſeinen Stern geſehen und 
find gekommen, ihn anzubeten“. So ſprachen ftes 
dis ſelber Könige waren. \ 

Jejus Chriftus iſt in die Welt geſandt wor⸗ 
den, um ihr das Heil zu bringen. Der hella 
Stern war das Zeichen, das der Himmel ſelbſt 
dazu gegeben hal. Und heute noch, bis in alle 
Ewigkeit, deſteht die Sternenwelt, beſtehen dieß 
Zeichen von der unendlichen Maleſtät und de⸗ 
unendlichen Liebe des Herrn der Well. N 


* Der Miniſter der Wegekommunlka⸗ 
tionen ordnete die Aſſignierung der Summe 
von 7500 Nol, an dle als Geſchenke an die Ber 
amten der Weichſelbahnen verteilt werden folle 


* w, Polizeiliches. Wie bekannt, wurde 
J. B., d. h. vor ca. 3 Jahren, auf Initiatioe des 
frühecen General⸗Gouverneurs der Gouv. Kallſch 
und Petrikau, Seine Exzellenz Geueral⸗Maſos 
Kasnakow, in unferer Stadt ein Ergänzungselat 
der ſtädtiſchen Polizei gebildet, wobel die Herren 
Fabrikanten und Gewerbelrelbenden ſich verpflich⸗ 
teten, zum Unterhalt dleſer Polizei fe ehte be⸗ 
ſtimmts Summe in die Rauzlel des Herrn Wolle 
zeimieiſters einzuzahlen. Die Stadtfaffe hal ſich an 
der Deckung dieſer Ausgaben in keinerlei Welſe betete! 
ligt, ſondern im Gegentell aus dleſem Spezialfonds 
noch 30,000 Mol. geliehen, die fte zum Unter⸗ 
hält der beſtändigen ſtädtiſchen Polizei der Stadt 
Lodz verausgabte. Jetzt ſind nun, wie wir aus 
durchaus zuverläßſger Quelle erfahren, dieſe T. g. 
eingezahlten Mittel vollſtändig erſchöpft, und 
liegt die Vermutung nahe, daß der Ergänzungs · 
elat unſerer Polizei, der bis gegenwärtig de 
facto beſtaud, von Neujahr a. St. allmählich 
aufgehoben werden wird. 7 
* Zum Anskauf der MWarfhan— 
Wiener Bahn meldet ein Telegramm der 
Petersb. Tel.-Ag., daß der Miniſterrat auf feinen 
Sitzung vom 4. d. M. es file notwendig aner ⸗ 
kannte, vom 1. (14.) Januar 1912 ad elne 
felbftändige Verwaltung der Warſchau— Wiener | 
Reons-Eifenbafı ſowie eine Kontrolle bel dieſer 
Verwaltung zu bilden, jedoch unter der Bedin- 
gung, daß der Uebergang der Bahn an bie Krone‘ 
nicht auf die materiellen Intereſſen der Auge⸗ 
ſtellten der Bahn elnwirke. i 
„Neue BVorfiheiften über Mineimato. 
araphen-Thenter. Die ungemein raſche Cuts 
wicklung, die der Kiuematographendetrieb im 
Laufe der letzten Jahre genommen hat, und der 
alle Erwartlluungen übertreffende Zuwachs an Un ⸗ 
ternehmungen dieſer Art hat der Frage einer 
verwaltungsrechllichen und ſicherheitspolizellichen 
Regelung dieſer neuen Betriebsform beſondere 
Aktualität verliehen. j 
Bisher wurden bei der Bewilligung von 
Kinematograpgeutheateru die aus älterer Zeil 
ſtammenden Beſtimmungen über bie Erteilung 
von Produkttouslizenzen zur Anwendung ge⸗ 
bracht, Vorſchriſten die ſchon mit Rückſicht auf 
den Beitpunkt ihrer Eutſtehung den Exiſtenzbe⸗ 
dingungen dieſes moperuſten Betriebsz weiges bes 
greiflicherwweiſe nicht in geullgendem Maße Reha 
nung tragen und tusbefondere keine austelcheude 
Grundlage für eine gleichmäßige und “ftetige 
Praxis bei der Neuverleihung von Konzeſſio nen 
bieten. Speziell im Laufe der leptem Zeit, in 
der ſich die Geſuche um Neukouzelltoten immer 
mehr häufen, it die Frage der Konzeſſlonsver⸗ 
lethungen wlederholt erörtert und namentlich 
auch aus dem Krriſe der Kiuematographeubeflzexn, 


I. Brilnge zu Ur. 9 Nene Lodzer Zeitung“. 


rgen⸗Ausgabe. 


Nunſfſiſche Preſſe. 


Anläßlich der Beratung des Geſebprofells 
Aber die Verantwortlichkeſt 
der Umts Perſonen Melt das 
„Sowremennoje Slowo“ recht fleptifche Beirach · 
kungen über die bei uns exiſtierende und mög- 
liche Verautworllichkeit an. Auf G und einer 
Reihe von Talſachen aus unſerem Leben kommt 
das Blatt zum Ergebnis, daß es bel uns 
keine Verantwortlichteit von Amts - Perſouen 
gibt und geben kann, daß dieſe Verauiwork⸗ 
lichteit unter den gegenwürkigen Untärden zur 
Filtion wird und nur rein formell, auf dem 
Paper exiſtiert. Zum Schluß heißt es nach dem 
Referat des „Herold: 


„Der neue Geſetzentwurf nber die Verantwort ⸗ 
lichkeit von Amfsperſonen wird feinerlet Bar- 
nderungen in dieſes Gebiet Hinefutranen. Er 
fieht auf dem früheren alten Standpunkt der 
abniinfftratisen Garantien. Er ma ht bie geri⸗ht⸗ 
liche Belanauna von der Zuſtim mung der Oßrig 
leit der Amtsperſonen abhängig, die wegen Ihrer 
unrechtmäßigen Handlungen zur Verankworſung 
gezogen werden. Der Geſetzentwurf macht 
darang, daß die Amtsperſonen zur Verantwortung 
gezogen werden, einen politiſchen Akt, weil in 
dieſer Sache nur die Prokurakur, die dem 
Juſtisminiſter unmittelbar untergeben it, eine 
Rolle pielt. Wenn man dieſem die Exiſtenz der 
Ausnahme zuſlaͤnde zur Seite Stellt, fo wird der 
gange Sinn des Geſetzentwurfs ſofort vernichtet, 
So fieht es mit allen unſeren Fragen 
Geſetzlichkeft und die Wiederherſtellung des Rechſe, 
das ſetzt nicht existiert. Partielle Reformen kann 
es hier nicht geben. Und die grundlegenden 
drohen allen bureankratiſchen Privilegien mit 


einer ſolchen Zerſtörung, auf die der gegenwärtige N 


Kurs niemals eingehen wird.“ 


Eine Anklage gegen den 


Botſchafter Cambon. 


x Paris, 5. Jantar. 

Was ſeit langem in der Luft lag, das wird 
jetzt offen onsgeſprochen. Seit den lezten 
Sitzungen der Seneiskommiſſion meldet ſich ein 
Verdacht gegen Herrn Jules Cambon, als ob 
bieier. Diplomat an dem ſogenannten Kongo 
opier die letzte Schuld trage. Doch wurde dieſer 
Verdacht noch nirgendwo offen ausgeſprochen, 
uſedergehalten durch die große Autorität des 
yolſchafters, dem mau noch vor zwei Monaten 
begeiſtert zugefnbelt hatte. Jetzt erhebt der See 
nalor de Lamarzelle im „Gaulois“ offene Ane 
klage genen den fronzöfiſche Botſchafter in Berlin 
ud. verlangt, daß er ſich verteidigen möge. Man 
muß ſich erinnern, um was es ſich babet handelt. 
Seit vier Wochen ſucht ganz Fraulceich nach dem 
Daun, der zuerſt vom Kongo geſprochen hat. 
Die Senats kommiſſion, die Interpellauten in der 
Kammer, die Bonlevardplauderer und ihre jour⸗ 
ngliſtiſchen Zuhörer, alle ſorſchen nach dem 


über die 


TEN Ten 


Gewohnheit werden und bald, 
Aber es ſteht uns noch 


wir es gemeinſam durchleben? 
unter uns fehlen? 


wieſene Treue und Anhänglich 


Der techniſche Teil, bei 


wande erſcheinen wird. 
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anlaffung gegeben. 


ſtaltet werden wird. 


einen Mann, der zuerſt die Idee eines Kongo | 


geſchäſtes vorbrachke. Nicht um dem Mam, der 
der Republik das Kaſſerreich Marotko verſchaffte, 


dos Eichenlaub eines Bargertranzes zu flechten, 


ſondern um ihn wegen der Aufgabe einiger 
Sümpfe im Kongo vom tarpejiichen elfen zu 
ſtürzen. Und nun formuliert Herr Lamarzelle 
atheliſch ſein „Jacouss“. Er erinnert an die 
Sepele Cambons ans Kiſſingen, in der fiber 
die Unterhaltung zwiſchen dem Bolſchafter und 
dem Staalsſekrefär v. Kiderlen⸗Waechler berichtet 
wurde. Heer Cambon, fo folgert der Senator, 
ſprach damals guert und loch zögernd das 
ſchickſalsſchwere Wort „oherchoas ailleurs“, 


Der Kamp“ um Me Gegenwart Ift zugleich ein Rompf 
um die Bukunſt. Denn was wir der Gegenwart abrlu⸗ 
den daben wir jür die Zukunft, errungen; und was wir 
in der Engen wart berſüuimen, haben wir für alle Zelten 
verfüuml. 

Na f Baus 10 


Amerika. 


Ein Roman ; 
von 
Shalom Uih, 
. 20, Fe rriſebung .) 

Und wie er fo den Sonnenglanz belrachlele, 
der duechs Fenſter ſtrümte, da erfaßte ihn eine 
heftige, Kt Sehnſucht nach feiner alten Lern⸗ 
fube bei Iſchak⸗Juda, feinem Lehrer. Ach, was 
Mille er batum gegeben, jetzt neben feinen Ras 
meshen ſitzen zu tunen, mit lauler Stimme 
tin Sind aus dem Talmud vorzuleſen und den 
Kommentar zu Überfegen. Wie weit die indeſſen 
fon borgeſchriiten fein müſſen — ſicher haben 
fie einen neuen Abſchnült begonnen, das Kapitel 
‚ah ia ſchen längst zu Gube fein, und er — 
figt bier, und man trägt hm au, Menſchleln zu 
malen! Was folie das alles bedeuten ? Wie 
wer er gigentlich hierher gekommen ? 

er wollte mein, ſchämte ſich aber bor den 
kindern rings um. Ss ſaß er denn Rill in ſich 
verſunken de, wie in einer fremden Welt, als ot 
eg ein Traum wäre. 

Da ruft ihn jemand en. 

er blickt ſich ne nad iht, en iſt der Jun, 
der neben im figt - Er del ganz perpaufteh 
ee e. 
und redete e it ner 
die er nicht verſtand. , 3 9 

Es war eln ktelten iſcher Junge aus Sizilien. 
Auch er war, 
den großen Topf, die amerlkauiſche Schule, hin ⸗ 
kugetaten. Bier Tage ift er jeht hier. Er yere 


noch verſteht eines ihn. Er fragte Joſſele, ob 
er auch aus dem ſizlliſchen Dorf „Sirena“ 
do mme oder woher er ſonſt fet, Joſſele blickte 


ihn nur änaſtlich an und rücte, fo weit ee nur | folle ihn nach 


| 


| 


wie Joſſele, Diret vom Dorf in 


I fein Wort von dem, was die Kinder ſagen, 


konnte, von ihm ab. Der kleine Italiener aber 
war offenbar ſchon ſo aufgeregt von all dem 
Fremdarkigen, daß er mit den Fäuſten auf Joſſele 
losging, 

Doch ſchon war auch die Lehrerin da, be⸗ 
ruhigte das heiße, italieniſche Blut des ſizi⸗ 
liſchen Jungen und ſeßte Joſſele auf einen 
anderen Plaß. Dabei blickte fie ihn voll lieber 
Güte au, fuhr ihm liebkoſend ders Haar und 
ſagte zu ihm in jüdiſcher Sprache: „Dab nur 
keine Angſt!“ 

Ganz erſtaunt hob Joſſele den Kopf auf, 
als er die jüdifchen Worte aus dem Munde der 
Dame vernahm. Von dieſem Moment an des 
ruhigte ihn auch ſchon der Blick ihres milden 
Auges, und er faßte inniges Zutrauen zu ihr. 

Die Lehrerin, die ſelbſt von ruſſiſchen Juden 
abſtammte, hat als kleines Kind Rußland ver⸗ 
laffen, an das fie ſich nicht mehr eriunerle. 
Aber fie bewahrte eine Sehnſucht nach Rußland, 
als wäre es eine zweite Heimat. Dieſe Sehn ⸗ 
ſucht äußerte ſich vor allem iu dem warmen 
Jutereſſe, das fe an den kleinen Emigranſen⸗ 
lindern nahm, die aus Rußland kamen. Aus 
ree Verſchlichterung und Aengſtlichkelt fühlte 
fie die ganze Vitterfeit des Lebens der rufe 
ſiſchen Juden heraus, und ihr Herz war von 
tiefem Mitleid mit deu kleinen Geſchöpfen eve 
ffillt. Sie mußte daran denken, daß fie ſelbſt 
eln ſolches Emigrantenklud geweſen, und nun 
wollte fie es den Neuankömmlingen leichter 
machen, als fie es ſelbſt gehabt hatte. Als fie 
Joſſele erblickle, halle Me iin gleich ins Herz 
ſeſchloſſen. Aus feinen erſchrochaten Mugen, aus 
feinem Zittern ſprach mehr noch als bei ane 
dern daf Elend und die MWerlaffenpelt der fi- 
biſchen Kinder Rußlands zu ife, von benen jebes 
Rind, bes von daher kam, irgendwie Bolſchaft 


Machte. 
hlte die warme lichteit la ihren 
Augen, und sbwohl er bier fremd war, Gete 
melten iin die paar füdiſchen Worte, bie fie ge. 
ſprochen hatte, und ier Blick jo an, daß er 5 
ſchon etwas weniger verlaſſen und verloren fühlte, 
ennoch ſaß er die ganze Zeit über wie ein ver⸗ 
irrtes Kind da, und auch als Berel nachher kam 
und ihn auf die Straße zog, um ihm zu zeigen, 
wie die Jungen ſpielten, da wollte er nicht mite 
tun, weinte r und bat ihn flehentlich, er 
dufe bringen. 


Sonnabend, den (24. Dezember! 6. Januar 191112. 
TI 


So find wir denn im Neuen Jahre. 
Jugend vergehen, wird es uns nicht mehr neu ſein. 
gewöhnt ſich an Alles, ſo wird die Jahreszahl 1912 auch zur 


Jahr im Schoße der alles verſchlingenden Zeit verſchwunden ſein. 


Kümmerniſſen, mit ſeinen guten und ſchlechten Tagen. 


zahlreicherer Zeitungsträger Wandel ſchaffen. 
zu können, bitten wir wiederholt darum, uns jede Unregelmäßig⸗ 
keit der Zeitungsträger möglichſt ſofort mitzuteilen. 

Schließlich beabſichtigen wir auch noch zu dem bisherigen 
bewährten Redaktionsſtab einige neue Kräfte 
daß die Neue Ladzer Zeitung mit ihren zahlreichen in⸗ und 
ausländiſchen Verbindungen auch inhaltlich noch reichhaltiger ge⸗ 
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Gar bald wird feine 
Man 


ach wie bald, wird auch dieſes 
bevor mit all ſeinen Sorgen und 


Werden 
Wer wird, wenn es vorüber, 


Bange Sorgen und bange Fragen ſind es, die uns alle 
beſchleichen, angeſichts des bevorſtehenden Zeitabſchnittes, der fo 
lang erſcheint, wenn er vor uns liegt und doch wiederum ſo 
kurz, wenn er durchlebt ift. — — 

An der Schwelle dieſes Jahres drängt es uns, unſeren ver⸗ 
ehrlichen Leſern für die uns auch bei dieſem Quartalwechſel be⸗ 


keit herzlich zu danken, während 


wir all die Neuhinzugekommenen herzlich begrüßen. Wir faſſen 
dieſe für uns ſo erfreuliche Tatſache dahin auf, daß die Richtung, 
die unſer Blatt bisher verfolgt hat und ſtets verfolgen wird 
und die fih in ſtrikteſter Unparteilichkeit äußert, bei der Ein⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt allgemeinen Anklang gefunden hat. 


dem es in letzter Zeit allerdings 


bisweilen zu Störungen kam, wird im Laufe des gegenwärtigen 
Quartals durch Aufſtellung einer zweiten Rotationsmaſchine 
(die größte im Lande) auf eine Höhe gebracht werden, wie ſie kein 
anderes Blatt am Orte aufzuwelſen hat. 
in der nächſten Woche eine neue geſchmackvolle Tertſchrift ein, fo 
daß in diefer Beziehung die Neue Lodzer Zeitung in neuem Ge- 


Desgleichen trifft ſchon 


Das Austragen der Neuen Lodzer Zeitung hat gegen Ende 
des vorigen Jahres leider mehrfach zu berechtigten Klagen Ver⸗ 
Auch hierin werden wir durch Anſtellung 


Um dieſes aber 


hinzuziehen, ſo 


faßte auf dieſen Wink 
gleich zu. Als diefe Depeſche in der Senats⸗ 
Kommiſſion verleſeu wurde, ſtand, wie erinner ⸗ 
lich, Herr Monis, der Regierungschef iu der 
Kiſſinger Zeit, auf, um zu fagen, er wiſſe von 
gar nichts. Der Verdacht, Cambon zz biefem 
Vorſtoß angeregt zu haben, richtete ſich darauf 
gegen Cruppi, den Minifter des Auswärtigen in 
jenem Kabinett. Aber auch Herr Cruppi konnte 
am nüchſten Tage erklären, er habe dem Bolſchafter 
keinen Auftrag in dleſer Richtung gegeben, bleibt 


und Herr v. Kiderlen 


Zu Hanſe angekom men, feßte fiğ Joſſele in 
eine Ecke. Er aß nichts, er As, nicht, er 
ſprach auch nichts. Verſonnen und ganz in ſich 
verſunken ſaß er da. ‚Die Sonne ſchien fo hell, 
von der Straße drang das Schreien und das 
Janchzen der Kinder herein. Wieder hörte man 
den Leſerkaſten. Die Mutter nahm den Jungen 
bei der Haud, ſie wollte ihn zu den anderen 
Kindern führen. Joſſele aber lief ins Zimmer, 
fete ſich wieder in die Ecke und ſchwieg 
immerzu. Als daun abends der Valer nach 
Haufe kam, und das Abendbrot vorbei war, 
holte er worllos den Talmudfolianten aus dem 
Schrank, ſchlug eine Stelle auf und begann laut 
mit dem Vater darin zu lejen. Plohlich aber, 
inmllten feiner hellklingenden Rezitation, fing er 
an bitterlich zu ſchluchzen. und Hannah Lea 
folgte ihm in der nächſten Sekunde, in der der 
Valer ſich von feinem Platze erhob, mit großen 
Schritten die Stube durchmaß und dabei an 
feinem Bark zupfte. Keines von ihnen fragte das 
Audere nach der Urſache des plötzlichen Schmerz ⸗ 
ausbruches. Alle drei wußlen es ganz genau: 
Vater, Mutter und Kind fehnten ſich nach dem 
alten „Helm“. 


Ein Sommertag in New -ort. 


Es war ein ſehr warmer Tag. Bel ung 
würde man fagen: wie ein heißer Julitag, 
aber in New Yor! war das erft einer von den 
Apriltagen. Ein warmer feuchter Wind blies 
von der Ses der, und es legte ſich wie ein 
Rebel fiber die New. Dorker Luft, Die Feuſter 
der Miethäuſer flogen eines nach dem anderen 
anf, und alles, was den ganzen Winter ſich in 
den Stuben gedrängt und gebrückt hätte, ſtrömte 
auf die Straße hinaus. Die Balkone nud Fens 
ſterſimſe (Alien ſich mit hundert Dingen. Beit 
zeug und Winterkleſder, Matrazen und Feder⸗ 
liſſen freien ſich breit aus jedem Fenſterloch 
bervor. Die Treppen vor den Türen derwan⸗ 
beiten ſich in Vorräume der Stuben, die Siue 
den ſelbſt ſchienen aus den Hauſern auf dle 
Straße hinaus zuſpazteren. Mit Kind und Kegel, 
mit naſſen Windeln und ſchmutzigen Handtüchern 
gings hinaus vor die Häuſer, Frauen ohne 
Bluſen jagen auf den Treppen und reichten 

Säuglingen die Bruſt, ohne ſich vor den Paf- 
| ſanten zu genkeren, als ob es gar keinen Grund 
gäbe, es anders zu halten. da die anderen es. 


D allo Hert Cambon. 


Morgen-Ausgabe. 


„Es erhellt demnach“, fe) 
ſchreibt Herr Lamarzelle, „daß Herr -Cambon 
aus feiner eigenen Autorität ohne Befehl eines 
Miniſters, ja ohne mit ihm geſprochen zu haben, 
Hereu v. Kiderlen⸗Waechter klar zu verſtehen ges 
geben, daß er der franzöſiſchen Politik e ue! 
andere Richtung geben und außerhalb Marokkos 
die Möglichkeit eines Abkommens ſuchen wolle.“ 
Und die beiden Unterhändler haben ſicherlich 
gewußt, was das zu heißen habe. Wie hat 
ein Mann von der Karriere des Herr Cambon, 
ein ſo erfahrener und wegen feiner Korrektheit 
renommierter Diplomat, einen ſolchen profeſſto⸗ 
nellen Fetzler begehen können? Einen ſolchen 
ſchweren Fehler, der folche Folgen file fein Laud 
haben muß, der feine Regierung in eine unent⸗ 
wirrbare Verlegenheit gebracht hätte, wenn bieie 
Regierung nicht hinterher der Anſicht ihres Bote 
ſchafters beigetreten wäre, Es gibt da ein mirta 
liches Geheimnis, das unbedingt aufgeklärt wer⸗ 
den muß.“ Herr de Lamarzelle berichtet, „daß 
Herr Clemenceau ganz feiner Meinung fei, und 
daß die Senatskomumiſſion eutſchloſſen fei, fetzt 
} über alle Dotumente und alle Unterhaltungen 
Auskunft zu fordern, auch wenn dle Regierung 
ſich widerſetzen ſollte.“ Das gefährliche Spiel 
wird alſo weitergehen. b 


Die Soldaten-Menteret 


von Lougmoore. 


London, 5. Jannar. 

Die Menterei⸗Affäre im Longmoore-Tamp bel 
Petersfteld tft fo peinlich, daß es nicht unerllür⸗ 
lichiſt, wenn hier der Verſuch gemacht wird, ihre 
Tragweite möglichſt abzuſchwächen. Im regies 
rungs freundlichen liberalen „Morning Leader“ 
erſcheint elne Unterredung mit dem Obest, 
William, dem Rommandeur von Longmoore-Camp, 
in der dleſer erklärt, von Indiſztplin und“ 
Meuterei infolge verweigerten Neufahrgurlaubes 
fet keine Rede, es hätten vielmehr fufofge eines 
FJußballmatches zwiſchen den ſtrellenden Parteien 
Differenzen beſtanden. Die ganze Sache laufe 
auf einen Kantinenrummel hinaus, der ſchon 
unterdrückt worben fei. Niemand fet getötet, ein 
paar Soldalen feien verletzt und lägen im Lazos 
tett, einige andere feien verhaftet, Die heutigen 
Preßmeldungen weichen auch zumeiſt von den! 
erſten Nachrichten ab, und ſie verſuchen, in 
Uebereinſtimmung mit der amtlichen Eeklärung, 
die ganze Geſchichte auf das Nivean eines 
le bedeutungsloſen Vorganges drain 
rücken. GI A 

Eine weitere Londoner Depeſche bringt no: 
über bie Angelegenheit folgende R 
ſtellung: Der Streit entſtand bei einem Fußball? 
match zwiſchen Soldaten einer fchortifchen Romi 
pagnie und eines Porkſhtecregtments. Gs fand 
eine heftige Schlägerei ſtatt, die etwa 20 
nuten andauerte. In ihrem Verlaufe wurd 
170 Glasſcheiben zerbrochen. Die Gente \ 
teümmerten die Beltſtellen, um die einzel 
Teile als Waſſen zu bennyen. Die Unsußen 
hörten auf, als die Dffigiere auf dem Plaz are 
ſchieneu. Der gemeldete Boxkampf pogen, 
einem Offizier und einem Soldaten wird“, f 


mentiert. 


die Straße voll 
von 


ebenſo taten. Bald war 
von Federn und die Luft geſchwängert 
einer beklemmenden Miſchung von allerhand 
Düften. Hoch über den Köpfen aber ſpannz e 
ſich der Eiſenweg der Stadibahn, und jede 
zweite Minute horte man das Gedröhne eines 


durchlaufenden Zuges, der für Augenblicke 
die Luft verpeſtele und ein welthin reie 
chendes Zittern und Schwingen Hinterlieh. 

Plötzlich börle man eine echte, rechte Kinder ⸗ 
muſik. Kleine Trommeln raſſelten, Trompeten 
ſchmetlerten und Pfeifen teillerten die Melobie 
eines amerlkaniſchen Lledes. Hinter den Muſi⸗ 
lanten erſchten eine Gruppe von Kindern in 
bunter Maskerade, die in ſtrammem Schritt vor: 
belmarſchlerte. Das Ganze war ein „Mat 
Ausflug.“ Die öffentliche Schule, in der Toffel 
war, führte tre Zöglinge nach dem Zentral 
park. Voran fritt Miß Isabel, die Lehrerin, 
die von Anfang an fo gut u Noffele geweſen 
war, und führte biefen an der Hand. Joſſele 
war gar nicht zu erkennen. Er follie der Fackel 
träger vor dem „Königlichen Paar“ ſein, daß 
Hinter ihm unter einem blauen, ſternenbeſetzlen 
Baldachin einherſchritt. Er halte ein welßer 
Hemdchen an und auf dem Kopfe ſaß ihm eine 
Waplermllze mit Troddeln daran. In der Hand 
kielt er einen Fackelſtumpf. Aber Joſſele ſchlich 
mehr, als er ging, und es war ihm ſehr ſchwer 
zumule in dieſem bunten Koſtüm. Ge wußte 
nicht, wozu man ihn in dieſem törichten Zuge 
mitſchleppte. Die Kinder, die allen Nationen 
angehörten, waren nach dem Inhalt eines 
Mürchens gruppiert. Dem königlichen Baar 
folgte der Feldmarſchall. Das war der tall“ 
niſche Junge, der nun ſchon englisch vertand, 
eine rote Mütze aufhatte und an der Beine fei, 
neu, geliebten Hund mitführte, der auch vom 
Kopf bis zum Schwanz mit verſchlebeuem bunten 
Papierſchmuck geziert war. Hinter ihm famen 
Bagen, Generäle, Soldaten und Sklaven. Die 
Kinder waren in fröhlichſter Laune. Die Iuu⸗ 
gen ſtampften auf wie Soldaten, die Mädchen 
ſtreuten Blumen über die Trottolre und von 
Zeit zu Zelt machten fle Verbeugungen und Ruixt 
vor dem köutglichen Paar und den Herre 


schaften. 
GGorlſetung folgt) 


Spnuadend, den (24. Dezember! 6. Januar 1911/18. 


ztene Lodzer Zeuung. 


Der bisherige Verlauf des 
Krieges um Tripolis. 


Untere geullge Karte gibt eine Heberſicht der 
eit dem Kriegsausbruch geſehenen Ekeigniſſe; 
zur Erläuterung bemerken wir folgendes: Nach 
dem em 29. September v. J. Itallen in fo 
Aberraſchender Welſe der Tielet wegen der tris 
politaniſchen Frage ben Mrien erklärt hatte, ver⸗ 
Kichtete ein Telt der ſtalſentſchen Flotte bereits 
en demſelben Tage bel Provieſa abermals awet 
eltfche Torpedoboote. Am Tage darauf mires 
den vor der Hafeneinfahrt von Preploſg aber⸗ 
wals zwei kürkiſche Torpedoboote zerſtöet und 
der Ort ſelöſt bombardferl. Am 3. Oflober be⸗ 
gaun die Beſchießung der trſpolitaniſchen Haupk⸗ 
abr, welche nach mehrtägligem Widerſtande von 
heet Beſaßung verlaſſen und am 6. und 9. 
Dftober von ſtärkeren italientſchen Truppende⸗ 
tachements beſetzt wurde. Inzrolſchen Hatte das 
ftalſeniſche Marineminifterium nach einem ſanf⸗ 
ten biplomallſchen Druck den aln tatenluſtigen 
Herzog der Abruzzen mit feinem Geſchwader aus 
dem Adraiſſchen Meere lach Tarent zurückbe⸗ 
enfen. Am 6. Oktober beſchloß das alle niſche 
KRononenbont „Areta“ die arabiſche Hafenſtadt 
Hobeldn und brachte dort ein tiefes aug. 
Menboot zum Sinken. Am 9. Oktober fand das 
erſte geöhere Landgeſecht bei Tripolis ftat, am 
10, wurde der wichtige Hafen von Merſa Tor 
bruck in der Cyrenaika beſetzt, den “alten zu 
einem zweiten Veje auszubauen beabſichligt. 
Nach anger Beſchleßung und ſchweren verluſt⸗ 
reichen Kämpfen wurde am 20. Oktober Bengait, 
die Hanpiſtadt der Cyrenaika, belegt. Am 26. 
und 27, fanden hier, ſowie vor Tripolis abere 
mals blutige Rümpfe felt. Der von den Nalienern 
euflürute Bumalle⸗Mrunnen in der Oaſe vor 
Tripolis wurde am 30. Oltober von den Türken wie ⸗ 
der beſetzt. Am 3. November folgten neue 
blutige Kämpfe dor Benghal. Am 5. November 
wut de bie förmliche Annexſon von Tripolis und 
der Cyrenaika buch Jlallen verkündet; ein Be 
wels, daß es für Falim unnmehr einen Wild 
úg in der kripolltaniſchen Frage nicht gibt. 

im 14. November fanden vor Teſpolls neue, 
mit ciner ſchweren lürkiſchen Niederlage eubende 
Kümpfe ftat. Nach einer mehrtägigen, durch den 
außerordentlich hefligen Regen bediugten Waffen 
ruht fund am 26. November die Einnahme don 
Bert Meprt vor Tripolis ſtalt, die den Türken 
eine nene, ſchwere Niederlage brachte. Letztere 
zogen ſich in den folgen Tageuden aus ihren Stel ⸗ 
kungen nor Tripolis bis an den Wülſte nrand 
zurück. Am 4. Dezember nahmen die Italiener, 
allerbings unter großen Opfern, die 12 km ſüd⸗ 
öſtlich von Tripolis liegende Daje Ainzara im 
Sturm. Ein von hier aus unternommener Vor⸗ 
ſioß nach Süden brachte ihnen am 26. Dezem⸗ 
der. eine ſchwers Schlappe bei Bir Tobras; 
em gleichen Toge erlitten fte auch bei Tobrut in 
der Cyrenaita eine Niederlage. Inzwiſchen war en 
zwei andere Ereigniſſe el ten, die beide nie 
dazu angetan waren, die leicht erregbdare Öffente 
liche Meinung in Italien zufrieden zu ſtellen. 
England beſeßte das hart au der Grenze von 
Ae u liegenben Solum an der gleichnamigen 
Bucht, während Frankreich durch die Be ſetzung 
der wertvoller Dafe Dianet die weſttripolitani - 
ſchen Grenze eillſprechend „berichtigte“. Jeden⸗ 
jolis haben die Jialienerin dem mehr als breie 
monatlichen Feldzuge weder Beſonderes geleſſtet, 
noch ſich die Sympathien der mit Recht Über 
Das eigerofe Vorgehen des südlichen Bundes gen oſſen 
enitüſteten miiteleuropäiſchen Staaten wieder zu 
erwerben gewußt. Ein Ende des Feldzuges tft 
uach gar nicht zu ſehen und getvew dem alten 
Sprich worſe „Wenn zwei ſich ſtreiten, freut 
ſich auch hier der Dritte“; dieſer ift aber in 
dieſem Falle die Tripelentente. 


eum g e l 
vesllälientÜrk,ÄriegeS, 
s r Erlöuterungs 


Gefährdung des Eiſenbahn⸗ 


Verkehrs in Frankreich. 


Paris, 5. Januar. 


Es ſcheint fait fo, als ob die Akte ver breche · 
riſcher Anſchläge aller Art im öffentlichen Ver 
kehr z u einer ſtändigen Rubrik der franzöſiſchen 
Zeitungen werden ſollen; deun es vergeht kein 
Tag, an dem nicht neue Verbrechen gemeldel 
werben bie nur zum Tell durch die Wachſamlelt 
des Aufſichtsperſonals unſchädlich gemacht werd ⸗ 
den Ørnen. In der Nähe von Armentieres (Dep. 
Nord), zwiſchen den Stationen Salnt⸗Bouvlg uy 
und Herain⸗Couplgny, hahen geſtern nacht zwei 
unbekannte Männer die Welcheulaternen gere 
trümmert, einen Stein auf das Gleiſe gewälzt 
und die Schienen in einer Länge von neun 
Meter aufgeriſſen. Als der Wächter, kurz vor 
dem Schnellzuge, die Stelle paſſierte, wurde er 
durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 
Der Zug konnte dicht vor der beſchädigten Stelle 
zum Halten gebracht werden, fonft wäre unec- 
meßliches Unheil angerichtet worden. 


England und die Zuſtände 
in Belgiſch⸗Kongo. 


London, 5. Januar. 


Am 5. Dezember v. J. halte Herr E. D. 
Morel im Namen der Kongoreformaſſoeialion Über 
die gegenwärtige Lage im Kongo an Sir Edward 
Grey eine Deukſchrift gerichtet, in der im alger 
meinen ausgeführt wurde, daß durch die Ueber ⸗ 
nahme des Kongoſtaales durch die belgiſche Regie 
rung an den dortigen fkaudalöſen Zuſtänden nichts 
beſſer geworden iſt. In der Antwort des Ang- 
wärtigen Amtes, die am 30. Dezember erfolgte, 
heißt es, in der Eingabe werde auf zwei Punkte 
hingewieſen, nämlich die Beibehaltung der 
Zwangsarbeit in den dem freien Handel noch 
nicht geöffneten Gebleten und auf die Erklärung, 
die jüngit der belgiſche Kolonlalminiſter dem 
dritiſchen Geſandten in Brüffel gegeben habe. 


Sonntagsplauderei. 


Die erſte Woche im neuen Jahrt. 
Das alte Jahr hal ſich nun endgiltig in bi 
Numpellammer ber Weltgeſchichte zurückgezogen, 
um nie wieder das Licht der Welt zu erblicken. 
Dos alte, milde Jährchen wird nun nach aller 
Sage feiten lieben Schweſtern ſenſeſts unſeres 
Plaueten einen Vortrag halten über die Beo ⸗ 
buchlungen, die es im Laufe von 365 Tagen, 
B Stunden, 48 Minuten und 46 Sekunden ge⸗ 
maa peie Diesmal wird das alte Jährchen 
ſeine Stimme mehr in Anſpruch nehmen mifen 
und das Referat fiber einige Stunden ausdehnen. 
Deum . dat es fo manges: Den Mar 
0 0 Rummel, den Spapterrtti 
der Jtaltener nach Tripolis, 
die Wirten im Lande der Mitte, 
bie eee Geſchichte n. |. 
w., f. f. w. Das wird eine ſchöne Lektion über 
die „berühmte“ eizopäifche Kullnr im Jahre des 
Hells 1911 fein. Nun hat auch das alte Jahr 
das Beittiche geſegnet und nut in deu Röpfen 
der tiles und in berſtaubten Archiven wird 
es noch ein Scheinbaſein führen. ir wollen 
pur aber leine Träne nach weinen, wie ſtellen 
ganz einfach ein $ dahinter und tollen es nicht 
aus dem fühen Inf wecken. Requiesest in 

yace. 
| pam en mort; vive Yan! Das Jahr ift 
as lebe bad Johr! Was wird uns aber 
nme bringen? Wird es ſchlecht oder 
ant fein ? Wer bentet uns die Zuluuft und wer 
kaun uns 
Der kaun uns den 
und, da 


den geheimntsvollen Schleier enthüllen? machen, einzuſchalten und für 
das Biel des Lebens, Februar nicht 28, 
chen. offenbaren -<v y bruden Sollen, Nur mit bem, Datum hat. man “ 


Aber 
Jahre kommen, Jahre gehen, 
Uralt ewig Spiel. 
Kdunte mir doch jemand deuten 
Dieſes Treibens Ziel. 


Menſchen lommen, Menſchen gehen, 
Wiſſen ſelbſt kein Ziel. 

Könnte mir doch jemand deu ten 
Dies geheime Spiel! 


Dies „geheime Spiel“ wiederholt ſich nun 
lahrein jarang und wir gleichen jenem Heine 
ſchen Jüngling, der vergebens auf Antwort 
wartet. Wie das Mädchen aus der Freude 
sicht das Jahr alljährlich herauf und bie Hoff 
mung ift das einzige, die uns die Zukunft in 
roſigen Farben vor die Augen Hegt, Wie wäre 
das Leben ohne Hoffnung? Die Hoffnung, Mt 
der Kill, der die Menfchgeit zuſammeuhäll. 
Nicht umſonſt haben ſie die große Philoſop hen 
und Denker als eine der ungeheuerſten Faktoren 
im menſchlichen Leben betrachtet, und nach Ju 
manuel Kant gehört die Hoffnung nächſt dem 
Schlaf zu denjenigen zwei Dingen, die den 
Menſchen über alles Ungemach des Lebens Hin- 
weghelfen. 

Dies neue Jahr aher ift kein gewöhnliches 
Jahr, kein gemeines, es ift ein Schaltjahr. Es 
gehört nämlich zu deu Jahren, die auf die 
Jahreszahl fallen, die durch vier teilbar find. 
Wie haben uns darüber nicht weiter den Kopf 
zu zerbrechen. 

Der gute, alte Galns Julius Caeſar hal 
reſchlich für alle Ewigkeit geſorgt und man kann 
neun gegen eins wetten, daß die Kelendermacher 
es nie vergeſſen werden, die 6 überfchüfligen 
Stunden, die alle 4 Jahre einen Tag aus. 
den Monat 
foubern 29 Kalender zettel 


Im erſten Punkte ſtimme bie britiſche Regierung 
vollkommen mit der Kongoreformaſſoclation über. 
ein, nämlich daß es wünſchenswert fei, den 
ganzen Kongo dem freien Handel zu öffnen 
Wenn aber in bezug auf den zweiten Punkt dle 
engliſche Regierung der belgiſchen Regier ung 
amtliche Vorſtellungen machen wollte, fo wirde 
das die Anerkennung der Annexion bedeuten, 
und die habe die engliſche Regkerung bisher mit 
Sorgfalt vermieden. Doch habe die engliſche 
Regierung nicht verfehlt, alles zur Kenntnis der 
belgiſchen Regierung zu bringen, was zur Anuer⸗ 
kennung führen Bunte. Man fickt aus diefer 
Antwort, daß der Vorſtoß der rührigen Kongo⸗ 
reformaſſoclalion fein Ziel ſozuſagen verfehlt Hat. 
Die Regierung ändert ihre feit der Throubeſtel = 
gung König Alpers ſyſtematiſch eingehalten e 
Politik nicht. Das veranlaßt Morel, in feiner 
Antwort auf dieſe Reglerungserklärung einen 
neuen Weg einzuſchlagen und eine Konferenz der 
großen afrikaniſchen Mächte anzuregen, die HH 
mit dem ganzen, im Berlluer Vertrag von 1885 
vorgeſeheuen Gebiet befaßt. Morel wünſcht, daß 
ein folder Vorſchlag von der engliſchen Regie ⸗ 
rung ausgehen fole. Se viel man fehen faun, 
liegt aber für dis engliſche Regierung keln Anlaß 
vor, ihre gegenwärtige Politik zu ändern, die 
ihr große Bewegungsfreihelt lä ft. 


Ueberozeanflug. 


London, 4. Jannar. (Spez.) 


Der „Daily Telegraph“ meldet aus New⸗ 
Hort, daß der amerilaniſche Flieger Harry 
Atwood, der unlängſt mit ſeinem Flugzeug van 
St. Louis nach New⸗Nork eine Strecke von fünf⸗ 
zeh nhundert Kilometern. durchflogen hat, beab⸗ 
ſichtigt, im nüchſten April von Neufundland aus 
nach der Weſtkilſte von Irland zu fliegen. Die 
Entfernung betrügt dreitauſendachthundert Kilo⸗ 
meter. Atwood hofft, den Weg in dreißig Stun⸗ 
den zurückzulegen. Sein Hydroplan ift ein vere 
beſſerter Typ von Flugmaſchine mit breiteren 
Flügeln und einem längern Schwanze. Außerdem 
foll ein doppeltes Schraubenpaar augebracht wer 
den. Der Apparat wird Hunbertfilnfzig Pferdes 
kräfte ſtark ſein. 


| 


noch immerhin Schwierigkeiten. Schrelbfehler in 
der Jahreszahl ſtehen häufig auf der Tagesord⸗ 
nung und es ergeht uns in dieſen Tagen wie 
jener Schwiegermutter, die ihre Tochter ſtraft 
und die Schwiegertochter meint, wir ſchreiben 
nämlich immerwährend 1911 und meinen 1912. 
Aber der Menſch iſt eln Gewohnheitstier und 
die Gewohnheit ift bekanntlich die zweite Natur, 
Ueber ein Kleines wird uns die 1912 im Blute 
fteden und der Fabrikant wird fie mit Seelen ⸗ 
ruhe auf die Wechſel nieberſchreiben, 

Dieſes Jahr hat aber noch die Eigentlich 
lelt, daß es mit einer ungeſtümen Sehnſucht nach 
einem tüchtigen Froſtwelter begonnen hat. Wie- 
viel Stiere würde nicht die Lodzer Geſchäftswelt 
den Göttern opfern für ein „feuſterkllrrendes“ 
Froſtwetler. Denn dieſes Froſtweller iſt der 
einzige Deus ox machina aus der verawielten Lage, 
in der ſich unſere Tegtiltuduftete defindet. Are 
beitsloſigkeit und grenzenloſes Elend ſind die Pror 
dukte feines Ausbleibens. 

D läme doch ein zweiter veroneſiſcherer Arzt 
und Aſtronom á la Luigi Lilio, der den Ralene 
der mit der Lodzer Geſchäftslage in Ueßerein 
ſtimmung brächte.! Aber Verona ift fo weit 
von Lodz und die alten Veroneſer ruhen ſchon 
längſt in Frieden. Was fol nun werden ? 
Wenn der Lodzer des Morgens erwacht, ſo gilt 
fein erſter Blick dem Thermometer. Steigt das 
Queckſilber, fo ſinkt fein Mut, fällt es, fo fteigen 
feine Aktien. Das Qneckſilber aber lebt mit dem 
Lodzer auf dem Kriegsſuße, es bleibt in immer⸗ 
wühreude Höhe. Das arme Qneckſilber kaun aber 
auch nichts dafür, wie der Himmel pfeift, muß 
es eben tanzen. Das Seufzen der Lodzer „in 
den Morgeuſtunden“ hat fogar einen Lodzer 
Dichter inſpiriert, der fo „ilebenszwürvig“ war 
und uns das Gedicht zur Veröffentlichung über ⸗ 


nut dis erſten Berſe wit; 


Ar 9. 
London, 5. Januar. (Spez) 


Die „Times“ berichten Über den beabſichtig⸗ 
ten Aeroplanflug des amexikaniſchen Fllegers 
Martin noch folgendes: Er zeglte bel einem 
Aufenthalt in England vor nicht langer Zeit dem 
Generalſekrelür des Aeroklubs feine Pläne vor. 
Er will einen vollſtündig neuen Apparat bauen, 
der elne Kabine von zehn Fuß Tiefe und ſechs 
Fuß Weite enthalten ſoll. Der Apparat ſoll mit 
fünf Motoren außgeftatiet werden. In der Rae 
bine werden zwel Flieger und ein Mechanſker 
Platz haben. Außerdem ſoll das Flugzeug im 
ftanbe fein, fünfteufend Pfund Petroleum und 
Del mit ſich zu führen. Eine Signalleitung 
wird am Apparat angebracht werden, um die 
Aufmerkſamkeit von vorbeifahrenden Schiffen zu 
erregen, die wiſſenſchaſtlichen Arrangements liegen 
in den Händen von Sachperſtändigen der Hate 
varbunſverſität. Die Maſchine wird in Anerila 
gebaut werden. E 


Der Erreger der Maul⸗ und 


Klauenſeuche gefunden. 


Wenn nicht alle Anzeichen teiigen, bilefle es 
in kurzer Zeit möglich fein, der Auch in 
teiten Jahren fo ſurchthar graſſlecenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche, der man bisher ſo gut all 
hilflos gegenüberſtaud, nunmehr energiſch zu 
Leibe zu gehen. Dem belaunten Berliner Vatter 
riologen Dr. Siegel ift es nach Jahrelaugen 
Foeſchungen gelungen, den Erreger der furcht⸗ 
baren Krankheit, die zu der gegenwärtigen Te‘ 


rung und wirtschaftlichen Notlage zit einem 
großen Telle S huld it, zu fuben. Nach atek 
bewußtem Suchen, wozu naturgemaß eine au! 

ordentliche Sachkenntufs und ein um mern den 
Fleiß gehörten, hat Dr. Siegel bel Tieren welche, 
an der gefährlichen Seuche erkrault waren, einen 
Mikroorganismus entdeckt, den er als den Erres, 
ger derſelben Anſicht. Der Forſcher bal den 
von ihm gefundenen Kokkus Cythyrtes genannt 
und ihn allen Proben unterworfen, die das fun⸗ 
damentale Kochſche Geſetz auf Prüfftein aufwelſt. 
Alle Proben haben die Theorie Dr. Siegels 
glänzend beftätigt und vor allen Dingen bewie⸗ 
jet, daß die von ihm klluſtlich erzeugte Maul⸗ 
und Klauenſeuche heute ſchon elue, wenn auch 
noch nicht abſolute Jumunttät gegen die nallle⸗ 
liche Erkrankung bildet, e 


Unſer heutiges Bild zeigt den erfolgreichen 
Jorſcher, der ſich feit Jahren eines weit über 
die mebiziniſchen Fachkreiſe hiuaus fih er les keu⸗ 
den Rufes erfreut, 


Ich höre ein Seuſzen in den Morgen ſtunden. 
Ein Seufzen aus voller Bruſt. a 
Dann aber kommen noch einige Zellen, die 
ſich wie bei jedem Lodzer „Herz Schmerz“ Dich⸗ 
ter auf Luſt reimen. t 
Die Lodzer Dichter find auch Prophelen, fte 
prophezeien nämlich in ihren lyeiſchen Ergllſſen 
einen ſehr „ſtrengen, harten, grauſamen Winker“ 
wenn die Seineſtabt ihre Pylhia hat, warum 
ſoll fie auch unſere Lubka-Alhen nicht haben. 
Wir wollen aber mit unſerer Witterungsprognoſe 
noch den heutigen Tag abwarten. Denn der 
Drefkönigstag bringt gewöhnlich eine Wilterungs⸗ 
änderung. Die heiligen drei Könige — ſagt der 
Volksmund — kommt mit Waſſer ober geht mit 
Waſſer. Das Waſſee ſpielt eine ſehr große Rolle 
in bieſen Tage und ift von großer Bedenlutg 
und Wirkung. So iſt mit Dreikönigstags Miller 
fehe gut das Vieh zu tränken und die Bienen ⸗ 
ſtöcke zu beſprengen. Um Häufee und Sialis 
gen das ganze Jahr hindurch vor Dämoien zu 
schützen, macht mau am Dreikönigstage 3 Krei⸗ 
detreuzer an die Tür und ſchreibt auch an dle ⸗ 
ſelbe 
C (Caspar) + M (Melchior) ＋ B(Balthasar.) 
Die Kreide muß natürlich geweiht fein, Wie 
wärs, wenn man mit Dreikönigstagswaſſer ſämt⸗ 
liche Lodger Geſchäfte beſprengen wollte und um 
die Geſchäſte vor „Pleite“ zu ſchügen an die 
Türe 3 Rreldelreuze machen und an dieſelbe 
ſchreiben : 
G (Geld) + K (Kredit) - G (Gin) 
Die Kreide muß nallleltch auch geweiht ſein, 
d. h. fie muß von einen Geſchüäſte bezogen werden. 
das noch keine „P“ zu berzeichnen hülle: Dieſes 
Gta -Heilmittel wäre der einzige Ausweg und 
Rettung. Aber in welcher Apothete iſt es zu 
bekommen? Ich wäre der erſte, der uur kiste 


K Bu Freude der lieben Mitmeulchen teile J llelue Rapjel dieſes Hellnttiels baftellt Be zj 


ğreuag, den (43. Dezember) b, Januar 1911/12. 


Die Jungfrau 
$ non Orleans. 


Zur 500. Wicdertehr ihres 
Geburtstages. * 
1412. — 6. Januar — 1912. 
Bon 
Dr. Emil Kämpfer 
— (Nedirad vorbei), 
ebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten Triſten, 
chr traulich ſtillen Täler, lebel wohl ! 
anna wird nun nicht mehr auf euch wandeln, 
2 ſagt euch ewig Sebewohl, 8 
ihr Wieſen, die ich wäſſerte, te Bäume, 
Die ich gepflanzet, grünet fröhlich fort! 
Zebt wohl uhr Grotten und ihr kühlen Brunnen ! 
Du Echo, holde Stimme dleſes Tals, 
Die oft mir Antwort gab auf meine Lieder, 
Johanna geht, und nimmer lehrt fie wieder! 


In dleſen klingenden Strophen charakteriſtert 
ans Friedrich v. Schiller das Milien, dem die 
ſunglrau v. Orleans entſtammte. Mitten in 
as ſterbende Mittelalter hineingeführt werden 
wir, wenn wir ung mit dem Leben der nunmehr 
bor einem halben Jahrk auſend Geborenen einge⸗ 
hender beſchäftigen. 
Jeane d'Are entſtammte einer wenig begia 
ierten Bauernfamilie, die au der Grenze Lothe 
ringens und der Champagne zu Domreny ange- 
fiedelt war! dort wurde ſie am 6. Januar 1412 
geboren. Sie war ſchon früh ein frommes, doch 
iin veltgiöfer Beziehung ſchwärmeriſch veranlagtes 
Kind. Beim Beten und Fasten, das fie von 
ihrem 18, Lebensjahre au fleißig übte, glaubte 
Ve oft himmliſche Stimmen zu hören. Auch 
kriegeriſchen Dingen, die ja in damaligen Zeiten 
niemals ganz auſhörten, wendete ſich frih ihre 
lebhafte Phantaſie zu. Auch hier wähle fie ſich 
Häufig von himmliſchen Stimmen zum Einfchreir 
ien aufgeſordert. 
Am meiſten erregt aber fühlte fe ſich durch 
die Bedrängnis Frankreichs von den Engländern. 
Die Sechzehnjährige fühlte ſich berufen, das 
von den Engländern ſchwer beſtürmte Orleans 
zn erretten. Sie ließ ſich zu einem Hauptmann 
des Köuigs in dent benachbarten Baucouleur 
bringen, der ſie am 23. Februar 1429 an den 
königlichen Hof, der zu Chinon reſidierte, gelei 
ten ließ. Hier gelaug es ihr, obwohl das 
außerordentlich viel Mühe koſtete, Karl VII. 
von der Wahrheit ihrer Sendung zu Überzeugen. 
Die Lage Frankreichs war eine außerordenklich 
verzweifelle. So kam dem König jedes Mittel 
recht, das ihm Hilfe verſprach. Der kühnen 
Jungfrau wurde ein kleines Heer auvertraut. 
Ste verſtaud es in hohem Maße, ihre Soldaten 
am ihre göttliche Sendung glauden zu machen. 
Und es gelang ihr auch wirklich, an der 
Spitze ihrer Truppen am 29. Aprit 1429 in 
Orleaus einzudringen. Run halte das kühne 
Mädchen offenfichtlich den Beweis für ihre gött- 
liche Sendung erbracht. Der Mut der fran ⸗ 
zöſiſchen Heere war gehoben und die Engländer 
hen ſich in Furcht und Schrecken verlegt. 
Und Sieg folgte auf Sieg. Das kühne 

Mädchen zeigte ein entſchiedenes Feldherrutaleut. 
Die Engländer erlitten Schlappe auf Schlappe 


ud fagen ſich genbtigt, am 8 Mai 1429 bir 


Drue 


Belagerung von Orleans gänzlich aufzugeben. 
Nachdem Orleans frei war, folgten ihm bald ane 
dere Plätze au der Loire nach. Johannes Schwert 
fiente überall. Sie nahm den engliſchen Befehls- 
haber, den Grafen von Suffolk gefangen, ſchlug 
am 18. Juni die unter Lord Talbot kämpfenden 
Englönder bei Patay. Bald öffneten alle von 
den Engländern beſezten Feſtungen, darunter 
auch das ſtarke Troyes, ihre Tore. 

Aber ihre Siege genligten der bewunderten 
Jungfrau nicht. Ste hatte es fiğ zur Aufgabe 
geſtellt, den König Karl VII. in Reims feier- 
lich zu krönen. Auch dieſen Plau fegte fie 
durch. Am 16. Juli ſalbte und kebute der 
Erzbiſchof den erretteten König in der alten Ka- 
thedrale. 

Irgend eine Belohnung für ihre Wander ⸗ 
taten verlangte die kühne Heldin nicht. Nu r 
darum bat ſie, daß die Bewohner Domremys, 
ihrer Valerſtadt, von allen Steuern befreit blie⸗ 
ben. Diefe Bitte wurde ihr natürlich gewährt; 
außerdem aber wurde fie und ihre Familie in 
den erblichen Adelſtaud erhoben. 

Doch Johanne glaubte, nicht anf ihren Lor ⸗ 
beern ruhen zu dürfen, bevor fie Frankreich ganz 
vou feinen Feinden befreit habe. Dot die frans 
zöſiſchen Heerführer waren ueidifh auf das Gee 
fhid, den Ruhm und die Gefolge des kühnen 
Mädchens geworden. Ste unterſtützten fie denn 
auch nicht mehr in der geeigneten Weiſe. Als 
Paris im September den Engländern abgenom ⸗ 
men werben folte; mißlang das Unleruehmen, 
und Johanna, durch einen Speerwurf ſchwer am 
Schenkel verwundet, mußle ſich vom Kampfe zur 
rülckziehen. 

Dieſer Mißerfolg war für ihr Geſchick un d 
für das Anſehen, das fie genoß, verhänguisvoll. 
In dem neuen Feldzuge, den die Engländer im 
Jahre 1430 vüfteten, wurde Johanna, die fi 
auf eigene Kauft vorgewagt halte, gefangen 
genommen. Vier Monate lang ſchmachtels fie 
in der Geſangenſchaft, um dann nach Rouen 
gebracht zu werden, wo ihr wegen Zauberei 
der Prozeß gemacht werden folte, ohne daß 
ſich die Franzoſen weſentlich für ihre Befreiung 
oder Loslaufung in irgend einer Weiſe regten. 

Die Beschuldigungen, die nun bie Richter 


gegen die Geſangene erhoben, waren recht 
mittelalterlicher Art. Mau warf ihr Aus- 
ſchweifung, Teufelsandetung, das Tragen von 


Mäunerkleidern uſw. vor. Johauna leugnete ab. 
Allein man marterle und quälte fie derartig, 
daß ſie, als ihr am 24. Mai 1431 das Urteil, 
das auf Verbrennung lautete, bekannt gegeben 
wurde, widerrief. Nunmehr begnadigte man fie 
zu lebens länglichem Gefängnis bei Waſſer und 
Brot. Allein bie Qualen des Geſchuguiſſes wure 
den bald fo ellſetzlich und unerträglich, daß 
ſie den Richtern mitleilte, daß ihe Widerruf 
ein erpreßler wäre und kein Wörtchen von ihm 
wahr fei. 

Nun gab es keine Rettung mehr; fie hatte 
ſich ſelbſt als rückfällige Ketzerin bekannt. Voll 
Mut und Gotlvertrauen beſtieg die Neunzehn⸗ 
jährige am 31. Mai 1431 den Scheiterhaufen 
auf dem Markte der alten Stadt Rouen. Das 
war ein denkwürdiger, aber keineswegs ehrend er 
Tag der Geſchichte Frankreichs. Und wenn auch 


Karl VII. 1450 den Prozeß der Jungfrau 


einer Meviſion unterziehen ließ, die die völlige 


Lodger Zeitung. 


AUnſchind der Verbraunten an den Tag brachte, ] 


ſo war damit doch nichts an der Lebenden ge⸗ 
ſühnt, die fiğ um ihr bedrüngtes Vaterland in 
fo hohem Maße verdient gemacht Hatte. 

Die Selig⸗ und Heilig Sprechung des tapfes 
ren Mädchens iſt bekannt. Ihre Denkmäler 
ſchmücken Henie nicht nur ihren Geburtsort Dom ⸗ 
rety ſondern auch die Städte Orleans, Paris 
uſw. Henle iſt Frankreich ſtolz auf feine Heldin, 
die an der Schwelle der neuen Zeit unglaubliche 
und wunderbare Heldentaten vollbracht hat, aber 
mil Undank entlohnt wurde. 

Die Heldengeſtalt des kühnen Mädchens ift 
künſtleriſch mehr denn eiumal verherrlicht wor- 


den. Ihr ganzes Auftreten gab ja Stoff im 
reichſten Maße her. Außer den zahlreichen 


Schriften hiſtoriſcher und biographiſcher Art, 
feien hier erwähnt die Dichtwerle von Chapelain. 
Sounthey, Lebrun, de Charmelles, Dumeuil, 
Soumel uſw. Ohne nationale Ueberhebung 
aber können wir fagen, daß niemand der frame 
zöſiſchen Heldin ein gewaltigeres ehrenderes 
und begeiſternderes Denkmal geſetzt hat, als unſer 
Schiller in ſeiner weltbekannten Tragödie „Die 
Jungfrau von Orleans”, 

Das eine iſt ſicher: Johanna, das einfache 
Bauernmädchen aus Domremy ift und bleibt eine 
der elgenarligſten Erſcheinungen der legten Jahre 
hunderte. Ihre Gläubigleit, ihre keiege riſche 
Talkraft, ihr ſtrategiſcher Scharfblick leiſten 
geradezu Unglaubliches. Was fie zuſtaude brachte, 
wäre ſicherlich keinem Manue ſo leicht und fo ere 
folgreich gelungen. Und bewundernswert wie ihr 
Leben, bleibt auch ihr Tod, den fie heldenmütig 
ertrug. Das Tragiſche, das ihr Leben erfüllt, 
kommi auf bem Scheiterhaufen erſt voll und ganz 
zur Geltung. Und deshalb wollen auch wir au 
den Schluß unſerer Betrachtung die Schillerſchen 
Worte ſetzen: 

Seht ihr den Regenbogen in der Luft? 

Der Himmel öffnet ſeine gold'nen Tore, 

Im Chor der Engel ſteht ſie glänzend da, 

Sie hält ben ew'gen Sohn an ihrer Bruſt, 

Die Arme ſtreckt ſie lächelnd mir entgegen. 

Wie wird mir ? — Leichte Wollen heben mich — 
Der ſchwere Panzer wird zum Flütgelkleide. 
Hiuauf — hinauf — die Erde flieht zurück — 
Kurz ift der Schmerz und ewig ift die Freude I 


Nachrichten nna den en. Genele, 
Aus der twang , Wemelade in Last, À 


In der gell dom 27. November bis 26. Dezember 
warden 12 Binder getauft ud zwar: 4 Muaben 
und 8 Mädchen. 

Beerbigt wurden 2 Kinder und zwar: 1 Knabe 
and 1 Mädhen, ſowie folgende erwachlens Torlanan: 
Sullas Kerl, 64 Hohe, Emilie Rien, 52 Gammel 
Brafer, 70 Jaßte, Emil Auxtekt, 14 Jahre alt. 

Totgebeten wurden 2 Rinder 


Aut der sbang -augtb. Gemeinde In Bbanska - Wola 

In der Zell vom 17. bis 81. Dejemder wurden 
12 Rinder gelauft und zwar: 8 Mödchen und 4 Anzbeit 

Brerdiat wurden O Binder und zwar; 2 
Nuaben mab 3 Mädchen, fomie folar erwachſens Wer: 
jona: Girinio Friebtich Bot, Jaber und 0 Mo 
nale, Muna Caille Hennig geb. Mayre, 88 Jahre alt. 

Aunfgeboten warden: Ostar Lebrecht Fiſchen 
mit Lina Albertina Barth. 

Getsaut wurde 1 Paar, 


D 


Baummoll - Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Ko., 
VBaumwwollmakler Liverpool. J 
Vertreten durch E. A. Na uch w Co. 
Eröffnungs- Mollerungen. 
Biverpool, 5. Januar 1912. 
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Tendenz: Peilg. 
Witterungs⸗ Bericht. 
(Für die „Naue Lodzer Zeitung“ 
Nach der Beoba tung des Optiters Potet, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 5. Januar. 
Temperatur: Vorm! 3 Utz 0° Mirme 
Pi Mittag 1 ~ 
F Wellern abends T h 
Barometer: 741 m/m ge allen. 
May 1“ u 


Miulmum 0“ 7 


bewieſene Beileid herzlichſten Dank. 


— 


Freitag, den 5. Januar, 1912, nachmittags um 5 Uhr, entriß uns der unerbittliche Tod unſer 
herzliebes Töchterchen 


Berta Gertrude, 


das nach lungen ſchweren Leiden im zarten Alter von 1 Jahr und 4 Monaten ſanft in die Ewigkeit hinüber⸗ 
ſchlummerte. — Die Beerdigung unſeres unvergeßlichen Lieblings findet Montag nachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Orlaſtraße Nr. 3 aus auf dem alten evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


A. Weingartner und Frau geb. Bartſch. 


* S 


Qunkſugung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, meiner guten Mutter 


Marie Rabinerſohn 


ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für das uns 


Herman Rabinerfohn und Sohn. 


+ 


Schmerzerfüllt machen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es Gott, dem Allmächtigen, gefallen bat, nach langen und 
schweren Leiben meinen inniggeliebten Gatten, unſeren lieben guten Baler, Sohn, Bruder, Schwager, Schwiegervoter, Großvater, Onkel, Neffen und Couſin 


Friedrich Wilhelm Jükel 


im Alter von 54 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Eniſchlaſeuen findet am Montag, den 8. Januar d. c. um 1¼ Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Nrzejazb⸗Stiaße Nr. 23 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſialt. — Um ſtilles Beileld bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


en (24. Dezember) 6. Jauuar 1911/12 


Bar „Renaissanse” 


(Haus Hille und Dietrich). 
Poludniowastr 4 Petrikauerstr. 6. Cabinetts im tofe, 


‚Poludniowa-Strasse Nr. 4 


Einganı von der 


Eröffnung am S. Januar aA. e. 


B ec-A u E r Petrikauer 


empfiehlt zu billigſten Preitenz 
Spiritus⸗ und Petroleumglühlichtbrenner, 


Glühlicht. 


E 
A 50—60h Gaserſparnis, jowie ſämtliche 


im Hofe, Eingang vam Torweg 
— — 


Auerglühkörper für ſtehendes und hängen des Gas, 
Auerglühkörper für Spiritus- und Petroleum⸗Glühlicht, 
Jenaer Cylinder für Gas, Spiritus und Petroleum, 


Echte Grätzchen und Auer⸗Hängebrenner für Gas mit 
Gasglühlicht⸗Artikel. 


u 


Straße Nr 134, 


10058 


Verſichern Sie Ihre Schönheit! 
Durch Me Schon beſtatavt⸗! „Apora, Su. Tr. 
Harlan D. R. . M. 359 088. Für Gemt, 
Hals, Arm und Körper. Reine Dime, welche 
dielen wunderbaren Meinen Apparat beſitzt, hat den 
Verfall ideer Shönheit au defür dten. Die ber 
blüffende Einfachheit bieles wiſſenſchalti den 
Sn ems und die ertamtihe S bnell n, mit 
welcher ein herrlicher Teint erzielt wird. Üherteeffen 
[piee HR ANan aware. Eine eimine lante Anwndung der S abet 
apfel erzielt berraſchende Meluitate. Diteffer verihmnden melt in 60 Sekımben. 
Uureinigteiten des Binteh und der Hrat werden buch Marten atmofnhä 
riſchen Druck herausgefangt. Ho le Wangen, ſchlaſſe Arm un) Hals 
erhaſten Falle, Form rad Wertigkeit fiberrafhend ſchnel. Die Adora. N ip ſel 
wirkt bireti auf die Biutzirkulatlon, führt dem gell ſew⸗de neues, reines Blut 
a Bant es auf und wart das F'elih Feij und fer. Gie giebt dee Gant einen 
Itsend roſtaen Haren Teint, macht wel h und nefhmeible P den, Falte n, 
umyte. arane Han derſ Iwinden. Wiekung mtfehfbar. Mrd Ir Herren. Preis 
BL 1.20, Borio und Nachna me egira. W. Samarzawskl, Zyrardow. ( ress 
e ee ee ER N 


„ altbewährtes Hausmittel zum 
äusserlichen Gebrauch 


GLIEDERREISSEN 
prels per Flakon f Rubel. 


Verkäuflich in Apotheken 
und ‚Droguerien. 


— — 


VOR. ZAHLREICHEN 
NACHAHMUNGER 


auf den Etiketten: 
Haupt-Depot für ganz Russland 
EUGEN BEWER, © Ẹ 


0 oo 2 
< 
2 Verlanget überall 2 
and 2 * 
Kognac imperial 
2 Er ist von vorzüglichem Geschmack | 
0000660 0 0012023000100? e eee 


Züchtiger und zuverlässiger Fleyer- 
und Ringthrossle-Meister 


gesucht bei š 
Karl Steinert 


196 Petrikaner-Strasse N 276. 


Tichtiger Korrespondent 


Ar Deutsch, Poluiſch, Ruſſiſch, für einige Stunden täglich geſucht. 
Off für „Ajote“ an die Gru. dſs. Bl. 200 


Für die Warenexpedition einer großen 
Kärberei und Appretur wird ein rühriger 


junger Mann 


flotter und ſicherer Rechner mit ſchöner 
Handſchrift per ſofort geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten ſind an die Expedition 
dieſes Blattes unter „K. B. N 3“ zu richten. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, Ehriſt, mit guten Schur keuntnſſſeu, der tret ortsüblichen 


&peater-Variete 


a a aw mung 


| 


als Gehttie eines Me ſtert au 


Neue Lodzer Zeitung. 


unger N 21 J. att duct 
nach Feen». Hande eine, mit ein. n. 
dopp "Bucht, Schreibmaschine u. Ste ⸗ 
nographie t xtraut, lowie der Ho'ni'hen 
Sprache mächtih. vaſſende S rinna. 
Off. unter „P. S. 4352“ an Rudolf 
Moffe, Poſen. 203 


Dentiches. 3 


anftändiges Fräulein 3 


das die drei Landessprachen in. Wort 
u. Schritt beherr ſcht u. firm im Rechn n 
in, ſucht Sellung ale Ra'fiererin oder 
Verkänferln. — Gef. Offerten unter 
w M 15° an die Exp. dis Blattes. 


216 


Junges, inteflin-ntes 

Fräulein, 

mit der dophe'ten Buchfübrun s, Steno⸗ 

graphie u. Maſchinenſchr⸗ den vertrant, 

mit enten Zenoniffen, Int entivrechen⸗ 

den Boten. Gent Of. suh „8.8. 18“ 
an die Erp: der Ng J. erbeten. 


Als Verkäuferin 


wiinicht ein junges Mädchen, der Landes 
ipra den in Wort und Scheit micht 


einen Poten anunehmen. Gri Off 


unter „ N. 100“ an die Exp. der 
N. L. J erbeten., 96 


S che Stellung 


enne 
life Stätte. laun auch Relgen, Bat- 
men und Andre den. 45 

Näheres Weifferſtraße (Jubarb;) Nr. 
ra W Bobr. 


Sei Anker, durchaus tüchtiger 


Gärtner, 


40 Yabre alt, der heulen und pol- 
nitet Spra bh. „Hels, ſucht per Halo 
Stellnng he. Off unter „R. X” an 
die Io dis. B. erbeten. 178% 


„Urnnin! Nen gerin 


1. bis 15. aunar 
Neues Brnäramm. 


Vom 1912 


The Behrwrlis 
Prt Mamia r 


tm nuel et Ponpéa 
Das Mätel des XX. Jabrdunderts 
— Menich ober Pub: — 

. Foranden 
Schmetiher Sünder mit elnehen 
Arorptonm_an siner armat te 

The Misterio She don 

T:io B nedetti 

Ih H. Voos 
mit feiner Orlalnal - Zeichen iene 

Lan. 
Frèr-s Cnantrell 
Water Ciewn. 
Irma et Huge Fürst 
Eine Orignal- Sen- am erer 
Bronikowski 
Wein er Sttmorift. 
Uranla-lzte, 
Serie nener Bil der. 


Reisender 


Glänzende Zeugniſſe Offerten sub 
„A. 0.“ an die Exvedltton dieſer B'a 
erbeten. 419 


Gelucht 


gebildeter deutſcher Herr zur 
Erteilungdentſchen Unterrichts 


M Erwachſeue in den Übendftunten; 
Taalich on 9— 0 Utr. Off mit 
Gebalt-anſprüchen unter „Tüchtig“ an 
Me Eru. d. B a tes. 10% 


È 
tin Kompagnon 
mit 500 Röl. und Gtaditennhiiffen wird 
zur einer gut eingefährter Stück und 
Strang ärberei per ſoſort geſucht. Off. 
sub „U 9“ an die Exp. d. Bl. 91 
Wit 18000 Ndl wird 


ein Kompagnon 
iwed! Verardherung eines gutge benden 
Geſchäſts ver tad geſucht. Das Kapi⸗ 

tal wird duvothekarſſch geſichert. 
Gefl. Offerten unter „M. Z. 50“ an 
die Exp. dis. Bl. erbeten. 17087 


Junger Mann, 
10 Jahre alt, der mit leichteren Contor⸗ 
arbeiten vertraut ift, auch als Verkäufer 
in einer Buchhandlung praktizierte, 
wo nicht Stellung in einem Contor ober 
als Berläufer. Offerten unt „Fleißſg“ 
an die Grp der N. L. 3 erseten. (41 


in junger Mann, 
der Laudesſprachen mächtig, bisder im 
Manuſallur- he ſchäſte in Mostan tätig 
gewesen, fadt Poren gang gleich la 
welcher Branche. Auf Verlangen kaun 
Kautlon geſtellt werden. Off. an d. Ggv. 
der N g. u. W. & 300° erbem. 60 

Hausverwalter 
mit Naukton, mit der Füttun u der Bücher 
und den anderen Berpflichtnugen voll om 
men vertraut, ſucht von Nenſa br ab Stel 
lung. Off. In tuſſiſch., porn. od. dentier 
Sprache unter „Daubverwalter“ an die 
Exped. diet. Rta. erbeten. 1011 


dunges Fräulein 


| Gt Stelma als Stäßt der Jart- 
| rean, im it Riger und der Wirtihalt 


et'abren. Zu erſtazen in der Ciy Ber 
„Neuen Koer Berti”. 39 


Ein puvertäjjiges 


Mädchen od Frau 


He Küche und leichte Giußsnardelt 


| Müller, Diieinaſtr 20. 


| 
| 


zur Aflege. 


ſucht Stellung SL. Dterten 


sub „E. E' an bie Cry dition dieſes 
Bates erbeten. 17 16 


enlig, Mage 
g⸗ſucht. Neue Zeegelſtraß⸗ 15 


Ge uch wird eln 


Lehrling, 


Sobn achtbarer itera, der gew tft 

erändlih das Uörmacherfa h, elektrischer 

Uhren, Termubrru, ſowie auch Spiel- 

werfe zu reparieren zu exlexnen. 215 
1 


Lehrling, 


Sehn achtdarer Eltern. mit qitet 
Schulbildung, ver jo kort weint, Off. 
sub „Nr. 00 E“ an die Exp. der 
NAR. erbeten. 63 
— 
En intel genter K n ab S; 


teutider 

16 Jabre alt, obe onſtändi er Eltern, 
mit auter Schuldildung, wünſcht Auf 
nabme in einem Kompfolr. Adreſſe zu 


erfahren in der Exp. der NSZ. 47 


Ein junges Mädchen, 
22 Jabre alt. Tochter eines Eementar - 
lebrers, ſucht Stellaug als Stütze der 
Haus ran und Nähterin. RAS. Ausknuft 
erteilt Panor Gundlach. 


Platz 


zu kaufen geſucht, mittelgroß. möglichſt 
umwelt der Zufurrdadn erwünſcht an 
der Rokieiner Chanfjee. Off, sub 
„Haß“ an die Exp. ser Neg. erbeten. 
— —— 


207 


193 


Bertanie torort 


Kredenz und Betiftelfen mit Matrapen. 
Zawadzkatraße Nr. 14, Wohn. 8. 
— T— —ę— 


Ein elegan ler 224 


Areden3 


in modernem Styl, faſt 
Tau feu. Aubrzeſaſtr. 51 


Preiswert 


Möbel zu verkaufen! 


2 Schränke, braun, 4 Tisch 2 Bette 

bellen, bronn, 1 Plüsch. Sofa, grün, 

2 ejerne Bettſtellen. Julius. 8 
n 


Nr. 18, Wonn 31. 
— — 
Möb 1 Ale, au verfau len: 

Salon-Warullur. Tru · 
meau Otlomaue Predena, Tiſch, Stable, 
Schreibteſch auf Schräulchen mit Fans 
tenit, Sieiderichränte, eigene Buiſtellen, 
Waäſcheſcheant mit Splegel, Waſchtiſch, 
Slagere, ir, Lampen, Näßmaſchin. 
Velndulowaftr. 24, Wohn. 14. 166 


Ein 


Al- Mö 


10-15 Pierdekraft per ſofort 
zu kaufen geſucht. Gefl Off. 
sub „Saug-Gasmotos“ an die 
Exp. d Bl. erbeten. 14 


Ein ſchwarzer 
Pudel, aan 
„Morus“ börend, ift ente 

Uaulen. Der ehrltte Finder wird gë 


Sprachen mächtig, wird für das Compiəie eines Fabcitatto 2. Geſchäſtes per zum fo ortigen Antritt geingt. Petrie | deten, dentelben negen Belshaung bet 


fofort geſucht. Offerten unter „W. B.“ an die Exped. d Bl. erbe en. 162 
jener und Herausgeber A. Drema- 


tanerftr. 116, W. 5, 1. Etage. 


1s e. Mader Zawad ka & abzugeben. (142 


. des Hauſes. 


Trautes Heim!!! 


Junge Tame, Reich dentſcde, sehr 
wirlich zt, (pät. ew. Mia) w. ſich 
m evangel, Beamten od. Meifter (ey: 
Witwer) au verbeirg en. Suchr. an 
Dort. d. 5 Nubelichelues Nr. 262,099 
Vanb'poftiasernd, ler 25 


4000 Rubel 


zu vergeben auf 1. Hypothek. Zu ee- 
raven in der Bierhalle bei Heimlich; 
Ede Krniezu⸗ m. Neue Zarzews aſtr. 28. 

225 


Engländerin 
erlellt innoen Damen Unterricht it dee 
min Sprache (Grammatik und 
Ranver ation). Maßes Honorar. 
Offerten unter „M g“ an die Ern, 
Binites erbeten. 214 


r 
Dip omierter Ingenfeur, Ablolvent d. 
V eſertburoen Vente ntums 


erteilt Unterricht 


Spe ſalitgt: Mate na-, Pu bemſe 
und Ratib Off. unter „B J 26“ an 
die rn. d. Bl. 228 


N E 
2 tze zu ver kau en! 


A t M'an’ à 3502 CO- Elen (91 Eten 


Niet und 62 Elen breit) mit reauiterter 
Supother, gel znet für Firßerel ned 
Appr⸗tur. pe'enen in Nado dosen, 200 
‚delt von der Stadtorenge to Haies 
Fel der elertr. Batubrbasn. Preis pro 
One 40 Mon. ga ertragen del S 
Irſedrich, Radogoszes, 
drainer & auſſte 6 


Megane 
da s Mas- 


es werd in Lod ein 


EAS 
Aut Werte von 80 000 Rubel an kaufen 
gesucht. Geil Angebots mit Pre gan- 
babe, Einkommen und Kan fredingungen 
erbetch unter „K. K“ an die Exv. der 
NEL. Yermiitter a, Saeichoſſe . 158 


| - ime- W. thiel 


auf die Summe von 100 REL anser 
itelt don Jans und Ollitie Nonaaſch. 
ff verloren gegangen, und wird hiere 
mit mme kitte erniet. 188 


Dmm ub Undapına 


worenass csok fanerb ma mac 
monre, sensi ġaóparot Hè- 
craėpt 5 bepsafaxs. Hamermir 
OIArOBOIMTE OTIATE TEROBOR TON- 


xe dadpnxb. 149 


e aeei iie 
Tu 

Bansntiň Jpnarv 

norepaas 650%, önzers BA TAC- 

NOpr», BEIZanunf p. Orsmeps. 

Name mig Öz:Tas0nErs 

rakoson 70 f. K baSpAREB. 


oraays 
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Signal Uebung 


bes J., III. und IV. Zuges in den Re 
arifktensäuferh der beiteifenben Bige 
181 Das Kommänbe. 


—— 
S. Wohnungs- Angebote 


Ein Geſchäftsloka 


2 ent. 3 Bimmer ber ſolort au vere 
mieten. Werrilauerftraße 87. Näheres 
en der Exb. der Ng. u 


mit Shantenfieg und angrenzendem 
Bimnier fort zu vermieten. Zachod⸗ 
miae Nr. 11. 


En Laden 


Betsitäueeht.-6 (Eingang von der Pa 
ludniowaſtr. 4), Hof, tft billig zu vere 
mieten. Zu erfahren beim Wächter 
180 


Ein Laden 


jowie eia pa Balten imme mit 
küche und 1 Armen und Küche folorl 
b ig Au vermieten, Munar, 22 2 


Zwei Zimmer 
und Küche 


und kleiner Laden, ſowle eln Fronts 
raum js wel Mangeln oder dergl. 
per Iolort zu vermieten. Nadwanske⸗ 
Straße Nr 89. ui 


mit jepavatem Roreldor aud Waſſerlel⸗ 
tung, in dolort zu desmisien. 105 
Taezewaſtraße Ne Ti, gu erlegen 
beim Handmtet. X 
Seſert in vermieten, vom 1. 
au beziehen 


eine Wohnung 


3 Simmer und Küche mit Vorzim 
met und Wafer. Zu erfragen Jullus⸗ 
Straße 11, W. 19. 188 


Zu vermieten 


per ſoſart 1 Wohnung. Bestehend aus 
1 Zimmer und Küche im Centeum der 
Stadt, Za erfragen Diuga Nr. 68. 


prit 


201 


der Karola- und Verita erſtr. 


Zwei Laden * 


2 Bimmer mit Küche 


und 1 Bimmer: mit Küche, l. Sage, | in fanberem, anſtändigem, ruhige us 


3 Of ſieinen⸗ 
Wohnungen 


á B Bimmer und Küche mit Be 
guemlichtelten ſowie eliz. Licht. Cen ⸗ 
heäthelanten, Gas üchen und Gas bade 


alten zu vermieten. 


Zu erſragen Neue Promenade 11 


Zu vermieten 


1—2 Bintutet nest Ke, men Note, 
and ein kleines gm ger, Wibryelaftt. 58. 


u erira en beim Seid. 158 


2 Zimmer 


Bed Küche mit Bequemlichkeften 

l. Giod, ver 'o'ort in vermieten. 
Stwerowaſtraße Nr. 7. Zu erfragen 

bom Siruſch. t 8t 


Ein Saal 


Offerten unter „B. B“ an die Erw 
dis. DI. erbeten- 2⁴ 


Ein Zimmer 


möblizt, twfort zu vermieten Walezansfa⸗ 
S raße Ar. 41, Duergendude, 2. Elane 
Wohnung 21. 78 


1 Frontsimmer 


2. Ca e, beſonderer Eingang, Pelri 
kanerſtraße 225, Wohn. 17, bilig zu 
vermieten. eg 


Ein ihdn möbliertes 


Frontzimmor 


mit ſeparatem Eincanı ſofort au der“ 
mien. WÓ czansta⸗ Straße Nr. 64 
Im Laden. 66. 


. gene 
Zwei Zimmer 
möbl mit allen Begne mf. in der Nähe 
ſo fort 
au vermieten, auf Wunſch mit Benion, 
Adr in der Erv. d. Bl. mer asren. (81 


Zu vermieten 


foort, 2 einzelne Zimmer. Nis - 
Aotajerostaitı. 6l, Wohn 6. 19 


— — — 
Przejazdſtraße Nr. 8, W 9, ift ein 


jreundlihes Zinner 


mit deſonderem Eingang zu bermleten. 
aest 


Wer einzelne 100 


Ii h E 
und brel Wohnungen zu je B Iſmmern 
und Küche mil Bequemichfeiten fo ort 
zu vermieten. Widzew'kaſtr Nr. 1465 


Lodzer Freiw. Feuerwehr. Zw ei Zi mie y 


Dontah, den B. Jannar 7 Uhr abends and Aide, 1. Stod, Balton, Sore. 


nenjeite ntit Waflerteltung, billig, felork 
m vermfeten. Grabowaſte. 32, Efe 
Stitionowafer.. Tramwaj Nr. 4. 212 


Möbl. Bimmer 


mit elettr, Sicht und aten Bequemkich 


É alen, ef Wunſch mi voler Benflam, 
bei dentier Famille an 1 ader $ perten 


foiork zu vergeben. Petttiauer Straß 
Nr. 167, Wohn. 9. 224 


Ein elegant möbliertes a 


Frontzimmer 


Basse'euhtung und allen Bequerte 
lichtelten ber fotost zu vermieten. 
Olainsta 12, W. 5, Telefon 1870 


ln gut möbliettes 250 


" Frontzimme 


mit voller Penſton an 5 uber pwal 
rten per ſo fort zu vermietet. 
—.— Benedita Ne. 18, Wha. -E 


Eln ſchön möhitertes 17 


Frontzimmer 
mit ſey Eingang und Tämtlide 8 
quemlichfaiteu bei mtel Famille au 
einen deſſer ſituterten Geren abzugeben, 
Diugaſtr. Nr. 26, Wohn. 18. 


E Wolnungs-Jesuche 4 


Mohnung 
geſucht, 


immer, Küche und Beqnemlichleſt, 


Je ab 1. Salt 1912, 
de mm sub „RR. 100° . 
Erp. Mejer Zeitung erbeten. 


Wohnung, 


bestehend ans 6 Bimmern in Peſſerem 
Danje im gew kum det Stadt eden 
dicht an der Mirolafttaße oo n 1. Fult 
geingt Oſſert. unt. „Jul“ ſiuß to 
der Exp. der NAB. niederzuiegen. (101 


Geſucht 
wird ein möbliertes immer mit Bes 
guemlichteiten und voller Peuſton ür 
eine ältere Dame. Adreſſen abzugeben 
Stwerowaſtr 20 bei Frumtir. a 


wi 
10 


18 


nt preſſendrucß 


lung‘ 


rem, ben (28. jener) 6. Januar 


Zollersparnis 2 Rb. 


ſelbſt der Wirid nach 
gelung ansgeſpro hen worden, durch die eile zu ⸗ 
berläffigere Baſis fie den ferneren Melrfeß die 
ſes Erwerbezweiges geſchaffen wiirde Ein e 
ſolche Nencegeſung erweift ſich insbeſondere auch 
bringend notwendig, um den ſebelſtänden pt 
fleuern, bie ſich wiederholt daraus ergehen ha⸗ 
ben, daß Komzeſſio nen, die naturgemäß, kamenk⸗ 
lich in den grosen Städten, einen allſehnlichen 
Vermögenswert repräſeutſeren, durch einzelne 
Perſonen bloß zu dem Zwecke erworben wurden, 
um fie folort mit Gewinn weiter mperäußern. 
Neben diesen adminſſtrativen Momenten wird 
eine Neuregeſnng des Kinematozraphenweſens 
vor allem die Anforderungen der Sicherhelts⸗ | 


einer prinzipiellen Mes 


polizei zu berfckſſchtgen haben. Die Brandla⸗ 
taſtrophen, bie in jünaſter Zeit in Kinema⸗ 
togrophenihentern des Auslandes ereigneten und 
zahlreiche Opfer forderten, haben nur zu deutlich 
die beſonderen, Gefahren, darnetan, die fih heim 
Rinematographenbetriehe im Falle der Unzuläng · 
lichleit der Sicherheitsvorkehrungen ergeben Mir 
nen. Bei uns waren die Behörden ſchon bisher 
bemüht, im Rahmen der geltenden Beſtimmun⸗ 
gen die erforderlichen Schutzvorfehrungen zu 
treffen. Die in dieſer Richtung erfaſſenen 
speziellen Vorſchriften erſtrecten ſich insbeſondere 
auf die Beurtefluug ber Dnalifitation des Une 
lernehmers, auf den zur Prüfung des Lokales 
vorzunehmenden Angenſchein und auf die Mahe 
nahmen beim Betriebe der Kinematographen · 
Apparate ſelbſt. Wenn es bisher möglich war, 
hiermit das Auslangen zu finden, fd macht die 
rapio ſoriſchreitende Ausbreitung und technische 
Entwicklung des Kinemakographen die Erlaſſung 
neuer, allgemeiner, Vorſchriſten nunmehr auch in 
ſicherheitspolizeilſcher Richtung zur nnabweis⸗ 
lichen Notwendigkeit. Bei dieſem Aulaſſe wird 
nuch darauf Bedacht genommen werden müſſen, 
Garantien dafür zu ſchaffen, daß die Darbietun- 
zen der Kinematographentheater nicht die durch 
bie Gebote der öffentlichen Sitllichkeit gezogenen | 
Grenzen Überſchreiten. Hierbei kommen insbeſon⸗ 
dere jene Vorſtellungen in Betracht, die für die 
Ingend zugänglich find: 

w. Zahlungseinſtellungen. In Charkow 
Rellte die Tuh- und Manufatturwaren - Firma 
Schulim Weis mann ihre Zahlungen ein. Die 
Vaſſiven belaufen ſich auf 70,000 Röl. Die 
Urfa e der Zahlungseinſtellung — Stagnation 
im Geſchäftsgange. Vom Petersburger Rommerz⸗ 
gericht wurde der Mann fakturiſt G. feiſelew 
bankrott erklärt und feine Verhaftung angeordnet; 
desgleichen. wurde die Petersburger Firma M. 
E. Buſſe und Stachiejew, die mit Mannſaklür⸗ 
waren handelte, bankrott erklärt. In Woroneſh 
Helten Herman Gottliebs Erben, Niederlage von 
Tuchen und fertigen Kleidern, die Zahlungen 
ein. Die Paſſiven betragen 50,000 Röol. Leib 
Fuchs, der in Warſchau ſeine Zahlungen ein⸗ 
Hellie, bietet ſofort 40 und 80 pCt. und ver⸗ 
langt ein Moratorium. In Warſchau ſtellte J. 
Kamienſeeli, Beſſtzer von Muſikallen⸗Haudlungen 
in Warſchan und Lodz, die Zahlungen ein. Die 
A beziffert ſich auf 350,000 

ubel. 

* Aprilwetter im Januar. Der „Wine 
ter“ gebärdet fih wieder einmal recht ſonderdar 
Obwohl wir uns gegenwürtig in der normaler 
weiße källeſten Zeit des Jahres befinden, ift 
von Feot und Schuee nicht das mindeſte zu 
bemerken, und unter den milden Wintern der 
letzten drei Jahre iſt der gegenwärtige bisher 
ledenfalls der wärmſte. Haben wir doch elne 
nennenswerte Abweichung des Queckſilders un · 
ter Null bisher überhaupt nech nicht zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Immerhin ift der Winter noch 
nicht zu Ende, und die Kälte kann noch fom- 
men; augenblicklich ähnelt die Witterung aber 
weit mehr dem April als dem Januar. So 
ſtieg vorgeſtern die Temperatur bis faft an 10 
Grad Wärme und das Tages mittel, das nach 
vieljährigem Durchſchnitt am 2. Januar 1,3 
Orad unter dem Geſtierpunkt liegt, betrug 
Dienslag nicht weniger als 7,2 Grad Über 
Mull, en Wert, der für Anfang April normal 
iſt. Auch geſtern war es noch viel zu warm, 
weun ſich auch unter dem Einfluß des zeitwei · 
lig zum Siurm angewachsenen Südweſtwiudes 
We Temperalur nicht gaug fo hoch erhob wie 
zus zuvor. Dabei gab es ſchwere Regenſchauer, 
aun ein Weller, wie man es ſſch in dieſer 
Jahreszeit nicht wänfcht, wenn auch die Wärme 
den Bauarbeiten, die in dieſem Winter bisher 
on) nie unterbrochen zu werden brauchten, 
jr gelegen tommi, Gin. tiefer Sturmwirbel, 
„ von Wand aus nach Skandinavien und 
bon dort uach Rußlend gewandert ift, verur⸗ 
lacht in Wechſelwirkung mit einem hohen, Über 
Shofranfreich genden Merimum die angen- 
blialiche Wetterlage, deren Ende noch nicht abe 
zuſehen i, wenn es auch zunächſt bei nach 
Nordweſt drehenden Winden etwas rauher wer- 
den wird. Die Niederſchläge dürflen daun zeit 
wellig in. Schnee. und Graupelſchauer über ⸗ 
gehen. Neue Wirbel, die bald vom Ailantit 
hesannahen dürſten, werden aber nach borüber⸗ 
gehender Aufheiterung ſchnell zu gener Exwär- 
nußig und abermaligen Regenfällen lügen, 

Der Verkehr auf der Weichſel, ber 

Tih feit einiger Beit legte, Hat nun wiederum au- 1 
gelangen, da die Weichſel noch nicht auicor. 
Beſtern begannen die Paſſagler⸗Dampfer nach 
Bloc! 3 
kommerzielles. Die in Liguiballon ber 
plige Winſchfabeit von Johan Fat und 


‘Rrinte, Zeh, 


| Steeinbring, 


1011/1 Rene 


Söhne wurde von der Lodzer Plüſchmannfaktur 
Theodor Finſter“ Mufflich erworben. Wie man 
uns miiteift, hat die neue Beſitzerin nur den Ber 


| trieb erwerben, und zwar aus freier Hand, ohne 


Auktlon und den Belrieß der Lobzer Plüſch⸗Ma⸗ 
nufaktur einverleibt, ſo daß alle bisher von der 
lignidierlen Riema gearbellelen Artikel letzt von 
der gen. Manufaktur welter fabriziert wer / 
den. Die Aktiva und Paſſiva, ſowie die Im mo 
Bitten find nicht bernommen worden. 
Eentefeſt des bſterrelchiſch . un gart · 
ſcken Hilfspereins. Großbauer und Rneğt, 
Bäuerlein und Magd, Schnitzer und Schäfer, 
Sennerinnen und Holderbua, alle waren fle im 
Alltags- Gewand zum Ernteſeſt des öſterreſchiſch.⸗ 
ungarlſchen Hilfsverelns fm Vereinskrug des 
Aodzer Männergefang- Vereins erschienen. Dieſes 
ſommerliche Feſt mit der erhebenden Eenteſtim⸗ 
mung hat feine Wirkung in dieſen Tagen des 
Regens, der jeglichen Tag regnet, in den Zeiten 
des neblig verſchleſerlen Himmels uns noch eine 
mal an bie- längt entſchwundene Erutezeſt des 
Borjahres angenehm erinnert. Ein echt öfter- 
reichiſcher „Geſlaß Euch Goti” Hat die fröhlichen 
Menſchenherzen empfangen. In den Zelten des 
geſchmackvoll mit Gufrlanden ausgeſchmficklen ges 
räumigen Sonles faken gemikt dei einen 
Glas Pllſener⸗Urquell fröhliche Seppl's und 
lieb liche Refis, während jnbelnde Paare ſich im 
wiegenden MWalgertafte durch den Saal ſchwau⸗ 
gen. Ein gemiltliches, ſtimmungsvolles Beis 
fammenfeim Wer nicht die Luft zum Zanze 
empfand, wandelte mit feiner Holden Senuerin in 
den „Keug zum grünen Kranze“, wo ein gut 
eingeſpielles Quintett ſchäumende Walzermelodien 
zum Vortrag, brachle. Sehr geſchmackvoll waren 


auch die unter dem Schutze des heiligen Florlau 


ſtehenden Zelte eingerichtet, an deren Tilren die 
Worte ‚angebracht waren: „Heiliger Florfau, 
Zünd mir nit mein Häuschen an, Zünd mein 
Nachbar feins an.“ In ſämtlichen Mäumen des 
Hauſes herrſchte eine fröhliche Stimmung, die 
auch noch am feühen Morgen nicht endigen 
wollte. 


VLiebhaber⸗Vorſtellung Am 15 Ja- 


nuar findet im Lodzer Thalia Theater eine Nie b ⸗ N 
haber + Vorftellung zu Zunſten der Alfalfigen 


Mäbdchenſchule ſtalt. Die Juſtitution geht von 
einem Komitee aus, das fiğ aus folgenden Da 
men gebildet hat? Fr. Henryk Fux, Fr. Mie 
czyslaw Hertz. Fr. Joſef Sachs, Fr. Maximilian 
Szyffer und Fr. Alexander Tykoeiner. Die 
Liebhaber⸗Vorſtellung verſpricht außerſt iutereſ⸗ 
font zu wer den. 


Theater „Luna“. Der Heutige Pro ⸗ 
grammwechſel bringt für die Beſucher des Mine- 
matographentheaters „Luna“ wiederum elne 
gau ze Reihe hochintereſſanter Vorführungen. Den 
erſten Teil füllt das Drama „Der alte 
Shemamı* aus, den zweiten Journal 
Palhs, Die letzten Ereigniſſe, ſo⸗ 
wie die komiſche Scene „Mar iſtmitdem 
linken Fuß auf geſtanden, wärend 
der 3. Tell des Programms die Zuſchauer mit 
der hiſtoriſchen Epiſode „Ar nau“, der 
Räuber ⸗ Herzog befannt macht. Dieſen 
Bildern folgen die Naturaufnahmen, Die Ka⸗ 
näle von Malmö“, ſowle „Die 
Hölte auf Erden“, eine Szene, dle me 
gehenere Heiterkeit wachrufen dürfte. Außer 
Programm wird auf vielſelliges Verlangen noch 
Lomo noſſo w, Bilder aus dem Leden des 

oßen ruſſtiſchen Dichters und erſteu ruſſiſchen 
ſelehrten (17111765) geboten. 

„Dankſagung. (Einge ſandt) Zur Weih 
nachts beſcheerung der Armen ſind dem Unterzeich 
neten folgende Spenden augefaudt worden: In 
Ware: Tücher zu 50 Siid Herren Fr. Kinder 
mann, Ranke und W. Schweikert, Werthichitzey 
30 Stick, A. Dande 28 Stilck und 7 Schile, 
Kleiderſtoffen: J. Kiu dermann 2 Stück, Baron 
J. Heinzel 3 Stick, J. Lißner 1 Stick, Kröning 
1 Stück, Fr. Ramiſch 45 Arſchinen, Paul 18 
Arſchinen, K. Steinert 1331, Arfi, Gampe 
und Albrecht 50 Arſch, Zacherl 8 Schürze. H. 
Schumpich und Richter ein Päckchen Haarbänder, 
R. Lißner Hemdchen, A. Traulwein 20 Pfund 
Nipe und 10 Pfund Pfefferkuchen, Wolski 
Pfefferkuchen, R. Trenkler 38 Strüzel, W. 
Kopezynski 30 Siriel, A. Hillemaun Bluſen n. 
Unterröde, R. Wolff 20 Pfund Wüeſte, L. Git 
meier 8 Paar Handſchuhe, 9 Paar Strümpfe 
und 2 Paar Galoſchen. In Baarſchaft: Herren 
J. John 100 NOL, Geb. Neſtler 30 Röl., zu 
25 Rbf. Aktien⸗Geſellſchaft K. Beunich und S. 
Deſurmont, zu 15 Ról. Fran Thomas und Gebr. 
Lauge, W. Lürckens 18 Rol, zu 10 Rol. Gebr. 
Gebhardt, Amma Lißner, E. Elſert, J. Petters, 
R. Schimmel, Wever und Meul., Deulſcher Nos 
ſenkrangchor 6 Ról, zu 5 Rol. E. Adamel, O. 
L. Tiſcher, Schal, Geſangve rein 
„Cleilſe“, A. Zugemanı, A, Mader, T. Adamski, 
zu 3 Mol: M. Hubert, Stark, A. Nutz, K. 
Matwiejew, A. Tiſcher, M. Ende, D. Töepfer, 
J. Seidel, J. Nitſche, P. Meißner, Marinie, 
M. Fischer, zu 2 NGL: A. Müller, E. Meißner, 
& Meier, W. Prindisz, zu 1 RON 50 Ko p.: 
A. Schwarz, F. Fuchs, J. Schumpich, zu 1 
Röbl.: B. Schal. P. Pelfkau, A. Lock, J. Schum⸗ 
pih, B. Kalinowski, A. Riedel, J. Kaußke, J. 
Rijat, A. Wihan, A. Lewalski, K. Jeziereka, 
Joſefa Weiß. E. Keilich, S. Buſtakfewiez. M. 
Hanier, M. Sindermann, A. Nebelati, A. Engler, 
Brajer, J. Kalinsti, ſeulawinsti. 3. Gtuchorwsti, 
K. Robzak, J. Orlewski, T. Nippe. J. Palmer, 
K. Trautwein, Al. Tig, Mader, N. Peßolt, 
Ferberer, Wlodarki, E. Ringes, Ada Elſuer, N. 
F. Pfeiſſer, J. Palezynall, W. 
Swidersti, Weliszet, E. Kiſter, wofür ich den 
freundlichen Spendern, wie auch Denen, die 
dazu beigetragen Haben, Im Namen der Beſcheer⸗ 


i . 


Bobjes Zeltung . 


Gerſchtspalate die Verhandlung gegen 55 Perſo⸗ 
Auklage ſtehen, einer in den Grenzen des Gons 
vernements Pelriau beſtandenen geheimen Gefell 
ſchaft angehört zu haben, die zuerſt den Titel 
„Bolnifche ſozialiſtiſche Partei” und fodann, vom 
November 1903, den Titel „Revolulfonäre 
Fraltion der Polniſchen ſozialiſtiſchen Partei“ 
geführt hat. Dieſe Partei reſp. Fraklion ſtellte 
es ſich zur Aufgabe, durch Gewalt, u. z. auf dem 
Wege eines beivaffieten Auſſtandes des polis 
ſchen Volkes, di: Gouvernements des Nönigreichs 
Polen von Rußland loszureißen und ſodann ang 
dieſen Gouvernements elne unabhängige pol- 
niſche demokratiſche Republik zu grinden. Fer · 
ner verfligte die Pariet, u. z. mit Wiſſen ihrer 
Mitglieder, zur Verwirklichung des obengenaun⸗ 
len Zieles, über Niederlagen von Waffen und 
Exploſſvſtoffen, welch letzteres Vergehen im 2 
Teile § 102 d. K.-G. vorgeſehen ift. Außerdem 
werden jedem einzelnen der Angeklagten außer 
der Zugehörkgtelt zur genannten Partei noch 
eine ganze Reihe anderer Verbrechen zur Laft 
gelegt. — Die Kopien des Anklageaktes ſind 
den Angeklagten bereits eingehändigt worden. 
Die Angeklagten find zum größten Teil in den 
Papſllons der Warſchauer Feſtung ſowte in den 
Gefünguiſſen von Peirilau und Sterabz unterge⸗ 
bracht. Es find 75 Zeugen geladen. Die Ber- 
handlungen werben bei geſchloſſenen Türen ſtall⸗ 
finden, u. z. in Petrilau, da die Mehrzahl der 
Angeklagten aus Einwohnern des Petrikauer⸗Gon⸗ 
verlements beſteht. Der Anklageakt umfaßt 68 
Seiten. 


r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen 
Fahrens auf den Straßen der Stadt wurden vom 
Gemeindegericht des 3. Bezirks des Loder 
Kreiſes zu 5 Rol. Strafe oder 3 Tagen Mereit 
nachſtehende Perſonen verurteilt: Sammel Dar 
widowiez, Joſſek Woldſtein, Stanislaw Mito- 
lajezyt und Adam Woliuski. 

r. Gerichtliches. Geſtern gelangte vor 
dem Friedensrichter des 4. Bezirks der Stadt 
Lodz m. a. nachſtehender Prozeß zur Verhand⸗ 
lung: Die 24ſägeige Mofalie Dembinska war 
angeklagt, auf dem Seinen Ringe elner Frau 
Saloma Roſengart ein Portemonnaie mit 7 
Abl. Inhalt aus der Taſche geſtohlen zu haben. 
Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte da s 
| Gericht die D. zu 7 Monaten Gefängnis. 


t. Erhängt. Geſtern früh wurde am 
Zaune des leeren Platzes au der Leszuaſte. 17 
hängend die Leiche eines dem Arbelterſtande ans 
gehörenden Mannes aufgefunden. Der Selb ſt⸗ 
mörder, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt t; 
dürfte etwa 36 Jahre alt fein. Neben ihm lag 
ein blaues Kaffeekäunchen und ein leerer Rorb. 
Die Leiche würde bis zum Eintreffen der Gè 
hörden unter Bewachung geſtellt. 


5 Erkrankungen. Am geſtrigen Nağı 
mittage erkrankten plötzlich auf der Sſraße nach ⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Haufe Betrikauer- 
ſtraße Nr. 194 eine gewiſſe Franciszta Ce- 
bulska, 35 Jahre alt, und an der Sipowaſtraß e 
Nr. 23 die 28jährige Frau eines Arbeiters, 
Helena Gruszezynsla. Ju beiden Fällen erteilte 
den Erkrankten die erite Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 

Unfälle. Am geſtrigen Tage ereigneten 
fih nachſtehende Unglücksfälle: Im „Haufe 
Gluwnaſtr. Rr. 67 ſtüczte der 18jäheige Mr 
beiter der Firma Horbliezta und Stamſrowsti, 
namens Stefan Gelniewskt, von elner Leiter 
und brach ſich das linte Bein. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach der Klint des Herrn Dr. 
Kruſche au der Petrikauerſtr. Nr. 251 gebracht. 
Im Hauſe Rozwadowskaſtr. Nr, 9 ſtürzte die 
u e Marie Steinhauer von der Treppe 
unn zog ſich ſchwere Verlezungen im Geſicht zu. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. Um 
vergangenen Donnerstag drangen bisher uner 
millelte Diebe im Dorſe Burta Pablanfeta, 
Gemeinde Bruß, in deu Stall des Koloniſten 
Andrzej Wrauskt und ſtahleu Geflügel im Werte 
von ca. 35 Mol. Von dem Diebſtahl wurde die 
Laudpolizet in Kentnis geſetzt. 

„ Diebſtähle. Am verfloſſenen Donners- 
tag wurden von bisher noch unermittelten Die- 
ben geſtohlen: Aus dem Fleiſcherladen von 
Stanislew Mareiniak an der Francisztauskaſtr. 
Nr. 61 Häute und Fleiſch für 200 Rol; aus 
der Wohnung von Adam Ko zlowali an der 
Widzewskaſtr. Nr. 28 Klelbungsſtücke im Werte 
von 50 NGL und aus der Wohnung von Karl 
Schicht an der Rozwadowskaſtr. Ne. 18 ver⸗ 
ſchiedeue Kleidungsſtücke im Werle von über 90 
Rbl. — Ferner benutzte am genannten Tag e 
das Dienſtmädchen des Flelſchermeiſters Wlady⸗ 
Alam Niniewsti au der Brzezinskaſte. Nr. 52, 
Appolouia Klapinska, einen günftigen Moment 
und ſtahl aus der Ladenkaſſe 9 Mil. 50 Kop. 
Die Diebin wurde aber dabei exwiſcht und de n 
Händen der Polizei übergeben. 


vereinsnachtichten und kleine Miktellungen 


Das heutige Familienfeft im Fäng 
lingsverein der St. Johaunſsgemeinde beginnt 
um 6 Uhr abends und Eintritt zu demſelben 
haben außer den Mitgliedern nur. Diejenigen 
Perſonen, welche ſpezielle Einlaßfarten erhaiten 
haben. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


In Ne. 7 unſerer Zeitung war Über die bei 
der Silberhochzelt der Eheleute Julius Bern ſtein 
durch Herrn Johaun Bernſtein geſam melte 
Spende von 5 ROl jo quittiert, als ob die 
| Hälfte des Belrages dem evangeliſchen und die 
andere Hälfte dem kalholiſchen Waiſenhaus zuge · 
dacht fet Das beruhte auf einem Jerlum, es 
Lwaren 10 Nbi deſammelt worden, wovon 5 NHL 


nen (53 Männer und 2 Frauen), die unter der 


e 
dem evangeliſchen Waſſenhauſe bereits Übergeben 
waren, fo daß die bei uns eingegangenen 5 Nhl. 
für das katholſſche Waiſenhaus beſtimmt find. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalla Theater. Heute nachmittag um 
3 Uhr gelangt die große Kinder Komödie 
„Schneewittchen“ zur Auffllhrnug und 
am Abend findet Leine Borſtelluug fatt 
Am morgigen Sonntag gibt es zwei Voeſſellun⸗ 
gen und zwar gel um 3 Uhr na hinttags 
das Welhnachtsmürchen „Schneewltt⸗ 
chen“ und abends 8 Übe Min, die große 
und urkomiſch wirkende Poſſe „Nober (und 
Bertram“ zur Darſtellung. Am Montag 
geht die gewaltige Tragödie „ Kauft" von 
Goethe mit dem Vorſpiel „Prolog im 
Himmel! bei populären Preiſen 
it Szene. Deu „Mephiſto“ wird Herr Direktor 
Adolfalein verkörpern. Fiir Diensiag 
iſt die hier ſo außerordentlich beliebte Operette 
„Der fidele Bauer“ von Leo Fall vor⸗ 
geſehen. Wir freuen uns dieſer melodiöſen 
Operette wleder zu begegnen. 

Groſſes Theater. Beneſizvorſtel⸗ 
lung. fo wir bereits mitteilten, findet am 
Montag, den 8. d. M. eine Benefizvoeſtellung 
zu guuften der talentvollen und allgemein ‚bes 
liebten polniſchen Schauspielerin Frl. Jadwiga 
CTzechoweka ſtakt. Zur Aufführung gelangt 
Schnitzlers wundervolles Blhnenwerk "Mitostki“, 
Billette zu dieſer Vorſtellung Stud in der Kon⸗ 
ditorel von A. Rosztowskt von 11 bis 2 Uhr 
vormittags und von 5 bis 8 Uhr abends er⸗ 
binli. Es ift anzunehmen, daß fih alle Becr 
ehren des Theaters und der ⸗Kunſt, benen Frl. 
Jadwiga Czechowska durch ihre Leiſtungen bes 
reits fo viele genußrelche Stunden verſchaffte, 
vollzählig zu der Beneftzvorſtellung einfinden 
werden, um der Beneſiziantin auch det kliugen⸗ 
den Beweis ihrer Sympathien zu geben. 

Landowska· Konzert. Dem muſikliebenden 
Publikum unſerer Stadt ſtehl in Rürze wieder 
um ein ſeltener känſtleriſcher Genuß bevor. Fel. 
Wanda Landowska, die bekannte Klavieruirtuoſin 
und Eymbaliſtin, wurde für ein Rouzert gewon⸗ 
nen. Wanda Laudowska konzertierte leptht fit 
Mostan, wohin fte das Komitee in der dortigen“ 
f Abteilung des Tolſtoi⸗Muſenms eingeladen halte. 
Das Programm des Konzerts füllen vorwiegend 
Kompoſitionen mus, die der große ruſſiſche Did- 
ler am meiſten liebte; wiederholt gab er ſich zu 
Lebzeiten dem Zauber des Spiels der Rinteen 
hin, in der er ſtels die vollendete Virtuoſin de⸗ 
wunderte. Anläßlich des Aufenthaltzs der Klluſt⸗ 
lerin in Moskau veröffentlicht die dortige Fri 
tit umfangreiche Actikel, detailliert die Verbienſte 
der polniſchen Klavfervirtuofin und Eymbaliftin 
ſchildernd, die fte ſich als unermüdliche Verfech⸗ 
terin der alten Muſik und verdienſtvolle Pios 
nierin auf dem Gebiete der Kultusverbreitung 
für die uuſterblichen Werke des großen Bach ew 
rang. Von der außerordentlichen Anerkenuung, 
die dem Talent des Frl. Wanda Landowska mit 
jedem Tage mehr in ganz Europa gezollt wird, 
legen einige neue Tatſachen Zeuguls ab, u. zw. 
die Benigna, fte zu einem Zyklus Hiftorifcher 
Konzerte zu gewinnen, der von dem belaunten 
Kapellmeiſter Mengelberg organiſiert wird, jowie 
die Einladung der „Nenen Bach⸗Geſellſchaft!“ in 
Leipzig, au den Feierlichketten zu Ehren Bachs 
mitzuwirken, die im Yunt d. J. in Breslau ftatte 
finden werden. In Lodz wird das Landowska⸗ 
Konzert voraus ſichtlich Mitte Januar ftattfiuden. 


Vergnügungs⸗Anzetger. 


Thalia Theater. Sonnabend nachmittag; 
Schneewillchen. Sonntag nachmittag 
„Schnee wiltchen“ und abends „Robert 
uud Berlra m.. 

Teatr Popularny. Sonnabend nachmit⸗ 
tag: „K m IIC“. Sonntag nachmittag „Ta + 
jemniozyDsema" fund abends „Lo d 
k Wwisto wa“. 

Großes Theater Sonnabend nachmittag: 
„Schabes Kobe ſch“. Sonntag abend: 
„Die Zauber n'. 

Eirkus Dev igne. Sonnabend nachmittags 
und Sonntag zwel Vorſtellungen. 

Urania Thrater. Vorſtellungen mit neuern 
Programm. 

VBarſete Delenenhof. Vorſtellungen und 
nachher bie amlifanten Kabareltabende. 

Kabarett „Ermitage“, Große Vorſtel⸗ 
lung unter Miiwirkung Neuengagiertee Künſtle⸗ 
rinnen. 

Kabarett „Coloſſenm.“ Große Vorftel: 
lungen. 

Pfaffendorf. (Etabliſſement A. Braune. 
Sonulag nachmittag amillenkanzkränzchen. Scheib. 
lerſche Muſik. 


len engliſchen Damen-Reapelle. 


Salon Orcheſterg. 

In allen Kinemato graphen · Theatern 
Vorſtellungen mit abwechslungsreichem Pro: 
gramm. 


Kirchengeſang⸗Verein der St. Johan · 
nisgemeinde. Sonnabend nachmittag im Bers 
einslokale Weihnachtsfeler. 

Tone ing Klub, Abt, Lodz. Sonnabend 
nachmittag im Vereinslokale Weſhnachtsfeler. 

Klechengeſang-Berein der St. Trini 
tatisgemelnde. Sonntag nachmittag ab vier 
Uhr im Vereinslolale Chriſtbaumſeſt. 


Sport. 


Ringkämpfe. (Eingeſandt.) Am 11. Jai 
muar begiunt hier in Lodz elne neue große 
IntesnatienaleRtRgtaupf-gon⸗ 


Hotel Polski. Ronzert eines Damen | 


Meiſterhaus. Konzert einer neuengagter⸗ v 


© onnabend, ben (24. Desember) 6. Tanna? 1811/12 


Aunrrenz um die Meiſterſchaft von Europ 
für das Jahr 1912, zu welcher man als Ge ⸗ 
währleiftung für reelle Riag⸗ 
kämpſe den bekannten Sporijournaliſten „Vater 
der Athletik“ und Gründer von zwei heute noch 
beſtehenden Athlelen-Zeitungen, Herrn J o fe f 
Haupt aus Minden als Arrangeur und 
Kampfrichter gewinnen konnte. Redakteur Haupt 
hat im Jahre 1909 in feiner Spor tzeimug 
„Athletik“, wie auch den Lodzer Athleten bekannt 
fein dürfte, gegen unreelle Manipulationen in 
profeſſionellen Ringkämpfen einen Feldzug ohne 
jeden Pardon geführt und erregte derſelbe bes 
greiflicherweiſe unter den Sportleuten großes 
Auſſeben, wührend die wirklichen und reellen 
Ringlampfe, die ja auch unter den Auswlichſen 
jener da und dort auftauchenden Reno mierhelden 
zu leiden haben, das Vorgehen Hup!s aufrich⸗ 
tig begrüßlen. Um ſich nun in die Oeffentlich. 
leit gegen ſolche Augriffe zu rechtfertigen, haben 
die Teilnehmer an der hieſſgen Ringlompfton⸗ 
kurrenz Herrn Redaktenr Haupt erſu ht, das 
Arrangement und zualeſch die Ueßerwa⸗hung und 
Kontrolle der Weſſtimpfe bis zum S bug zu 
übernehmen. Herr Haupt it bieen Ne ae 
folgt,‘ bittet aber die hieſige Fehr geſchitzte Nreſſe 
um Beröffentlichnng der Erklärung, bag er für 
leine Tätigkeit und Meije hierher, ſo wie für die 
usgeſetzten Geldpreiſe, dem golbenen Aſleſel und 
bie goldenen und ſilgernen Medaillen durch einen 
veogeirtablen Gewinnanteil aus den Eintritt qele 
bern entſprechend entſchädfat wird. Weiler -pere 
angte Herr Redakteur Haupt, daß die ſäullichen 
Ringer einen Koutralt unterſchreiben, in wel hem 
fich jeder damit einverflanden erklärt, 
eiuer ganzen Gage, ſowie auch des Preſſes vere 
Luftig wird, falls ihm unreelle Monipulgtlonen 
oder Abmachungen nachgewſeſen werden können 
ad ſchlieztich freue es Herrn Haupt, menn ih 
die beſten Lodzer Amateur ⸗Ringkämpfer mit den 
Siegern aus der hieſigen Konkurrenz in rein 
fportlichen Bedingungen meſſen würden. Nach 
den bisher erfolgten Anmeldungen namhafter 
Meiſterringer, beſonders aus Polen, Bentichland, 
Rußland uiw. ſind hochintereſſante Rümpfe zu 
erwarten, die man nach obiger Gewähr für reelle 
Durchführung umſo beruhlgter verfolgen kann. 
Alles Nähere in ein paar Tagen. 


Ans Warſchau. 


Sport- und Handelsausſtellung. Das 
Warſchauer Komitee, das fiğ mit der Organ. 
ſterung einer großen Sport- und Handelsaus⸗ 
ſtellung feit längerer Zeit befaßte, erhielt nun 
vom Ministerium des Jauern die diesbezügliche 
Erlaubnis. Die Ansſtellung ſoll Ende des 
kommenden Sommers ſtattfinden. An der Aus- 
stellung werden ſich auch ausländiſche Firmen 
beteiligen. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Jannar. (P. TU) Das 
Ober“ Kriegsgericht verhandelte heule anf feiner 
Sitzung die Appelakionsklagen der Intendanten, 
die f. 8. von dem Moskauer Kriegs- Bezirks ⸗ 
gericht verurteilt wurden, und kam zu dem Eile 
ſchluß, daß inbezug einiger der veructeillen Yue 
dendarien die von der erſten Inſtanz verhänglen 
Strafen abzuändern felen, Es würde ſodann 
über 9 Verurteilte, die zur Eiureihung in die 
Arreſtautenrotten verurteilt worden waren, eine 
Strafzahlung verhängt; zwei Verurteilte, u. z. 
Brians und Tſcheboinowzkt wurde die Slraſe 
wegen Verjährung erlaſſen; 26 Vernrleilten 
wurde die Strafe reduziert; General Artabo⸗ 
lewſti wurde zu 8 Monaten Gefängnis und zu 
einer, Strafzahlung von 205,000 RGL verur- 
teilt, Dem Techniker Reibul wurde wegen "Were 
jährung gleichfalls die Strafe erlaſſen. Die 
übrigen Klagen wurden ohne Folgen belaſſen. 

Moskau, 5. Januar. (P. T. A.) Der Der 
tektivpolizei ift es gelungen, von den 66,000 
Abl., die Sharinow auf Grund eines gefälſchten 
Checks im Kontor Wolkow behob, 40,000 Ril. 
m einer Moskauer Bank zu ermitteln. 

Helſingfors, 5. Januar. (P. T. A.) Vom 
fiunländiſchen Staatskontor wurden heute durch 
Vermittelung der Finnländiſchen Bank der Nuf. 
ſiſchen Reichsrentei 6 Millionen Mark für Kriegs ⸗ 
zwecke ausgezahlt. 

Kiel, 5. Januar. Das Kauonenbool 
„Panther“ tritt am Freitag frig die Ausreiſe 
nach der weſtafrikaniſchen Station an. Es wird 
auch das Kongogebiet beſuchen, doch hängt es von 
Wind und Weiter ab, ob das Schiff auch den 
Rongofluß weit hinauffahren kann. 

Duisburg, 5. Jannar. Auf der Schiffe: 
werft Bermugdaus geriet auf noch unbekannte 
Weiſe ein Taukſchiff mit Tee in Brand; ſopſel 
bisher befannt wurde, find zwei Perſouen ſchwer 
berletzt worden. 

Braunſchweig, 5. Sannar, Geſtern früh 
{jt der Schriftſteller und lyriſche Dichter Eduard 
Pietzter geſtorben. 

Wien, 5. Januar. Frau Helene Odilon 
läßt durch ihren Wiener Advofaten demen⸗ 
neren, daß fie gerichtliche Schriite wegen 
Scheidung von ihrem Gatten, dem Advokaten 
don Pecie, anſtrebe. Sie halte ſich gegenwärtig 
In Fiume auf und wolle in Güte und ohne 
gerichtliche Schritte mit ihrem Galten auseinau⸗ 
bergehen,. Sie will daun nicht mehr zur Bühne 
zurüdtehren. 

Paris, 5. Januar. (P. T. A.) Vizeadmiral 
Under wurde zum Chef des Marine⸗General 
fiabes ernannt. 

Paris, 5. Januar. In Kreiſen, die über 
bie engliſch - ruſſiſchen Beziehungen wohlinformſert 
find, wird verſichert, daß den dentſchen Beſchtwer⸗ 
den wegen der Nichteinhaltung ſeitens Rußlands 
gewiſſer Beſtimmungen des Potsdamer Vertrags 


daß er 


keineswegs meitiragende polltiſche Beden fung Hi 
zumeſſen ift. Noch habe übrigens die Peters- 
burger Regterung in dieſer Angelegenheit 
ihr letztes Wort geſhro hen. 

London, 4. Jannar, Eine 
zerſtörte die Serehos-Salıfahrit zu Great Fam 
bei Wet Hartlevool. 300 deute wurden arbeite 
los, der Saben it enorm. 


viſaban. 4. Rannar. In der Kammer 
wurde ein Antrag eingebracht, die Rerierung 
aukzn fordern, alle Staatsbenmie en entfaſſen, die 
am Neufaßrsltade an einer gundgebung au Firen 
den Nori ben von Rifan  Herfaenmutmen 
haben. Per Miniternrthent erklärte, er doße 
bereits die SAritte erwogen, die ans Mita 
deter undgeßung in Am beten, und er hahe 
fente eine Unterrehnng mit dem Kriezeminiter 
gehabt Aher die Art und Write, wie in allen 
Getellfcbaftsklaſſen ſtrenge Disziplin aufrecht zu 
erhaklen ſei. 

Sofia, 4. Jannar. Der Nui von Mil- 
garen lefdet frit einigen Tagen an einer ſeichten 
Juflnenza, die iin jedoch nicht hindert, die 
Stantaneichätte zu erſebigen. Seit vorgeſtern 
ic auch der Thronfolder an Jufluenza erfraukt, 
die bei ihm in ziemlich ernſter Form antet. 

Wafhington, 5 Naınar. (B. T. A.) Auf 
einer Sitzung des Senats proleſtierte Hit bedr 
gegen den Abſchluß eines Schiedsgerlchlav e rtra · 
ges mit Enaland. Durch eine unter den Senas 


Feuersprunſt 


loren veranfſaltete Enquete wurde ſeſtgeſteſlt, 
daß mehrere Senatoren, die fiğ friser 
gegen den Reriran ausſprachen, nunmehr 


Stadlduma  affignierie 


omeiat feien, denſelben mit Abänderungen des 
Senators Roh anzun⸗hnen. In dleſen Abän⸗ 
derungen wird feftaeftellt, daß Fragen in Sa hen 
der Monron-Doktrin ſowie in Sa hen der Be- 
auffichtung der Immigration und der Schulden 
der Vereinſgten Staaten dem Schiedsgericht 
nicht unterliegen dürfen. 


Preßſtrafe. 

Petersburg, 5. Januar. (P. T-A) Der 
Redakteur des Journals „Swesda“ wurde zu 
einer Strafzahlung von 500 Rubel verurteilt, 

Zur Noſſtaudslage. 

Kiew, 5. Januar. (P. T. A.) Die Stadt⸗ 
duma von Umau affianterte für die von der 
Mißernte Beiroffenen 1000 NL. 

Saratow, 5. Janwar. B. T-A) Die 
7353 Rbl. für warme 
Speiſen, die deu Volksſchütern ausgetellt werden 
ſollen. 

Großfeuer. 

Jaroſlawl, 5. Januar. (P. T. A.) Bei 
dem Moskauer Bahnhof find 300,000 Pub 
Maphia verbrannt. Das Naphtha hat große 
Flächen bedeckt. Mehrere Siſendahnwagen und 
Hol, find miwerbrannt. Der Schaden ift enorm. 


Zur Lage in Perſien. 

Täbris, 5. Januar. (P. T-A) Am 2. 

d. M. wurden von unſeren Truppen die Häufer 
Saltar Khans und Bagte Khaus in die Luft 
geiprengt und deren Vermögen lonfisziert. So- 
wohl Sotlar Khan wie auch Bagir Khan ſpielſen 
eine hervorragende Rolle während der 
erſten Belagerung der Stadt Tübris, wodurch 
unſeren Untertanen bedeulende Verluſte zugefllgt 
wur den. 

Urmia, 5. Jannar. (P. T. A.) Auf dem 
Karawauenwege Urmla—Salmas wurden an den 
wichligſten Punkt en Jauſchaulu und Knſchiſcha 
ruſſiſche Militärpoſten errichtet, um die auß 
Dſchulfa nach Urmia und umgekehrt verkehrenden 
Karawanenzüge vor Ueberfällen der Kurden zu 
ſchützen. 

Urmia, 5 Januar. (B. T.A) Die zur 
Berſtärkung des Konwoſs unſeres Konſulats hier 
eingetroffene Rotle Shigeu mit zwet Maſchinen ⸗ 
ge wehren wurde von den Beamten des Kon ⸗ 
ſulats und der Kolonie in feierlicher Weiſe em ⸗ 
pfangen. Die örtliche ſyriſche Bepölkerung brachte 
Brot und Salz dar. 

Dihulfa, 5. Januar. (P. T. - A) In 


Choi find bisher aus Täbris 200 Fidaie, Mid 
schließlich Armenier, eingetroffen. Täglich treffen 
nene Gruppen ein. Die briliche Bevölkerung ift 
den Ruſſen ſampathiſch geſiunt. 


Zur Me volution in China. 


Mutden, 5. Januar. (P. TA)’ Die 
Wahlinſtenktiouen für die Nat ionalverſammlung 
find veröffentlicht worden, China wird in 2 Teile 
eingeteilte wurden. Die Regierung leitet die Wahlen 
nur im Norden Chinas, in Turkeſtan, Tibet und in 
der Mongolei. Im Süden werden die Wahlen 
von der Republil geleitet. Man will Hierin 
eine mogliche Teilnng Chinas crölicken, wenn 
die Mationalverfammlung eine friedliche Eut⸗ 
ſcheidung nicht treffen fotte, 


Bittgeſuche um Schußverſtärkung eingelanſen. 
Aus Nanking trifft die Nacheicht ein, die Revo · 
lutionäre verlangen die Eiübernfung der Nati ⸗ 
nalverſammlung uach Schanghai. 

Peking, 5. Jannar. (P. TM.) Bon elner 
Abteilung revolutionärer Truppen, beſtehend aus 
800 Mann, wurde heute die Stadt Luantſchon 
befegt. — Laut einer aus Peking eingetroffenen 
Verfügnug wurde der Bahnverkehr zwiſchen 
Schau ghai—uan und Taugſchang eingeſtellt. — 
Zur Unterdrückung der Revolte wurden aus Saiſtat⸗ 
ſchun Truppen der 8. Diviſton abkommandiert. 
Aus Tlentſin wurden einige Abteilungen engli- 
ſcher Truppen nach der Stalton Greh ablom⸗ 
maudiert, deuen es obliegt, die Bayn zu ber 
wachen. 


nicht 


Giriu, 5. Januar. (F. TA) t find. 


Nene Loher Retina. 


| örtliche Verwallung hat hente 


für bos revolntignäre . Komitee nach Shanghai 
abgeſandt. 

Dalnn, 5. Jaunar. (B. T. . J.) Der 
erſihere Brigod⸗-Nemmandenr der 20. chineſiſchen 
Divfſion Liantfauwel, der den Aufstand in der 
Provinz Munthen proklamierte, erlitt einen Miß. 
erfolg und fab ſich gezwungen, nach Schan aha 


zu Achten. 
Cvarbin, 5. Januar. (B. T. A.) Von 
Chunchnſen wurde in der Nihe der "Station 


Anda ein Geſreidetrausvor! geyſſindert. 

Hankau, 5 Nana. (P. T. A.) 
der enaln ierten Truppen iſt dene zurck nekehrt 
und bat ſich hinter den Geſchüzen verſchautt. 
Hinter der enaliſchen Fenzeſſion Art Siroti han 
fam es zu einem Gefecht, woßef 700 Mann ges 
tötet wurden. Es wurden 17 Baygon mit qes 
plündertem Eigentum abgenommen. Die durch 
dielen Kampf geſchaffene Jae wurde von den 
Vertretern beider Parteien in gegen wart des 
engliſchen Konſuls einer Beratung naler zo zen, 
doch wurde eine Einigung nicht erzielt. 

Peking, 5. Januar. (B. TA). Die Stadt 
Duantſchon wurde von den kaiſerſüthen Truppen 
ſurlickerobert. Die revoltierenden Soldaten wiee 
en verhaftet. — In Norden hat ſich eine ſtarke 
Militärpartei gebildet, die den Boed verfolgt, 
die konſtitutionelle Monarchie gegen die Republie 
kauer zu verteidigen. 


Entſendung auterifanifcher Truppen nach 
China. 

New Pork, 5. Januar. (Spez) „Sun“ 
meldet, bah Präſident Taft eine Ber- 
fügung unterzeichnet: hat zur beſchleunig 
ten Entſendnugvon 2500 Mann amerikauł ; 
ſcher Truppen nach Chiza. 

Revolte in einem Gefänguis, 

Brüun, 5. Januar. (B. T.-L) Im Militär- 
gefängnis zu Spielberg kam es heute zu einer 
Revolte der Arreſtanten. Ein Arreſtant wurde 
durch einen Schuß der Wache, getötet, 


Weltmeiſter boxer am Graudprixtage. 
Paris, 5. Januar. (Spez.) Aus Sidney ift 
in Poris ein: Telegramm. eingetroffen, daß ber 
große Baxermaich zwiſchen Jack Jahnſohn uud 
Mac Vea um den Weltmeiſtertitel nicht in Sid» 
neg, jonbern am Graud Prig Tage in Patis 
ſtattfinden wird. i 


Mor gaus Sammelleidenſchaft. 


Waris, 5. Januar. (Sper) Der New- 
Int Herald“ meldet aus New Park, daß J. C. 

organ die Sammlung von Emaille, Elfenbein 
und. Skulpturen des Pariſer Sammlers Hoen⸗ 
tidel,- eines eingewanderten Deutſchen, für fünf 
Milion en Mark gekauft hat. 


Eifenbahuerfieit in Argentinien. 


Buenos Aires, 5. Januar. (Spez.) Det 
Streit der Lokomotivführer und Heizer der 
Eiſenbahngeſellſchaften von Buenss Aires it 
arundſätzlich beſchloſſen worden und wird am 
Sonnabend um Mitternacht beginnen. a 


m 
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Des. heutigen Weiertages und des 
morgigen Sonntages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer un ferer Zeitung am 
Montag abend, den 8. d. Di, 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags - Bellage 
16 Zeiter. 


£oözer Chaliz-C ie iter 


e, Sonnabend, den 6. Jaguar 1912. 
sen Rahmittags 3 lar: 


„Schneewittchen“ 


den 7. Januar 1912, 


„Schneewittchen“ 
Robertund Bertram 
Große Grlangtofie in 4 Atten von Räder. 
eee a 1912. 


Auftrelen des Herrn Direkter Adolf Klein. 
Bei populären Preiien, 


Snuf“ 


Tragödie in d Atten von Wöligang ron Goethe. 
— 
Dienstag, den 9. Jauner 1912, 
Abends 8¼ ihr 
Erſte Aufführung in dleſer Salſon: 


Der fidele Bauer. 


Operelle in eiue Vorſplel und 2 Allen von Bieter Lést 
Mut von Leo Fall. 
Direktion 


Großes Theater. „ Sander, 


Sonnabend, den 6 Janna; Nur eine Nachmittags- Bör · 
Relung, Anjang 3 Uhr, det billigen Preiſen 


Sehabes Kojdeſch. 


Sonntag, den 7. Januar die komiſche Operette v. Goldſaden. 


Die Zauberin. 


An belben Oprrelken beielligt ih N. me Nero-Noroglaws ka, 
der „litwiſche Stomiter Vebediem und unfer ganzes Werſonal. 
Dienstag, den 9: Januar 1912 erſtes Gaſtipilel der Betonne 
dem Künftierut, . der modernen dramallſchen Scaußpielerln 
Meß Feni Badia Gpſtein in dem Drama von 8 Gorom 


Chaſite die Jeſojme. 


== 


Na Konditoreien 
Ferdinand Ullrich, 


Petrikauer-Strasse M 142 


211. Geyeor’s Ring N 307 
Filial E= ee 1-4 
empfehlen 


ſteis eine große Auswahl in 


Waffeltorten 
Wiedbadener Ananabtorten 
Prima Honigtuden 
Dresdener Chriſiſtollen 
Galiz: Brod 
Pum- Ratas 
Sandtuchen 
Zifter 
Rranztnchen 
Napftuchen 
Dresdener Eiepſchecke 
Panspfanninchen 
Gaumtuchen und Baumtor 
Felnſtes toein- uud Theegebäcken 
Blockſchokalade hell und dunkle. 


` Pontiy, 


— 


Zahnarzt 


Rakiscenski 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr, 80. 
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2. Beilage zu 


Moraen-Ausnabe, 


Ar. 9 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (24. Dezember) 6. Januar (MIR. Morgen⸗Ausgabe! 


Ueber nenere biologifä-nedi- 
` gnifde Probleme, 


Dr. med. M. Ur ſte in. 
` * 


Berwandtfhaftlihe Beziehungen 
unter den Tieren, 


Das Shidfal des weißes im 
Organismus. 

Neben dieſen praliſſch To wichtigen Reſulla · 
taten, hat die biologiſche Methode auch in naiur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Hiuſicht Erſtaunliches geleitet, 
denn fie ermöglichte, die verwandtſchaftlichen 
Veriehnngen unter den Tieren aufzudecken. Ez 
ließ ſich nachwelſen, daß Serum eines mit 
Pſerbeblut vorbehandelten Kaninchens noch im 
Gieb, im Ziegenblut und in ſchwüherem 
Sende auch im Rinderblut das gleiche Phäno⸗ 
men zulage förderte. So mußte auf die Bluls⸗ 
verwangziſchaft zwiſchen Pferd und Eſel, zwifchen 
Schaf, Biege und Mind, Hund und Fuchs uſw. 
geſchloſſen Weiden. Am intereffanteften war 
jedoch der Nachweis, daß Serum eines mit 
Menſchenblnt, vorbehandelten Tieres im Affen ⸗ 
blut, ſonſt aber in keiner andern Blutart emen 
Miederſchlag erzeugt. Das muß, wie Uhleuhuth, 
dem wir auch dieſe Feſtſtellung verdauken, Here 
vorhebt, jedem wiſſenſchoftlich deukenden Natur⸗ 
ſorſcher ein abſolnt zwingender Beweis für die 
Blutsverwandiſchaft zwiſchen Meuſchen und 
Affen feir. Ya, die Stärke des Ansfal⸗ 
es der Reaktion ermöglicht fogar zu demon⸗ 
krieren, weiche Affenarten dem Menſchen am 
nächſten ſtehen. Orang-Ulan, Gorilla und 
Schimpauſe, die menſchenähnlichſten, geben bei 
der Unterſuchung einen faſt ebenſo flarten Nier 
derſchlog, wie der Menſch ſelbſt. Geringer ſchon 
ift die Reaktion bei den Hunds⸗ und Krallen 


Affen, wähtend die Halbaffen nur noch eine ſehr 
ſchwache Trübung der Flüſſigteit ertennen liegen. 


bleiben. 


Bei allen tieſerſtehenden Tieren flel das Experl⸗ 
ment völlig negaliv aus. So findet die Ab⸗ 
ſtammungslehre, wie ſie von Lamarck, Darwin 
und Haeckel aufgebaut wurde, in der biologi⸗ 
ſchen Realtion eine fejte Size und geradezu 
glänzende Beſtätigung. Diele Methode ift um 
fo lebrreicher, als die Blutsver vandtſchaft zwi ⸗ 
ſcken Menſchen- und Affengeſchlecht jederzeit im 
Reagenzglaſe dem Auge ſichlbar gema ht werden 
kahn. Es erübrigt noch, in Anbetracht deffen, 
daß die obige Methote Blut vom Menſchen und 
Affen oder Pferd und Gjel nicht zu unterſchei⸗ 
den geſtallet, hinzufligen, daß es andre Bere 
fahren. gibt, um eine ſolche Differenzierung durch ⸗ 
zuführen. 

Wir wollen nunmehr die Eiweißarten ſelbſt, 
ſpeziell in ihrer Bedenlung für den menſchlichen 
jowie tierifchen Körper, ins Auge faſſen, das 
heißt unterfuchen, welches Schickſal dieſe Stoffe, 
nach der Einverleibung im Organismus erfahren 
und wie ſich ihre Aufnahme vollziehen muß, 
damit fie für das Individunm unſchädlich 
Dies wird uns dann inſtagdſetzen, 
das noch zu erörternbe Phänomen der Uebers 
empfindſichteit, welche zur Eiweißaufnahme 
iu innigſter Beziehung ftegt, ohne weiteres zu 
begreifen. 

Eiweiß, ift, ebenſo wie Fett und zuckerbil⸗ 
dende Subſtanzen (ohleuhydraſe), ein Rahrungs · 
mittel, deſſen Nutz vert als. Brennmaterial für 
den Organismus nach Wärmeeinheiten (Kalorien) 
berechnet wird und deſſen Anfahfähigkeit, bzw. 
Umwandlung in Beſtandtetle des Körpers, man 
einſach aus dem Stidftoifaehalt beſtimmen kann. 
Das Eſweiß gelangt in ſeſter oder flüſſiger Form 
mit der Nahrung vom Mund aus in den Mae 
gen und von da in den Darm, wo es durch be⸗ 
fondere Stoſſe, die man als Feemenſe bezeichnet, 
erſt fo zurechtgemacht („peptoniſiert“) wird, daß 
es vou der Darmwand aufgenommen werden 
kann. Daß ein in fejt Form einverleibtes Eis 
weiß verflüſſigt werden muß, um aufgeſogen 
oder, wie wir fagen, reſorbiert zu werben, ift 
durchaus verſtändlich. Unbegreiſlich erſcheint es 
uns jedoch zunächſt, warum Eiweiß ſtofſe, die 
dem Orgauismus in gelöſter Foru zugeführt 


werden, obermals mit Hilfe beſonderer Fermente 
ert gefällt und in feſte Körper 
verwandelt werden, um hernach 
denſelben Prozeß durchmachen, wie die von 
vornherein in fester Geſtalt eingeführten Eiweiß 
ſub ſtauzen. Selbſt bei dem univerſellſten Nahe 
rungs mittel, der Milch, wird das Eiweiß (Ca 
fein), welches in gelöſter Form enthalten ift, erft 
im Magen burch das Labſerment ansgefällt, dann, 
durch die Verdauungsſüfte im Darmkanal wieder 
abgebaut und aus dieſen Bruchſtſlcken 
schließlich in der Darmwand von neuem 
„ſhuhetiſch“ in Eiweiß verwandelt. Dieler 
doppelte Um weg ift nicht allein komplizjert, fone 
dern um fo auffälliger, als er nur die Eiwelßß⸗ 
ſtoffe der Milch, nicht die Kette oder zuckerbil⸗ 
denden Substanzen betrifft. Worm geſchieht das 
aljo? Warum blürdet ſich der Orgaulsmus eine 
mühfame Arbeit dort auf, wo fte uns überflüſſig 
zu feiw ſcheint? Sollte die Natur hier ſiunlos 
ihre Kräfte vergeuden? Das ift nicht zu et 
warten, und jo miffei wir annehmen, daß jener 
Umweg, den die Eiwelßverdauung macht, einen 
ganz beſtimmten Zweck ertt. und jedenfalls 
auch notwendig iſt. Dieſe Vermutung trifft in 
der Tat zu. Mon hat eben feſtgeſtellt, daß 
jedes körperfremde Eiweiß, zu nal wenn es in 
unverdauter Form in den Säſteſtrom gelangt, 
fie den Organismus in gewiſſem Grade ein 
Gift iſt. Das Individuum muß daher gegen das 
Eindringen ſolchen Eiweißes geſchützt werden, 
und das iſt der tiefe Sinn jenes zunächſt nner ⸗ 
klärſichen Vorgangs, wie ihn die Verdauung 
nor malerweiſe mit ſich bringt. Im Darmkanal, 
wo ſich dieſer Prozeß abspielt, hat die Natur 
einen der gewalligſten Schutzapparale hergerichtet 
und aufgeſtellt. Die Verdauungsſäfte find nicht 
unt dazu beftimmt, feſte Eiweißkörper in Löſung 
zu bringen, um fie aufnahmefähig zu machen, 
ſondern fie mifen die körperfremden, andersge⸗ 
arleten (heterogenen) Eiweißzſtoffe in körpereigene 
(homogene) umwaudeln. Juden die Fermente 
das Eiweiß auflöſen und aus den enkjtandeuen 
Bruchſtucken nachher wieder auftauen, berauben 
fie es volltommen ſetues urſprünglichen Artcha⸗ 
rakters und ſtellen körpereigenes Eteiß dar, 


— — — — — — 


welches nun ohne Schaden reſorblert werden 
darf und als Nahrungsmittel: dient. Dle Eine! 
verleibung von Eimelhftoffen muß daher immer 
den normalen Weg durch den Magendarmkanal 
nehmen. Geſchſeht die Einführung, wie man zu 
ſagen pflegt, parenteral, d. h. mit Umgehung des 
Darmapparats, etwa durch Einſpritzung in die 
Haut oder die Blutgefäße, fo eniſtehen mehr oder 
weniger ſchwere Schädigungen des Orgauismus, 
da hier der Eiwelßabbau direkt im Blute ſtatt⸗ 
finden muß, letzteres aber die dazu erforderlichen 
Verbauungsſäfte nicht vorrälig hat. Freilich wird, 
ähnlich wie nach Einführung von Bakterien reſp. 
deren Produkten, die Gegeutifte, auch hier im 
Blute auf den Reiz des Eiwelßes hin ein Mitis 
eiweißkörper gebildet, der den arlfremden Stoff 
allmählich abbaut, allein die dabei entſtandenen 
Zwiſchenſubſtanzen, die als „intermediäre Ah ⸗ 
bauprodukte“ bezeichnet werden, vermögen, wie 
wir noch ſehen werden, wenigſtens vorltbergehend, 
Vergiftungserſcheinungen aus zulöſen. 

Dieſer Umftand ift, beiläufig bemerkt, bei 
der bisweilen durch ſchwere Eckrankung des 
Ma ſendarmapparats oder infolge von Bewußl⸗ 
ſelusſtörungen notwendig werdenden künſtlichen 
Ernährung durch die Haut, von wo aus die 
eingeführten Stoffe zur Reſorplion gelangen 
werden, wohl zu bea hten. Man wird Hier ger 
löſte Seite oder zuckerhaltige Subſtauzen bevor⸗ 
augen müſſen. 

Es gibt aber Zuſtände, in denen trotz Gine 
führung durch den Darmkanal (enteral) körper⸗ 
freindes Eiweiß deunoch ins Blut gelangen kann. 
Einmal beim Säugling, deſſen S hutzkraft int 
Hinblick auf die Durchläſſigteit der Darmwand 
geringer iſt als beim Erwachſenen, und daun 
vermögen ſelbſt im fpäteren Alter bei Bera 
dauungsſtörungen oder nach kliniſchen Eingriffen, 
welche die Funktion des Margens herabſetzen, 
Spuren unveränderten Nayrungseiweißes zur 
Neforpiton zu gelangen, Aus dieſem Zuſtand 
heraus erklärt ſich auch das Phänomen der 
Ibto pudikraſie, d. h. einer merkwürdigen Ueber⸗ 
eupfiudlichkeit: der Auaphylaxie. 


Donner wetten die lässt sicher auch 
waschen in der DAMPF-WÄSCHEREI von 
-KEILICH GOLA, LODZ. 


Wölezanska 257: Telef. 2324. 


bl 


Spezial-Abisilungı Chemische Reinigungs- Anstalt und Färber 
Reinigung von Teppichen und Polstermöbeln sowie Pelzen, Fellen etc. 


Filialen: z 105, . 53. 
Taster SANITA f fi 


IDI 
1 
Lodz, Krötka-Strasse M 9. | l y I 
— — 


(RALTLEIME, SICHELLEIME). 


99 tägliche Lieferung 
nach Hause. a 


nana] 


Alleiniger Verkauf der 


(N 


80 Wygodzka Fabryka Chemiczna, komża. 
I 
HESELESTEEEESEEHEEEEHEELERSEE -cr BESESEELE ER: 
Stattlicde Ver ſönlichkelt in elnſlußreſcher angeſehener Megteruugs- 
Slellung, nationaler Raſſe mit Mititärrang, Anfan! der Drelblger, 
wünſcht mit junger Dame aus guter Familie iu Korreſpondenz zu 
treten. Diskretion zugeſagt, — durchaus ernie Abſichten. 1101 
Oſſerten unter „Stfles Glück“ an die Exp. DIS. Blattes erbeten. 


ſſteriliſtert und hemonſſiert) 


der Warſchauer Dampf⸗Molkerei 


á im Bafıge des 
WMarſchauer landwirtſchaftlichen 
Tuchtiger Nelſeuder, Thriſt, der Bei einer der größten Manufaktur · 


5 Malkerei U ereins waren-Fabelt Rußlane und Gıblrien derelſt hat, auch elne Belt in Rußland 


E leble, jetzt in Walen, für Ruß laud ale Relſender tätig It, wünſcht ſich zu ner 
ee ante 200, Tar: a ne a RETTEN 
Detall-Betteuf in allen Läden des Bertins: 


. Beleitaner Stroke Re 101 | „ Einrorferpeimäte Nr, 49 £eipziger Rauchwaren⸗Handlung 


„ Aiel Straße ii „ Pabian: 9 
A A eee WGE mlt Meifeuben eineß großen Ledger: Haufen, melder in Mittel- und Sb. 
s 0 Be Rußland gut eingeführt ift und Dufter-Golleitlon provifionswetfe mitführen 

fooie in allen Mich, und Rolental⸗ Ge ſchaſten. fonn, in Berzindung zn tralen. 7 
Offerten mll Angabe Bißperkger Züllgtei 
— S. u. C. 24 on die Ep der N. L. 8. beten. 


87 


und Bedingungen unter Sub 


Alleinverkauf für Lodz zu vergeben. 


RNeiſender. 


7 Rande befiudiſche 


Kirchen ⸗Geſ⸗ ang - Verein 


der St. Triuitatis-Gemelnbz zn Lodz. 


Sonntag, den 7. d. Mis, findet im Wereindiofsie, um 
Ute nachmitiags ein - 


Christbaum Zeit” 


tat, zu welchem die Herren DMitglieber nebſt Ange hörigen freundlich 
eingeladen werden. 1 
159 Der Worſtand. 


Restaurant Xotel Polski 


| Betzifaner- Strafe Nr. 3. Täglich Konzert eines 


Damen ⸗Salon⸗Orcheſters. denied hn. ue Sn 


abends. 


Pyke neuengaglerten Küchenchefs. Jegliche Be ſtellungen werden ſchmac⸗ 
iR und gewifenhaft ausgeführt, 

Pi Hochachtungsvoll 
lis Swidwinsk i. 
| 


| Grögeres Fabrikatlonsgeſchäft ſucht per ſofort einen 
perfekten, bilanzſicheren 200 


Duckhalter-Aorrespondent 


mit Kenntnis der ruſſiſchen und deutſchen Sprache, welcher N 
in einem Fabrikationsgeſchäft tätig war. Angebote unter 
„Nr. 100“ find in der Exp. der Neg. niederzulegen, 


Gesucht Zeichner 


für Blumen- und ornam entale Zeichnungen. Sonftige Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. Offerten an die Exp. d. Big. unter „Z. 1912“, 


mn 
Baumwoltwaren:Fohrit ſucht zum ſoſorilgen Aniel- i 
der mit den Morbereitungse, 
Arbeiten der Weberei gut Bea, 

wandert it. | 
der mit Doppelhaken 
zu relgen verfteht, / 
Näheres Katnafır. Nr. 10 Im Somptolr. | 


Einen Ketten-Cryedienten, 


Einen Fleiger, 
113 


515 bis 20 breite ordſtähte 


... ⁰ . ˙——w— ̃¶ . u | 
— äñ4ä i I 


see zu kaufen gefucht, 


Offerten sub „Rordftähle” an die Exp. dis. Bl. erbeten. 


Verkaufen 
Tuch⸗Ausſchleuder⸗Maſchine 

__ Bgierzer Baumwoll- Spinnerei 
Ju nerpachten: 


? 
Ein ee a A 
Ein Fabrilſaal, 


168; 


in gutem Bus 


126 


Wichtig für Damen! Strict meister. 


Erſte und einzige Schüle für Damen- Handarbeſten don 
P Er is Aelterer, nüchterner, erfahrener Sieidine ftes, auf verſchledenen 8 8 
e Bee F 97 und Metormaſchlaen eingerichtet, ſowle mit der Jabrliatlon ſämtlicher Stt 1! 
Herabfofnt. pen der Yienierungsbehdehe befit te Ktteflate, waren vertrat, fertig int Muftern und Ausführung verſchledener Meparaiaxeı, 
ne aha 1 pen eee ſucht paſſende ſelbſleltende Stellung. Offerten unter „ uperläfſia 110“ an die 
ungen lägllc von he Ervedltteu diefes Blaltes „beten. „17086 


31 


Parletre gewölbt, mit Kraſt, palend für Ae res 
Zu vermieten per ſofort 


Maſchiuen ꝛc. 3 April. Mliſch⸗ Straße d. 
eine große Wohnung 
I Bimmer) für Büro geelguct, mit Kellerräumen Promenadenſtr. 89. Rigore, 


'atfunft beim Hauswirl oder im Baubüre Stebelskl 
Tasten Nr. 306, x 


scheuen den fIB. Desember) 8. derber 1911/12 


Rene Loder BANNA. Nr. U 


Vorzeitige Schwäche bei Männern 


Sowie- alle nourastkeni- 
Sobe Leiden beseitigt 
sehnell und gründlich 


Muiracithin Alexander. 


|densserungen her vorragendster Professoren versenden wir gratis und franko. 


Kontor Chemischer Präparate, St. Petersburg, Mala Koniuszna Nr. 10. 


Warnungs Im eigenen Interesse liegt es, genau auf die Benennung „Mulrsoithin Alexandra“ zu achten 


Meuptisger für das Königreich Polen: S ROSCISZEWSKI & J. KIRCHMAYER, Warschau, Bracka-Strasse Nr. 6 
In Wilna bei J. B SEGALL. und in allen anderen Apotheken erhältlich. 11598 


BUCHHALTUNGSKURSE SEA 40g 8. 26 


Lede bacher: Doppelte Bachfäbrung. Hanbelörehmingen, ‚beisto: 
wio „ Stange u. Ma . ee 
findet In Gruppen fatt und daher ſicherer Erfolg. Biele 


ahr Männr-hesang- el. 


Sonnabend, den 6. Januar 


( 


bun indes Grffheimen erfat 
b Der Voritmid. 


Sanatorium 
Kudowa 


Y 
* 


‚Praten.-Sohloslan Grafschaft Ghats. 


zur Behandlung aller 
Herzkrankheiten & 


Mineralbäder des Bades 
Kudowa ee 


4 


AR 
7 


Das ganze Jahr gedttunt 


88 Irsse Reparatar-Werkstättenl @9® 


Miniſterium für Handel und Induſtrie. 


VII- klass. Mädchen- J: L. Ab 


Handelsschule von 

Die Kanzlet der Scale ſetzt Hiermit Ble geehrten Eltern, welche 
ihre Kinder fitr das II Semeſter in die Schule zu ſenden wilnſchen, in 
Kenntnis, daß die Annahme der Bitten bereits begonnen hat und 
werden ſoſcht täglich mit Ausnadee der Sonnabende von 11—2 Uhr 
mittags entgegengenommen. Zu den Biüſchelſten müffen die notwendigen. 
Dohme bel gefügt werden. — Die Samen beginnen om 2.115 
Jaugar 1812. 16785 


Dzielna- 
g Strasse16. 


Neueste Frisuren! 


ibrartos und 


pee Segen Haaransfall | 
trormes 


en, Kopfwäsche, Haare 
nach stets neuester ern 7 
ausgekämmten Haar. 


au W. Swigtkiewiez, Zielonastrasse 16, 


Tr. chte beg Jr 


fie Biner und Lotfeiten find bel der fetzigen Brit für ſede Wohnung 
und jedes Comptoir jaft unentbehrlich geworden! „ 
Beſter hygleniſcher ER gegen allerlei anſteckenbe Krankhelten, als 


Alleluverfünfer der Drutſchen Geſellſchaft für Desinfektion u. Hygiene, Berlin. 
k 0 em 


Schuhwaren. 


A Gabe von A. Marſchall das Geſchüft erworben. 
Gmel div. Schuhwaren auß Beder und Filz. Solide y 
Menifee Engros und en detaſl. 16127 


n. HRUSIG, Ritolajeiosta-Strabe Nr. 66. 


Wichtig für den Karneval! 
„Maison Margot” 


Feirikauer - Strasse Je 47, 
== empfiehlt in sehr grosser Auawahlı == 


Hochelegente Wiener Blousen m Gaze, TAN und Seide 

Hochelegante Wiener Morgenräcke! 

Kostüms, Röcke neuester Fagons! 

Jupons, Shawls, Pompadours, Boa's Sorties-de- 
be}, Marie-Antoinottes, 


Möglichst niedrige, aber streng feste Preise! 
nstitut für physikalische Heilmethoden v. 


stunde und Ball E 4 
RBot 


Teinikauer 100. 
S23E3382985593 


8 
GBA’ 890998980888 


Andrzejastr. E 3 
Reankeiten u. ſ. w. Gel 
thetapellſche Apparate. 


Lodzer⸗Bürgerſchützen⸗Gild 


Mittwoch. den 10. Januar, naamittags 
4 Uhr, findet in unſerem Schüpenhaufe eine 


meral- Juana 


lt. 
ia Tagesordnung: 
Kaſſenberlcht. 
Königs ball. 
Anträge der Mitglieder. 
Um zohtreiches und pünkillches Erſcheinen erſucht 
18970 der Vorſtand. 


ade N opz krank 


Breslau- Ohlauerstadtgrabent 
Röntgandurehimnohtung, 


‚sämtlicher Horzxranknertem, 
Prospekte tei É 4 dis. Arsi Dr. Waller Se 


DRESDEN far |{onfotelu,Pansion 


MEU! Haus l. Ranges. Vornehmete ruhlaste Lage. REU! 
| Modernster Komfort. Flektr. Licht. 7eniralheizung, Lift. Bäder usw, 
| Exquisite Küche. Volle Pension inkl. Zimmer von Mk. 6.— an. Zimmer 
} von Mk. 
14724 
Abonnements und Annoncen sa 


für die Zeitung 


„Commersant“ 


nimmt entgegen 


in Lodz, Petrikauerſtr. 56 


Wein baum 
in der Dffizine erſter Eingang, links zweite Etage. san 


* 


Aeli 2 wu 


15604 


2.50an. Arrangements für Famil en. Preise mäsaig. 
E Feines Bier- und Weinrestaurant, us 
Besitzer: Gustav Härtig. 


Teichmann 8 Mauch 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 1 
Telephon Mr. 225 
Elektrotechuisch. Installations-Burean 
und Reparatur - Werkstätten, 
Ausführung: 

Elektrischer Licht- und Kraft-Anlagen, An- 
schlüsse an das Lodzer Elektrizitätswerk. 
Elektrische Aufzüge nnd Krahn - Anlagen. 
Webstahlmotore und Spezial- Motore zum: An- 
Blitzableiter- und Klingel-Anlagen 


Repräsentation für den Cobzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


in Dampfmaschinen, Dampf- 
Turbinen nnd Dieselmotore 


Reichhaltiges Lager in allen elektrischen Bedartsartikein 


Metallfaden-T,ampen, Beleuebtungskörper eto, 


Grosse Reparatur- Werkstätten! 


Wie jollen in den 


Mehſchulen 


die Abgangszeugniſſe den Schülern ausgeſtellt werden ? 


Sehe wünschenswert wäre «8, wenn elner jeden Rehegattung eln be ⸗ 
Rinmtes Lehrden um vor zeſcheleden und namentſich der Wert und die Staa 
der Abganaszeuguiſſe nach einem einheitlichen Ma ßſtabe ab ze neſſen wiede. Wenn 
der Fabritani emal die Gersißhelt hat, daß der ſich an eine Stelle Yevro 
bende die im Mögannsrenaniife taglerten Kenniniſſe in W filtet auth benyt, 
Dann wird er einen in feiner Fabril feel werdenden Biag ſehr geen mit Webe⸗ 
| Aller belen und auch von voruberel entſore dend hanorleren. D eſen 
| Bengniffen folte die unter arderea wichtizen Rubriken über vinklichen 
nud regelmäßlgen Sün beſuch nicht fehlen, da gerade dieſe Wijete 


See mayzısyan-mpardy 25801] ODO 


ſchaſten von einem Fabrik Atgeſtellten verlangt, anderſells dieſe Beuguis. 


wie Tuphns, Dipfiberle, Noden u. a. m. zu Faben Bei 40009 \ 
N 5 i i 
PAULUS & ROTHE, Milschstrasse W 4, || Chirurgisch- oriho- yp e ee Brelbette N 
pädischen Anstaltv, T. 8 Jos. Rönsch an der Puta- Straße Nr. 6 gratis ab jegeden 17047 


Ein feit vielen Jahren beftchendes, gugehendes 


Manufakturwaren-Geſchäft 


5 ar krankheitshalber zu verkaufen oder gegen ein maſſtves 
Haus einzutauſchen. Offerten unter „B. 3." an die Exp. 
der N. L. Z erbeten. 10847 


| Billig zu verfaufen!! 


Kopfbank (Bohrbant) öts 8 m Drehgroße; 1 Drebbdauk 1,8 m zmflden Spigen» 
Drehbant 3 m amilen Epipen; 1 Drehbant 8 m ywilhen Soden. Dopa 
velbant; 1 Melallbobelmaſchlne, ta. 3,5 mX 800 800; 1 Gewindeſchneldma⸗ 
schine: Dampipumpen 2” und 2%“ Druckrohn; Bıllometer von 14,“ bis 10 
Druckcohr! Naſtamotere von 2 H. B. bie 10 fl. F. t Damp fmaſchine von 4 H. P. 
bis 6 H. P.: Lotomoblle von 18 H. P. dis 20 H. P.; 1 ſtebenden Naſtamotor 
von 2 bis 3H. P. und dloerſe Oenanen- und Boh ele dpumpen. 

Obiges gebraucht aber gut erha;ten wegen Plah mangel billig zu verta ſen 
ober zu vellelben. 0998 

iu beitähtinen frith die O'i Ihe, mittags von 1-2, Whe: 

Lodz, Wulezanska Nr. 108. — Telefon Nr. 670. 

Ein rırgebender 


16.06 


Mode-Salon 


mit guten Klienten. abretichafber fofork zu übergehen. Dzlelnaſte 8, I. Stock 
Dortſelbſt eine Wohn«ng von 5 gim gern und Küche an vermieten. 


2-3 Satz Spinnerei, 6 Selfakloren 


in ſeht gulem Buſtande, Auferft preiswert, per tajort oder foäter y verkaufen. 
| Dafeib eine ſehr aut eingerichtete Wederet min BO engl. Stühlen 
und oln möglichen Einrichtungen zu werlanfen Offerten unter „st. G. F“ 
an die Exp. der N. ©. Z. erbeten, 17:68 


Telephon 17.50. Heilung von Berkrümmun 
gen des Rücktats und der Extre mildten, Gelenk 
n Vibrations- und Haudmaſſage. Mechano 

lehriſche Licht- und Heißluftbäder. Eleſtei erungen 


Stoffe 


für Anzug, Palotot und Kostüm 


Dieselben sird am besten und 
preiswertesten zu haben bei 


0 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUELSTRASSE 100 


Dr.A.STEINBERG 


Benedykta 3. Telephon 22-62. 1877 


öntgen- und Lichthell - Kabinett, Orthopädie, Hollis 
ymnnetik, Rückgrat-Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
uskelerkrankungen. Hand- und Vibratlons-Massage. Werkst für 
rhapäidische Apparate Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
eck und Diagnose, Haut«Krankhelten, Hochlrequenz-Strömen 
mveljsation) Lichte und Meissluubäder. Elekirisation. Herr an= 
erschw.). . Elaktrol 


pse Gestchtshasr-Entternung l 


Elel 
Arempelwolf, 2 Reißer und Klopfer, 


Eine Fabrik “ 


Beftebend aus 40 Stühlen, mit F event. zu verachten. — 
alem Bıbebdr, ißt preiswert AN verkaufen St une om 
an die Erorbitiom bieles B aties erbeten. 


Mob 1 ons 3 immers find zufammen oder elnzeln ſehr billig zu veg- 
el ben und die Wohnung zu vermieten. Kreden, 13 Stähle, 
Taſeſtlich, Onomane mit Splegel, Trumeau, Klelderſchraut, Eiagere, geſchulhte 
Standuhr, Salon⸗Garn ir, Ofen chm, großer ſchöner Horten ſchreibliſeh mit 
Fanteuft, Jung geſellen- Schrank, Bettſteſlen mil Matratzen, Waſchtſch, Nachl⸗ 
tifchehen, Toilette, Bilder, Wäsche schaut, Maptlalamp m, ſpaniſcht "and, pwel- 
| fedriges Ronzert-Wrammenhon mit Plallan, Walmen, Figuren, Dis mpy 
— | 8 Oereneßgrüblaprsmdutiel, Porilten, Mamsorns 44, M. f. 


b, 20, 
40 und 
80 PS. 


itr. Mlotore 3 2 Selfaktoren, 


8 
z 


Bandfäge n au verkaufen. 
Bu erfragen bei „Findelſen und Neumann“. 


3. Veilnge zu Ur. 9 Mene Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (A. Dezember) 6. Jannar 1911/12. 


Morgen-Ausgabe. 


Münchener 
Bilderbogen. 


(elgendericht der „Neuen Lodzor gelung“) 


Wieder daheim, wieder in Mlluchen ! 
Wer vermag dſeſes Wort fo zu empfinden, 
fene wunderſame Herbßeit fo gang aus zufoſte n 
als jener arme worlp⸗krotter, der rubelos durch 
die Weit herumzigennert und jedesmal im einem 
anderen Holelbeſte ſich von ben bietreten Mitbe- 
wol mzen dieſes Lagers dudistret quälen laſſen 
wuh PL Nun habe ich es aber nicht läuger aus⸗ 
halten launen, denn auf einmal war die Brew 
hende Sehnucht wach wieder einmal die Türme 
der Sranenfirche zu, ſchauen, wieder einmal 
Pihcheier- Bier an der Quelle zu trinken aus 
er echt Müuchneriſchen Maaß. Sie willen ja, 
btaußen im Ausland, — und außerhalb der 
meißblauen Wähle it dem Bayer Alles Aus⸗ 
and, — wird das Bier mertwürdigermeite in 
jo lieiſen Gifäfern kredenzt, wie bei uus vielleicht 
der Schnaps. Bier aus Schnapsgläfern trinken, 
das mag weht gut für die Berliner und die 
reiben überhaupt ſein, .. aber Milnchen ! 
Uẽnd fo bin ich deam heimgekehrt und habe hier 
das alle Jahr beſchloſſen und das neue begrſßt. 
Welk einem Morbstater, und Katzenjammer, denn 
Sildeſter hallen wir ju der „Narrhalla“ ver⸗ 
bracht als Gäſte dieſer übermütig ſpaßigen Rar- 
nevalsgeſellſchaft, an deren Spitze als Ehren ; 
pändi der Kommerzienrat Praun fehl, Sie 
tamen ihn ſicherlich aus feinen Werken, — 
Nontglerzienxal Bram ift der Verleger der plier 
senden Blätter“, die ja Münchner Humor und 
Milnchner Kunſt in die gauze Welt hinaus⸗ 
wagen. 

Im großen Sagle der „Tonhalle“, wo wir 
fouft bie ernſt-feierlichen Klüuge Beethoven ſcher 
Muſſt zu hören gewohnt find, haben die „Narre 
Joleſen“ ihre Lager aufgeſchlagen. Die Narren- 
dape, war das Symbol der frohen Luſtigkeit und 
die Tollhelt kegierie diefe abſonderliche Welt, in 
ter man ſich nicht langweilen dart. Es wäre 
dies auch gar nicht möglich geweſen, denn die 
Erpiälle dieſer wunderlichen Meuſchen, aus dem 
bitteren Enji des Lebens all, das heraus zu 
ſchalen, was heiter, närriſch n dreht ift, 
leken die gefürchtete Laugwerle icht auftommen. 
Dier galt tatjächlich jene Gebol, das man am 
neben fo manchen Buche und fo mancher Bie 
tung als Molto geben möchte: „Jedes Geure 
it erlaubt, nur eines nichl“. Und das iit das 
Geure des Gähnens und Etuſchlafens, das Gente 
der Liebloſigteit zur Menschheit und ihren Ver- 
teguhan, die man mit den Augen der Teil⸗ 
nahme bettachten mag, mit den Augen der 
Liebe vielleicht, die fo gerwe verzeiht und jo ſehr 
nech licht jen; ianu, weny, ſie nur will. 

Wenn wir rückſchauend des verfloſſenen 
Jahres gedeuten, da müfſen wir wol ein großes 
Maß dieler Liebe aufbringen, um nicht ganz au 


Morgen⸗Ansgabe! 


der Meuſchheit und ihren Werken zu verrwei⸗ 
feln. Die argan und delrfiblichen En täuſchun⸗ 
gen, die ja nie und nirgends ausbleiben, die 
ober diesmal ſicherlich ihren Höhepunkt erreicht 
hatten, haben leider ein zu großes Feld file ſi h 
beanſprucht und ouch wirklich eingenommen, als 
daß man fie einſach auf das Konto der Weltae⸗ 
ſchichte ſetzen möchte. Dem die beliebte und 
sicherlich auch in gewiſſem Sinne berechligte 
Phraſe, die Geſchichte werde ſchon ihre Gerech⸗ 


ligteit walten laſſen, verfüngt diesmal nicht. 
Und ich beginne zu begreifen, warum dei der 
Silveſterſeier der „Narrhalla“ immerfort die 


Rede von einem „Miniſter Beeihmaun Hol vez“ 
war, und warum ein ferſigelredner fo geiſtvoll 
ausführte, das Gehen ſei heute etwas ganz über 
flülſſiges, man brauche nur den Bayeriſchen Kul⸗ 
iusminiſter ſich auſehen s.a.. der will auch 
nicht gehen! Aber wer weiß, vielleicht wird er 
den allermodernſten Sport betreiben und 
fliegen! Das helle Gelächter, das fegt losbra h, 
war mehr als nur die Eulſchuldtgungen fite die 
vermißte Gerechtigkeit der fo beirüdlich verleum⸗ 
deten Weltgeſchichte! Doch nicht blos in Bern 
allein wäre es jetzt ſehr unangebracht mit Wolfe 
ram von Eſchenbach zu ſingen: „Blick ich um⸗ 
her in dieſem edlen Kreſſe“ ... man wird 
nichts Erfreuliches und auh nicht viel „Edles“ 
zu ſehen dekommen! Die Vorbereitungen zu den 
Landtagswahlen ſetzen bereits ein, und ich glaube 
beſtimmt, daß ein Dutzend der geriſſenſten amecte 
kauiſchen Jurnaliſten uicht fo viel zuſam nen ⸗ 
lägen können wie ein einziges Wihlkomitee allein. 
Wobei ich vor den amerfkaniſcheu Kollegen den 
hoͤchſten Reſpekt habe, durchdrungen vom Bewußl- 


fein ihrer Münchhauſener Runt, an die wir 
arme Europäer nicht herankommen können. Da 
aber einmal das fellgedruckte Ligen ſich immer 


noch als uuteſigliches Beweismittel bei bayeriſchen 
Landtagswahlen erwieſen hal, ſo verzeichnen wir 
blos die nackte Tatſache und bemerken noch, daß 
das „nackt“ beſagter Tatſache abſichtlich gewählt 
worden iſt. Wer es nicht verſtehen ſollle, dem 
mag als Erläuterung bemerkt werden, daß die 
legte uffaire der Nackttänzerin Villa, die nicht 
einmal Bilary: geißt, gegen das herrſ hende 
Prinzip ausgeuützt wird. 30 muß denn die 
Retlame für fie, die vorläufig mit baren 15,000 
Mark monatlich aufgewozen wird, noch weiter 
gelrieben werden, damit das iuternalionale Varletee 
auch ſeine Freude hat und nebenbei das Bayer 
riſche Zentrum aufgerieben werde. Da aber vom 
Ausfall der Banyeriſchen Wahlen die Wahlen 
des Reiches für den Neichstag abhängig find, fo 
wird am letzten Eude die Villauyt noch in die 
mere Politit des Deulſ chen Reiches hinüder⸗ 
greifen und uns ein nacktfreundliches Parlament 
des Vartetees beſcheeren. Die Couſeq tenzen find 
gar nicht auszudenten. Und es it uicht auszuden⸗ 
ken, wohin wir auf dieſem Wege noch geraten 
werden, was uus alles noch bevorſteht. Freilich, 
eine kleine Freude würden die boshaften Bayern 
ſchon haben, wenn es den Sakraidents⸗Preu ßen 
paſſieren füte, daß fie wegen der Billauyt gar 


Kanne ~ i Dumtelbrounes 
Strümpfe und Soden 
aus anter Wolle und von aus undiſchen 
Fatnen. Blusen. Unterröcke, Re orme 
de urleiber un aller Art wollene Leib ⸗ 
Wäcche werden aut Beſtellung anzeſer 
Met Tabh werten auch Gtrfinpre 
zum Anſteſen angenommen. 143 
Beiers, Polna-Stroßſe Nr. 2, 
an der Konfanimeritioär. 
— ——— 
Ein In lerſienſckneider, der durch 3¼ 
Jab re on H. Mütiner celiefert, nimmt 
jet felbft Befunden ron 
INTAR IEN 
nach Mafter, Modell. Beichvung febr 
bill, entgehen, alle Tare außer Sonntag, 


mit gutem Gange, 
wert zu verlaufen. 
M. Paszkowski 


im Beutrum der 
geſucht 


A: WEISS, Brzozowaſtr. 4, W. 3), y 
fa poe Prem d h Tale, Preig 11000. 


Potrzebna Strsie 38. Wohn 


Korepotytorka 


(israelitka) do dwóch chlopczyköw. 
na podziny popoludniowych na 
Kamienna 22, ll. piętro, m. 5. 
Jdal- el. 143 


Raſſepferd 
Grundſtück 


von 30 èO Taujend Rubel zu kaufen 
Off. Zentral poste-testante 
Lodz, sub „Grundstück 12 “. 


Ein Haus 
Krautheitshalber ſolort billig zu vere 


Zu erfragen Sf adowa⸗ 


Salonmöbel 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntkengabinet, 
von 


A 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts nad 
Harn ⸗Kraukheiten. 
Krotkaſtraße Nr. 4. 


7 Jaare alt, preis- 
Veiritauerſir. 178, 
125 


Giodh, nut verzinſt 


187 


Einkommen 


Innere und Nervenkraukhelt en. 


2. 124 


Telephon 19.41. 
Hefandiung mit Nöntgenftrahlen 
Hronſiche Dautleſden. inen und 
Orarslicht/Snaransia), Hoch. 


mit England noch in Krieg kommen. Es iſt uns 
fo lange ein ſolcher Krieg prophejelt worben, 
und Madame Thebes in Paris hat ihn ſchon 
fo oft uns vorausgelräumt, daß wir bald ſelbſt 
daran glauben. 

Aber ich wollte Ihnen ja von unſerem ge⸗ 
milllichen Münhen erzählen und nicht von ane 
deren Dingen. Mfo, Min hen hat ſich nicht fo 
verändert als man vielleicht hätie auneſnen 
können, es ift noch immer diefelhe liebens vlürdi ge 
Kleinſtadt mit der denkbar ſchlechteſten Team: 
bahn und den denkbar ſchuellſten Automobilen, 
mit demſelben grauen, verrequeteu Himmel und 
denſelben ſchmackhaften Welßwilrſten, deren 
eigentliche Saifon ia jetzt anbricht. Der Faſ hing 1 
Er fteht vor der Tire und lugt verſchuitzt in 
die Stadt hinein, wo man bereits Vorbereitungen 
teifft, ihn zu empfaugen. Sie wiſſen fa, wle 
man in München den Faſching feiert, mit laulem 
Tſchiuellenklang und viel Maskenſeſten, die man 
dann leichtſinnigerweiſe Elitebälle neunt. In 
Wahrheit giebts nur einen einzigen Ball, der 
auf dieje Bezei huung Anſpeuch erheben tann, 
das Felt der Oeſterreich-Ungariſ hen Rolouie, das 
nach Wiener Muſter ſich abſp'elt und bet dem 
auch die erleſene Art Oeſterreichiſchen Ariſtotta ⸗ 
tentums feine Geltung hat. Alles audere ift und 
bleibt „Münchneriſche Maſchtera“ mit mehr oder 
minder, meiſteus wohl mit minder Geſchmack und 
Schönheit. Es kommt ja auch gar nicht darauf. 
au, ein vornehmes Feſt abzuhalten als vel mehr 
darauf, fich iu jenen Bahnen zu amfiieren und 
zu beluſtigen, die über die Grenzen des eigentlich 
Erlaubten gehen. Alſo jenſeits der Grenzen der 
ehelichen Rechte und Pflichten. Eine kleine Aus⸗ 
nahme machen blos die Külnſtlerverauſtaltungen, 
aber auch nicht alle. Deun weun wir blos an 
das Feſt der Akademiker, an die berühmt gewor⸗ 
dene Kirchweih im Schwabinger Bräuhaus erin⸗ 
nern, ſo haben wir wohl ein ſehr farbenreſches 
und glanzvolles Faſchingsbild vor uns, dafllür 
aber mit einem Juhalt, der wirklich kouft stations 
fähig ift. Sonſt ift ja die Münchener Polizei 
ſehr prüde, in Schwabing macht fle eine Muge 
nahme. Und merkwürdig, das Parquett der 
Brauerei dorifelbft ift nichts weniger als ſchlüpf ⸗ 
rig und trotzdem lommen bei dem Feſte der 
Akademiker gar ſo viele zu Fall! 

Was wollen Sie mehr, che a ne Far 


| 


ſching iſt die Zeit, da die Eheringe zu verſchwin⸗ 
den pflegen. Meiſtesteils werden fie verſetzt, eines ⸗ 
teils, weil dies fehr bequem ift und man für 
das Gelb obendrein einen Ball parse im „Deute 
ſchen Theater“ beſuchen kaun, anderenkeils aber 
auch deshalb, weil es alle Welt jo hält und es 
doch ficherlich gar keinen Sinn hat, eine glän⸗ 
zeude Ausnahme fein zu wollen, au die man 
auch gar uicht glauben würde. Während des 
Faſchmgs find die ehelichen Gebote aufgehoben, 
und wenn fie trotzdem irgendwo exeſtiren, fo 
ja uur, um gebrochen und hintergangen zu 
werden. 

Schade, daß das Wetter uns einen argen 
Strich durch die Rechnung macht, denn das wird 


Dr. mod. J. Schwarzwässer, 
Petrikanerſtraße Nr. 18. 


Spezlell⸗ Magen, Darm- und Stoſſ⸗ 
wechſel krankheiten (Buderte., Gt, Fett- 
ieibtateit u. . w. Die zue Dlagnoſe 
unentbehrlichen chemiſch - balterſolog · 
Analyſen werden Im algen. Labora! 

rium ausgeführt. 18 
Von 11—1 früh u. vou 5—7 abaud f. 


dr. J. Silberstrom 


Moal 


aber noch cine Weile 885 


= 
uns doch kein Menſch einreden wollen, daß pietet 
endloſer Regen richtiges Wintermetter ſei. Von 
Schnee keine Spur, daffir deſto mehr Regen und 
immer wieder Megan mit aſchkahlem, geaten 
Himmel, der ſich gar nicht erbarmen will, was 
ja ſonſt feine ecte Pflicht ift, Kein Zweifel, 
irgend etwas ſtimmt nicht in der Beret 
der Kalender- und Weltermacher, irgendwo iY 
eine Shranbe losgegangen. und es frazt MU 
uur, wo fie zu viel geworden iſt. Vieſleiſcht 
werden die Folgen davon ert fpiter zu fühlen 
fein, wenn einmal unſere heimiſchen Dichter ihrs 
meneften Stücke loslaſſen. Einen kleinen Aufaug 
haben wir im Vollstheater erlebt, wo Mig Neal 
im Vereine mit Gerbeck eine Poſſe „Parg lett it 
Nummer 10“ zur Uraufführung gebra ht hat, 
Die uröfteften Witze und noch viele älteren Silu» 
ationen und Ideen der alternden Poſſe mar⸗ 
ſchieren hier auf und man freut ſich königlich, 
wieder einmal die alten Bekannten zu degete, 
die man ja immer wieder gerne trifft. Das 
Publikum hat ſich köſtlich amilſirt und gela hh, 
und die Herren Neal und Gerbeck werden reich“ 
liche Tanſiemen einheimſen, was kann man mehr 
verlangen 2! 

Was jonit noch in München los ift? Herz⸗ 
lich wenig. Wir haben keine Zeit, uns die Zelt 
zu vertreiben, wir müſſen mit Politik und Fas 
ſching unſeren Bedarf decken, und da haben wir 
gerade geung zu tun. Sonft halten wir ja in 
der Umgebung etwas MWinterfport, Rodeln und 
Stilanfen, Schliteſchuhlaufen und welß der liebe 
Himmel was ſonſt, das mit Eis und Schnee zite 
fammenhängt —, damit ſcheint es fegt endgiltig 
vorbei zu ſein. Den Nutzen haben nur die 
Shirmfabrifanten. Uub da kaun man die felte 
fame Beobachtung machen, daß dieſe Miluchner 
Schirmfabeikauten bei den Münchner Bäckern und 
Wurſterzeugern iu die S hule gegangen fih, — 
nicht nur die Semmel, Brode, Wllrſte und 
ſonſtige Bedarfsartikel werden kleiner, auch die 
Schirme haben au Umfang eiugeblüßt, als wole 
ten fie fih den modernen Frauenröcken anſch ie ⸗ 


=m 


gen und immer enger und enger werden., Daß 
damit eine ganze Poeſie zerſtört wird, fet une 
fo nebenbei bemerkt; wo ift die goldelle Zett 


dahin, da mau als galanter Gavalier uud Lebe⸗ 
mann einer Dame feinen Schirm aubot oder 
wenigſteus fo tat, als wollte man ihn anbieten “ 
das iſt jetzt fo gut wie ausgeſchloſſen, der mo. 
derne Schirm hat keinen Raum mehr für eiv 
zärtlich liebend Paar. 

Ich Ente Sguen noch viel darüber ſchreihen, 
was jetzt in Münhen nicht los ijt, aber ich glaube 
Ste haben bereits genug. Und das laun ich 
Jynen in Wahrheit gar nicht verdeufen! Alfo, 
warten wir, bis endlich mal etwas geſchieht, das 
des Berichlens wert iſt, . . .. ich werde 
mich dann ſicherlich melden. Bis dahin gats 


scar Geller. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela - Straße 7, Telephon 170 
Haut- und Geschlechtskrankh,; 
Sprachſt.; von 9—18, 9.—8. Damen 
von 4—5. Sonn- u. Felertags von 


14501 


rule 


9—12. 


Dr. med, 


. He 


Zawadzka 12. von Dr. B. Donchin, gew. Dr. der Petersburger Klinik, 
Speztal-Arzt für Haut-, Paar Lodz, Zawadzka 10. 
und veneriſche Krank), Radlk. Augenarzt. Innere und Frauenkrankheſten. 


Eutfernung lätigee Paare. 

Sprechſt. v. 8—8 morg, 11 —2 . 

nachm. und von 4½ 9. na dim. 
Sounſas Damen d. 4½—8½ nahm 
Sonntags 618 3 Uhr na bim. 17155 
— — 


Dr. P. grossmann 


Innere und Kinderkrankheiten. 


Petritan 


vorm. u. von 4— 


Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke 


Telefon Nr. 28-39, 
Sprechſtunden don 10-18 Uhr 


Sprechstunden von 10 — 12 und 
4—6 Uhr. 


Frau Dr. 


Herer-Gerschun 


ierſtrahe. 


Ti 
H 
G 


7 Y Ulbr nachm. 


Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 


© 
g 


Bulfiicht! 
ſckuel und aründiich zu erlernen, 
Ding 27. Wohn. 10. Student Vrome 


Are. Sr ec hunden å- 8 Ubr abends. 
Tee trfabrene tanzöliſche 
fl 
Lehrer l 
Lehrerin 
énige rele Siimdei: cheſl. 


Yat a 
Df. Sub „raus Ge Lehrerin“ an e 
Ex BL erbiten. 168 


Briefmarken- 
Sammlung 


ca. 10 MM perihiebene 
nur beſſer⸗ Sachen, vide Rakfiäten, 
verkauft zinzeln 


Brckhancl. Fonner 8 Co., 


Yıltllaner- Straße 11 155 


2000 Rubel 


werden vog péni chem Zeus zatler aue 
1 Sopothel eines ſchu den reien Ame 
bils ber ſefort peut. © Gel. Off. sun 
st. 200%“ an die Ep d. B. 15) 


REL 16-18000 


a „ Spporhel m Yantzum der Stadt 
ant eiu Gre liches Halls von pünktlichen 


Ansa hier (olort au leitzen geſucht. 
jei unler pÙ: H. 32* an Me Exped. 
dieſes Blattes. 160 


Lnseülg-brosumam 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück- 
gekehrt und em fängt täglich. 
Epeihit v 10-2 03-7 Uhr ab 


7 
a 

r. A. Poznański, € 
Obren-, Nasen-, Hals- und Inbero 

urünkneiten. 

Sprechstund. v. 9-10 Vorm u. 5—7 
Nachm. Sonntags v. 9-11 Vorm. 
Urzöfuzdäte, Ir. 6, Teleton 22-06 


Au 


Spezialarzt ir 12006 
Yals-, Nasen-, Ohrenleiden nud | 


Sprachstörungen 
Stottern, Lispein etc.) 
nach Prof. Hatzmınn-Berlin. 
Sprechstund. 712% CI Uhr. 
Patrika #8 \ticke Anna 


Dr.J. Abrutin 


Nritkafte. B, Meueriſche-, Daunt 
Gaare n. Heſchlechtatrantheiten 
Gupi; 19-2 und 6—5 lar. Tamet 
B8 Ur. Sonntag:? 10-1 Wir, 
Telephon 23—78. 60⁵ 


dil, zu verkaufen. Wschodniaſtr. I treqnenz Strömen (ndet 
1 IN| Snntteiden. SAmorehathen m 
Zahnarzt 13585 | H Rüdenmartihnindhuhn, Endos⸗ 

covie und Enftosconte (Harn 

röhrene und Blaſenkrankheitev, 

Ffectralnfe: Rauftif. (Entſer⸗ 


mer fäftiaer Gaare und Warzen). 
Ritertionamaffane, Sethfnft- 
dulden und eleltriſche Giit 
lichtbäder, Wierzeſleubäde 
einne der Mäuuerſchwüäche 
durch Vuenmomaſſage nad Prof 
Zabludowski. 
Vintunterfn tuna beitnuhitid 
1, Nehanhinna beafelben m. Ehrlich. 
Baia 608, Durdlendiunau Dhoto 
top Unfnadmen des Körverlunern 
mit Möntgenfteah len. 
Hranfenemptann läglich von 8—1 
und von 59: für Damen belon- 
dere Worterimmer. 15810 


Be. T. KLATSCHKIN 


Könktanfinrratranse 11, 
Syphilis, Haut-, Geachleohts- und 
Harnorzunkraukbeiien. 
Sprechstund. 9—1 u. 6—8 abends 
Für Damen bosond. Wartezimmer 

Van -b nachm. 1 


Dr. med, MICHAL KANTOR 


wohnt jetzt 9572 


Petrikanerstr. Ne 15. Tel. 24-33 
Kari Kühn 
Dipl. Masseur 


Schüler v. Prot. Dr. Zabtudowsk 
Berlin) 18372 


wohnt jetzt: 
Wo n, b, Ha 


Dr. H. Schumacher, 


Spealatarat .. Haut et iſcheſeraukh. 
Nawrot-3t o Na 2: 

stunden v. 8 . u. vorn von 
nachm Sonntag —1 von dx. 


L. Prybulski 


j 


to ie Haut-, Ketmetlte, 
Baar, weuceſſcher, Parnergan. 
Rraurhelteu u. Münnerihisdder 
Behandling uach Gprlich⸗Pata⸗ 
Volndulorua» Slxaßſe Nr. 2. 
Son chflunden bon II vout uud won 
sont, Uhe mdenbs, für Damen vos 8 
bls a Mir abends 18741 


Chirurgische Krankhelen 
wohnt jetzt 4475 
Polndniowastrisse 3, Tel 1827. 
Sprechstunden von 8-10 und 
3 6 Uhr. 


Frau Jr. Gusiawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haute und Geldiehisfran!- 
seiten (bel Frauen und Kiudern). 11631 
Wecobutaſtr. 49, Telefon 24-16 
Sprechſiunden von 1011 und 7—8 


Ik lia) 


Pant, Heſchlechts-, veuerlſche 
und Haar » Krauthelten. 
Zawadztaftr. 1H, Ede Walezausta⸗ 
Sprechſtanden: 9—12 und Sy, fr 
Damen non 5—6 Uhr nachm. Sonntags 

nur von 9—12 mitt. (6880 


Spoflalarzt für Hals-, Nasen- 
Ohren- u. Kehltopferankhelten 
Jlelouaſtraße 3. Telefon 1018, 
Sprechſtunden: 11—1. 5-7. Sonn: 
lags: 11—1 


Dr. A. ürossglik 


achodulaſte. O3 {hei der leloa) 
ant, veneriſche n. Harnoegan⸗ 

gtraukheiten. 
Sprechſtunden; von BULL vorm. 
n. von 08 abends; Damen von 5—8 
nachm. Soun⸗ und Felerkags von 9—12 
Abr vormittags 11886 


dr. I. £itminowicz 


Krötka Mi 12 13692 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
yuioskopin and Harnlaiterkathatse lawas 
Sprechstunden v. 8-10 und 4—1 


ir. med. Leynerg, 


gew. mehrfägr. Arzt d. Wener Kliniken 

Ordiulert als Spezialarzt für ["* 
Venuerlſche, Geſchlechte. u. Hait- 
Seant, Goplana 10 —1, 0-8 
An Sonne und Melrclagen oon 8—1 
De neu 5—8 Md. Bel. Wartezimmer 
Krutkadrage 5, Televhor 20-50. 


Dr. M. PAPIERNY 


Acconcheur und Speztalift für 
Frauenkraukbeiten. 
Empfängt dis 11 Uber vorm. und von 
4½—6 % Uhr nachm. 
Poludniowa⸗ Straße Ar. 23. 

Teleſon 16-85, 1531 


Dr. Rabinowicz. 


Sonntag von 9—12 vorm. 


Ateoucherin⸗Maſſeuſe 


(Hebamme), die 20 Jahre praktiziert, 
nimmt au Maſſage, erteilt Nat u. Hliſe 
Schwangeren u. Gebärdenen. Sprecht. 


v. 1—5 Uhr nachm. Adr. Bielanafte, 
Nr. 29/30, W. 13. 1678 


Dr. St. LEWKOWICH 


vom Aulaybde zurlick. 
Wel Syphilis erklih Datanur en 
ohne VBernföfterung. 19607 
Spezlaliſt für Haut-, vensrifhe 
ſtranth. und mann. Schwäche, 
Anwendung von®teftsigität, elekteſſchis 
Vicht⸗ und Vlöratlong-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 deln Lombard 
Von 9 —1 fl. v. 6-18, für Damen von 
. Sonntan von 9—8. 


Hebamme 


O. Rentz-Trinkkaus 


wohnt jet, Beteifanerfteafe 108, 

Wohung 27. 
Empfängt von WILL Uhr vorm. und/ 
von 36 Ube nachm. 17008, 


Tierarzt 
Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr. 48 3 


Telephon 27-11. 


SIRUL, btt Id, Zepenunt) V. Gwihur Awis/ıa 


BRESLAU 


CAFE KAINZ 


k Uhr eem. Brand 6101 
, Onineer"Sizuse Ne, 28, Ecke Christopkoripiatz. 


Zentrale des Breslauer Grosstadt-Verkehrs 


— IL Bge = 


Casino Bar 
H Tag u. Nacht geöffnet | Sehsnswärdigkeit d Residenz 


PATENT-MAUERDÜBEL 


‚Syst. Thieke, D. R.-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst. 
Unenibehrlich für jeden Handwerker, 
nötig in joder Fabrik, jedem Hau: 


{Patentdübel blalen das soymltanigste, einfachste und billigste MI 
lGegenntand sehnell nnd woher mis dem werk au y 
vwd dee! Zu R 


jni 
10 


de. sondern Abaoint 
Ur nng yon: Farsleinten, 
Gardione! m. Ronetten, nchworen 
gon, kars, Möerall da, Wo irgend oln 
Mavorwark bufontigt Werden soll, 70616 


2 
einrich Brosch, Lodz, Messer g . 
D 


taD, anten, 
a Belsvarinialun, 


aner 


Vertreter: H 


G 


Teese kinke: 
Bildes, Behildern, 
spoue ohne 


RAAD A 


Felix Hadrian 


% Elektrotochnisches Büro. 
Vetrifaner · Straße 


w 


144 — Spangelleka . Straf 
72 Telephon 12—98 
fx 


TLlelteiſche Beleucztungsköcver in gehlenener und 
„ Wémadoolee moderner Ausführung wie; Kronen 
Salon, Vondolr und l Mittelzugkronen 
für Spelſezimmer, Ampeln tie Schlaftümmer, Steh 
lalnben fs Ede und Nachttiſche, Wandarme. 


9120 


E ² AAA 


Gesellschaft Begensefgan 


Kredits in Baluty 


bei Lodz, Igierskaſtraſßße Nr. 34, 
„ erledigt folgende flatuteumüige Bankoberatlonen: 


eh Distermert zur K itgrteder der Geſelkſchaſt Handelewechſel: b) Ertel ll 
Miigfiebern ber Gheſellſckaft Darlehen aegne ſtautliche Pralenipapiers als 
Blend; c) Buvertüielligt den Kauf und Verkauf zon Btaatsvanleren t In ⸗ 
fest Mechſer, ausgekouſte Mapi⸗re und Caupenz; e) Stellt Sua auf Mude 
end hid daß Kusland ond; f} Nima Galdelntafen fellons der 17 8 — der 
dalt ser bon Fremden Perſonen auf und zahlt ay 8y ſtakurlert 
Y. kaffiſche Brämticnanlelhen pn Smsttifaiion. Das 
jeskionen von 10 Uhr fraß bis 8 GE nachulitleg. 


x 


Bronzefarben, 
Gold, Silber- und Kupferbronzen, 


Flitter in atien Farben. 
Blech-Etuis 

mit Farben flir Schüler in verschiedenen Prelslagen 
Bespannte Blendrahmen, Malleinen, 
mæ Staffeleien und Malkasten. um 
ws Künstler-, Dekorations- m 
ma und Aquarell-Farben. m s 


Parkett-Rose, 


die beste ausländische Bohnernasse für Parkett, 
Linoleum und gestrichene Pussböden, 


empfiehlt 


KOSEL & Co. 


Lack- und Farbwaren-Handlung 
Przejazdstr. M 8. + Telephon M 1-82. 


ü ift geöffnet an 
e 


Belle dier Kamia weile 

l reer | T s 

CH Q iges mild Non. nind 22 
sicheres Aführungemittel Fake AANE E AA 


02 


Technische Artikel 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleltungs-Röhre 


Bohrröhren 
Drehbänks 
Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel etc. 
Metalle 


rr 


stets am Lager bel 
Lodz, Petri- 
kauersir, 192. 


n 


Rußkher, geſunder Schlaf, Schutz vor Aufteding nach Hrant- 
beiten, ur möglich dei dempfgereinglen und desinffyerles 


Betlledern 


Reinigungs - Naftalt E. Felsch, 


Poluduicwa⸗Straßſe Nr. 30. 11916 


I 


Sande und Kieswasch-Maschinen 
Betonhohiblock-Maschinen Na 
J Zementdschzisgei - iissohinen 8 
Rohr- und Treppenstufen · Formen 
Zementmauerstein-Maschinen 


Botonmischer 


Pressen 


10 veraeh, Systeme für dement-, Trage - 
für allo Vorbäliniaee. und Grantteidplatten. 
Maschinenfabrik m 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt (esk 


Besnod erbeten. viele Maschinen In Betrieb su besichtigen. 


Divarse 


WEINE, LIQUEURE, 
CGOGNAC'S, RUME 


sowie Btik 
Couserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 
Dr Dahmann’s 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Adolf Berihold 


Petrikauerstrasse 48, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonlalwaren- Handlung 


LODZ, 
\ 1 Petrikaner 163, f 
Empfiiehlt die neuesten Medikamente, 
Mineralwässer, Chemikallen, Verbandstefte, Anmmiwa- 
ren, Artikel zar Krankem-Pflege, Seifen, Parfums 


sowie sämtliche kosmetische, hygienische Präparate zur 
Pflege der Haut. der Haare und des Mun les. , 
— 


Schreſbmaſchinenburcan 
Bet rikauer 


w J. M. Dubowski, Stake . 


Seit plelen Jahren beſteus renommiert. — Volntiche, ruſſiſche, 
benije, ſranzöſiſche und engiſſche Abſchelſten, Ueberſezungen, Brieſe und 
Auſſahe werden pünkllich und reell ausgeführt. 

— mati f 


` Schuler für Maſchinenſchriſt werden 
bonorlerung aufgenommen, Disce! cu geſchert. 


Ele gante und haltbare 4282 


Jussbekleidung 


für Herren, Damen und Minder finden Ste nur bet 


M. Feiertag 
Schuhwaren. Magazin, Srteobjtafteahe r, 


é 
Ger U. 


Er 
r 


— —2FTͤʃ 
Telephon 24—28, 


Die vom Miniſterium für Handel und 
Induſtrie beſtätigten Lehrkurſe für Vuch⸗ 
haltung und neue Sprachen so. 


J. Mantinband 


Tolz, Cegielnlanastrasse N 47 (Ecke Wschodnia). 


Der Unterricht im lanſenden Semeſler beginn More 
tag, den 22. Jannar 1912, 8 Uhr abends. 

In daß Lehn-Programm wurde auch der Mutereidht in 
rolniſcher Stenographie aufgenommen und auf allgemeinen 
Wunſch „Eſperanto“. 

Anmeld. immi ent D erte 
bene von 7 bia B Upe abek b T Omlormatlonen Me 
J. Mantinband, 


16770 Vorſteder der Rutje 


Den geſchäßten Damen empfiehlt ſich zum rieren d. are, f 
mife, Elcetriſteren. Manleß re ſowſe jämti'ðen ins Fach Anea 


ANNA PAWELEC Hamen-Friseuss, 


Alte Barzeweta Ne. 20, 
rn Maskenkoſtüme prs 


Die Bürsten- und Pinsel -Fabrik 


CÆSAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 123, TelefonNr. 21-99 


empfiehit in ze Auswahl Bürsten für Tollette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Froitierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch 

ms 


— 


sämtliche Bürsten für Fabriksbedart. i 
E -Am > G > am > au 


& ro 
16768 


Yon 
sondere del 


Neuralgien, Rheumatismus 
Gich 


ae 
„ Ischias, Migräne, 

Gelenk- und Kopfschmerzen. *™ 
leh anzuwenden dureb et 8 der Hami und wi 


5 1 F; or 

on Aporhı neren ft. 
rr por de. f Ru Te den 
olle 


Da Ad u Rus 9 — Paris, — 
und Namenszug 
Dr. J. Beugué. 


ente ompiohlen als schnelles de Zinreibung 


Echt nur mit Rosa-Bander 


Franz Glugla Lodz, 


Folubnlovastr. N 28. Telephon u 817, 
grösste Lodzer Elektr. Kaffee-Rösterei 


„Triumph“ 


prümiirt auf Inlandischen und Ausländischen 
Austellungen mit höchsten Auszeiohnun⸗ 
gen — empfiehlt in riesiger Auswahl seine 
vorzüglichen gebrannten und rohen Kaffees zu 
änssersten Preisen. 81 
Für Nervöse und Herzleidende ausgezeichneten 
Cotfeinfreien Kaffee in Origoal-Packung. 


jasdae]IeA Hase 


= Doberralll verlangen! 


Kolonial- Waren Engros - Lager, 


Das Lampen-Geschäft 


11767 


M. BURAKOWSKI 


Petrikanerstr. 37 x Telephon 694 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 

GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 

PETROLEUM-LANMPEN 


— zu mässigen Preisen, 


FILIALE: Petrikanersir. 189, Telephon 18-39 


re — 


— von — 


Aii 


f 


| 


u N 


Wendelmuth. 
Shmorlfiifce Skiaze von Bette Gale. 
Nachdruck verboten.) 


. ‚Wendelmuth war ein fee bäßlicher Rater, Kaum 
Srei Tage alt, follte er im Fluß erjäuft werden, er war nicht 
al und die Menſchen hielten ihm überhaupt für iber- 

2. 

Seine Mutter war eine weiße Angorakaßze, fein Vater 
ein gang gewöhnlicher Dreiſcheck, der das niedere Daſein 
eines Rattenſängers führte. Seine Mutter führte als vere 
wöhnter Liebling des Hauſes ein vornehmes Leben zwiſchen 
einem Apfelgeranium und einem Asklepiaſtock auf der gene 
ſterbank im Haufe des Fräulein von Bilfinger. Sie war 
abwechſelnd mit einem roten oder blauen Band geſchmückt 
und bekam gebratenes Fleiſch von einem blanken Binnteller. 
Wendelmuth, beider Sohn erblickte das Licht der Welt auf 
dem grünſeidenen Plümeau des Gaſtbettes des Bilfinger 
‚en Haushalts. 

GE: alte Stabtdiener erhielt den Auftrag, dieſe Spott · 
geburt ing Jenſeits zu befördern, Er war das vollendete 
Ebenbild feines dreifarbigen Vaters. 

Gerade als der alte Stadtdſener, dem folde gerzloſe 
Geſchäftigung nichts Ungewohntes war, das Käterchen in 
bun Ds m werfen wollte, erſchien auf dem Leinpfad eine 

inge 

Sie Hand bor Ertan u und rief: „Mein Gott, 
Mann, was machen Sie doch das 
Es ift man bloß ein Kater, und wenn es doch das 
mädige Fräulein wünſchen,“ Jg & der Stadldiener, 

rg gnädige Fräulein?“ 
Das Fräulein von Bilfinger.“ 
i die denn fo böje?” 

850 e? Nein, aber was foll fie denn mit einem tè 
Saplgen Kater anfangen?” 
pt „Ich werde das Tierchen behalten — hier haben Sie 
eine Mark und nun können Sie mir doch jagen, wo Frau 
lein von Bilfinger wohnt.“ 

„Sie wollen ie doch den Kater nicht wieberbringen?” 

Rein, ich weiß nicht, aber jeien Sie ruhig, Ungelegen- 
heiten Kal Sie nicht aben. Wie heißen Sie denne“ 

Ic h bin Stadtdiener und heiße Thomas Wendelmuth.“ 
Hi ch nehme alle Verantwortung auf mich, Herr Stadt: 

ener. ee 

Das Käterchen erhielt den Namen Mendeinnth. Seine 
Retterin feste ſich mit ihm auf die Böſchung am Fluß und 
liebkoſte das kleine Tierchen. 

Da ſchlich pfauchend eine weiße Katze herzu und ſchnell 
legte fie das Kätzchen ins Gras und im Nu packte diefe ihr 
Junges und ſprang davon. Die junge Dame hieß Sen 
riette und Bi nicht nur ein gutes Herz, ſondern auch eine 
Fülle aſchblonder Locken und ein Paar ſchöne blaue Augen, 

Sie jagte; „Kleiner Wendelmuth, kann ſein, wir ſehen 
uns wieder und dann bijt du meines Schutzes gewiß!“ 

Einige Schritte entfernt hatte in einem Boot, daß vom 
Ufergebüſch Er war, ein junger Forſtaffeſſor gefeſſen. 
Im Begriff, Wildenten zu ſchießen, ward er Zeuge don des 
Naters Rettung. Er ſprang ans Ufer, und ging auf die 
junge Dame zu. „Darf ich Sie begleiten, ich bin ein Neffe 
Fräulein von Bilfingers, und irre kaum, wenn ich annehme, 
daß Sie die erwartete Nichte find? Henriette von Bil 


nger 

€ ſtellte ſich heraus, daß er ſich nicht geirrt halte und 
nun gingen die beiden zusammen. 

Henriette von Bilfinger war froh, daß ihr jemand fo 
berzlich entgegentam, denn der Gang in ihrer Tante Haus 

word ihr doppelt ſauer nach dem Erlebnis mit dem Kater 
und weil fie wußte, daß ihre verſtorbene Mutter niemals 
rechte Gnade vor den Augen des Fräulein Tante gefunden 
hatte, da fie die Tochter eines kleinen Beamten war. 

„Sie mijjen nicht denken. daß Pe Julie bös und 
hart ift — aber das it nun mal Katzenlos — die über · 
fläſſigen wirft man ins Waſſer“ 

Henriette tat es leid, daß ihr Vetter Paul fo C pe 
amd gleichgültig gegen ein junges Leben jein konnte. 
ſagte, wie zu nd h a zu rechtfertigen: 

„Sicherlich wäre er manchen Qualen entgangen, wenn 
man den Stadtdiener nicht geſtört hätte.“ Und nun iit 
berte er alle Untaten des Dreiſchecks. 

Man kann beſſernd auf die junge Katze einwi irten - — 

Der Vetter I und wettete, daß an dieſem . 
eines i Vaters nichts zu beſſern 

Das alte Fräulein war hocherfreut über dieſe con 
Nichte, die jo ganz der Familie ihres Bath, glich. 


Der Vetter erzählte nun, was er belauſcht hatte und 
da geſtand das alte Fräulein, daß fie ſich ihrer Rohheit 
ſchäme und beriprad dem kleinen Kater recht. All 


lich gewöhnte ſich jedermann an 7 — Dickköpfige in 
iaa REA ans Selten Julie fand ihn fogar originell“, 


— a 


Der Forſtaſſeſſor wohnte bei ſeinem Onkel. einem pere 
| Honierten Major don Nie Der haile einen Dachs⸗ 
Bund und diefer war abgeſagte Freund Winis, der 


Die Freundſchaft der beiden Alten wurde oft hart be- 
droht durch die Zänkereien ihrer vierfüßigen Hausgenoſſen. 
Eines Tages fand Male, des Hauſes treu bewährte Diene- 
zin, die Mutter-Ratze Wini tot gebiſſen im Gebüſch. Der 
Verdacht blieb auf Waldmann hängen. Jetzt trat eine voll 
ſtändige Entfremdung zwiſchen den beiden Alten ein. 

räulein Julie fand etwas Troſt in ihrem Schmerz 
ini beim Bedanken an Wendelmulh. Er durfte jetzt den 
Diag auf der Fenſterbank einnehmen zwiſchen dem Apfel 
geranium und dem Asklepiaſtock. Er tat es freilich nicht 
mit dem zierlichen Anſtand feiner ſchönen Mutter, ſondern 
beeinflußt von dem Temperament ſeines rattenfangenden 
Vaters aus dem Pierdeitall, Er verfolgte mit feiner Pfote 
jede Sauce die ſich an die Scheibe verirrte, mit trefſſicherer 
ſenheit, aber wild, ungeſtüm und quäleriſch. Alle Er- 
alten und Ermahnungen ſchlugen fehl. Dem 
Seren Major bereitete es ein ſchadenfrohes Vergungen, mit 
anzujehen, wie erft das Apfelgerani herunterflog und 
dann der Asklepiaſtock. 
„Hat meine Freundin noch nicht genng don ihrer Katze? 
Sie jollte fiù damit begnügen, ihre Nichte zu verwöhnen, 
da hat ſie wenigſtens einen würdigeren Gegenſtand,“ ſagte 
gi Jemen Reiten. 
Neffe Dachte das gleiche und wiüünſchte dem ballen 
FE rn: nichts Gutes. Aber Tante und Nichte wollt: 
ihre pädagogiſchen Talente an ihm erproben. 

Wendelmuths proletariſche Gelüſte brachen immer wies 

der durch. Er fraß zwar das gebratene Fleiſch von ſeinem 
blont geputzten Zinntellerchen, aber er jagte trozdem nach 
Mäufen und Ralien. Dies wäre gewiß eine schützenswerte 
Eigenſchaft geweſen, wenn er mit ſeiner Jogbk ate nicht 
aujam rohe Spiele auf dem Salonteppich a Asgeführt 
Fin jäkte, Nach langem Ueberlegen wurde eine 8. Verbannung 
aus den Wohnräumen über ihn verhängt. Das war jedoch 
leichter geſagt wie getan. Vorläufig behauptete Wendel. 
muih ſein ererbtes Reich. 

Eine „fait vollſtändige Entfremdung zwiſchen Fräulein 
— 5 und dem Major trat aber ein, als Waldmann eines 

zes ſchmählich zerkratzt und zerbiſſen heim am und 

Fe l via die Zeugenausſage machten, daß Nendelmyth. 
pai Täter fei. Fräulein Julie fand einen heroiſchen Zug 
darin, daß Wendelmuth den Mörder feiner Mutter ge- 


t 
auch der Kater zu beſſern. 


hakte. 
Eine kurze Zeitlang ſchien a f: 
Male führte es auf AIR Prügelſuppe zurück, die fie ihm 
heimlich verabreicht ha 
Senriettes E anime für den Kaker ſchlug eines 
Tages in das Gegenteil um: Am Morgen fraß er den Ka⸗ 
narienbogel einer kleinen kranken Schneiderin und am Nach⸗ 
miktag ſtellte er den jungen Forſtaſſeſſor, der einen Augen. 
blick allein im Zimmer weilte, genau fo grimmig und le 
bens gefährlich, ob er ein abgerichteter Bluthund ſei. Es 
ſehlte nicht el ſo hätte er den Aer genau ſo zerkratzt 
wie a den Dachsdund. 
et ſelbſt nl das Ereignis, denn Senriettens 
et ihm deren Liebe und er zauderte keinen 
Augen davon den gehörigen Vorteil zu ziehen. Er 
om fie in feine Arme, küßte fie und tat, was alle in fol- 
chen Augenblicken zu tun pflegen, ex erklärte ihr, daß er ohne 
ſie u leben könne. 
Der Major und i Wer Julie berfößnten ſich Dei 8 
Verlobungsfeier, dis Wendel: en eine neue Schand 
ging. Er fraß ohne Scham und Scheu eine gell 95 
dem Molor 175 ihren Liedern die Jugend zurückrief, wie 
er igen 
Poer Mojor ſchrieb auf einer Poſtkarte an feine Schwä⸗ 
gerin: „Du kannſt die ganze Welt mit Liebe nicht umfaſſen 
wenn du die Vögel liebſt, rap du die Katzen Baflen.“ Das 
empörte Fräulein Julie entſeßlich. 
Ein wahrer Fanatismus, Wendelmulh zu beser, dum 
= fie. Der Forſtmeiſter riet ihr, dem Kater eine kleine 
e umzuhängen. Es ſähe niedlich aus und würde ihm 
das Bögelfangen unmöglich mai 
Die Sprünge, die Wendelmiit; . a als das 
Glöckchen an feinem Halſe age fo batten mit jreubiger Ere 
regung 119 205 rn Einige Vaſen und Sie er 
Lampe gin 
x Fräulein Jule dem Ratgeber ihe Leid kacke 
über eine ſo gegenteilige Wirkung ſchlug er ein noch dee 
Mittel bor: „Schneiden Sie dem Kater die Ohren ein wenig 
ab — empfindlich gegen Tau und Staub, wird er feine 
* ES Diete Bl h Eri ſchlafloſe Nächte. 
in lie je Nä ehe 
fie ee der an Tierarzt, den fie darum 


Ri wa Winds Dana e Eat Bike Nee 


— — 


r. —— . A 


— — — 


. 
legenpeit under 105 Würde. — Der Srabldlener 


damit en, 
nun mit geſenklem Soap TRI 
und trug keinen 1 Schweif nicht mehr in ſtolzem Bo. 
gen, ſondern ſchleifte Ba geſenkt und trübjelig über den 
Teppich, [ë Binter dem Ofen und fierte in die Ecke. 
t eine Uebergang teöftete fi Aröulein bon 


Su 
"a goet Pagen hn teer nad duell ER 
ſchmecken Ließ, ſtolgierle er wieder mit der alten Frendi 


keit umher. Er mied daß Gebüſch und in keine als 
mehr, ſondern legte ſich auf das and Kienene Ra fer 
rondel mit blitzenden Augen, alles beobat Vin 
An Fräulein bon Silfingere Garten 25 S ber de rt 
rats. Das wurde ihm zum Derhängeig Der Jaudrat ber 
ſaß einen Papagei. Der konnte flöten: wie iſts möge 
lich dann“ und brachte „drei Hoch auf Bismarck aus. Die 
Köchin hatte vergeſſen, das Bauer zu ſchließen. Vora un⸗ 
25 51 m einen Streifzug in den Kastanienbaum und Ion 
auf die Mauer, um endlich auf das Rafenronbei, auf 
Bendel: muth lag, m gelangen. Er Tieh Lora nahe — 5 
kommen, und gerade, als daz kluge Tier „drei gene i Bige 
mard” ausbrachte, ſprang der el de und Alte dem 
harmlojen Patrioten den Kopf B Frürtum Yulie 
dieſe neueſte Schandtat hr, he der Verzweiflung 
705 5 Der Major machte Hämtfe Bemerkungen darüber, 
der Kater ungeſtraft Er eine: 


a 8 I. dürfen — ein landes Vogel aber — ad 


6 Ting an gh 
Shtieplih She Bu ling zu Be 


kin ale mar 
obesart zu abe) 

le ipee wurde ei 
Soßhaft herabhängenden Mundes 
mensgetter am Genick unb ſteckte 
ſewürfelten Kapfkiſſen bang, 


z eine 


keln pa 
ſteckte ihn in einen Dian und to! 
amd nen schritt den Sladke 


Riener Wendelralh mit der Kater en. vom af ; 


lde gau. E 
Daß ehem am "erden Are ite 
bet Siadibiener m K. idol j Rater, 
am Sr und b Tb Hatentaſſe ‚mi mild; hunde 


nn 


Stadtdieners, und gerad * miè Simaa yarian 
piei ae i ar toone De send Run 7 0 m Bein M 
ie je mi 

rend fi TE nen ana po: Lügen für 
bohrte fie ihr Mifekhen 5 . 25 i W 
noch mal“, der Stabtdiener, h n Hand 
auf die andere und fiche da == vi gro- 
ßen Sätzen, mit ji Ka pondan die Taſſo „davon 
und verschwand den Yafei "ah er 


Falt Sabre waren berikfiitren, ‚dar erhlt e eines 
Abends der 1 ſeinem e — oe 
Oberförſter und Henriettens Maum geworden wer, daß eg 
nun katſächlich erwieſen fel. auf Seinen 8 Br st ein 
Wildkater. Er jelbft hoite dus Tier von 
eine neger Sd e hatte tande 5 5 a 

Henriette 115 5 eine belle E ik it. en * 0 
zögernd icoon ® a 


ac dennen “wai 222 5 itmeifier fà 
Wer gag KR warf Forf if faſt Ban ein. 


gr Kae zu Ge. 
joride: 
SE SE mra ‚ein f En arenbengebenf, 3 
iener, der unter den Trebi war 
Opfer aus Sem GEIE l her Aalen vor 
5 ſich W e Jäger 
Staunen: „ der zun ter geword, 
da mit zerſchmettertem Kopf. Er Hatte dr eetas 
en iert ſeiner geſtutzten Ohren Gatte er 
Aei pm 
Der ee Helene Nede- Über Mi Master. 
mögen. — Der Maior zikierte gar Seele ar du 
fein, dir 5 du nicht entfliehen. — — ~ 
lein von Bilfin > aber freute ſich, 
Tod alien $ 510 


infamen Eder den, 


VHS HSH HH 


Die ie 
der Studt Lodz. 


Die gegenwärtig herrſchende Teuerung der lan d⸗ 
mleiſchaftlichen Produkte wird von der armen Bee 
völk tung der Stadt Lodz ſchwer empfunden. Zwei = 
jelos ift der Grund biefer traurigen Erſcheinung in 
der ungenſtgenden Zahl der vorhandenen Märkte, auf 
denen die Landwirte ihre Produkte verkaufen können, 
zu ſuchen. Demzufolge ift auch die Zufuhr land⸗ 
whtſchaftlicher Produkte infolge Raummangels auf 
den Marftpläpen recht gering. 

Dag Loder Komitee zur Bekämpfung der Lense 
mittel⸗Teuerung hat ſich an die zuſtandigen Behor⸗ 
den mit der Bitte gewandt, die Zahl der Markt- 
tage zu vergrößern und darum nachgeſucht, den Bauern 
zu geſtatten, den Verkauf von landwirtſchaftlichen 
Produkten nicht nur auf den Märkten, ſondern auch 
in den Straßen der Stadt zu bewerkstelligen. Dieſes 
Geſuch wurde von den Behörden günſtig aufgenom⸗ 
men; es wurde geſtartet, bis zum 1. (14.) April 
1912 in der Stadt Lodz 4 Handelstage wöchentlich 
elnuführen, und zwar: Dienstags, Mittwochs, 
Freitags und Sonnabends. 


Den Landleuten it fomit geſtattet worden, an 
den obenbezeichneten Tagen den Verkauf ihrer Lebens- 
mittel-Produkte auf allen Märkten in den Stunden, 
die für den Markthandel feſtgeſetzt find, zu vol- 
ziehen. Desgleichen auch bis 10 Uhr früh an allen 
übrigen Wochentagen auf allen Straßen der Stadt, 
mit Ausnahme der Petrikauerſtraße und den Straßen 
mit Tramway⸗Verkehr, von dem Wage herab zu 
handeln. 

Obige Genehmigung der Behörden er folgte zu 
dem Zweck, um die ſchwere Lage der ärme ren Bee 
völkerung zu erleichte rn. 


Die Erfahrung lehrt aber, daß auch 
die beiten Beſtrebungen nicht zum et 
wünſchten Erfolge führen, wenn ſie nicht 
in allen Schichten der Bevölke rung Unter ⸗ 
ſtützung finden, deshalb wendet ſich das 
Komitee mit der Bitte an alle Einwohner, 
dieſe Angelegen heit zu fördern. 


Das Komitee bittet alle Bürger und 
Einwohner, die Landleute, die mit ihren 
Fuhren vor den Häuſern ſtehen bleiben, 
nicht fortzutreiben, ſondern im Gegen 
teil — den Hauswächtern eine ent 
ſprechende Inſtruktion zu geben und ihnen 
zu befehlen, daß, nachdem die Landleute 
ihre Standorte verlaſſen haben, die 
Straßen in gehöriger Weite gereini 
werden, um den Behörden, die ſich H 
wohlwollend zu dem Geſuch des Komitees 
berhalten haben, keinen Anlaß zu Präten⸗ 
ſionen zu geben. 


Das Komitee, (Dzielnaſtr Nr. 32) better ferner 
die Bürger, ihm äber eintretende Untegelmäßigkelten 
und Ungehörigkelten ſogleich Mitteilung zu machen 
und ihm auf diefe Weiſe die Möglichkeit zu Bieten, 


| die bemerkten Untechtmäßigkeiten zu beſeitigen. 


Das Komitee zur Bekämpfung der Teuerung in der Stadt Lodz. 
praſes F. EVE NRO. 


u 


lee — 


® 


e 
E 


Bekanntmachung. 


Reine blerdurch au, daß ich das bisher von der Firma 
Barszcz & Comp. au der Dzielnaſtraße Nr. 20 ge Ahr 


Uhren-Geschäft 


käuflich erworben und unter der Firma 


Julius Müller 


meiteiühren werd. Emp edle me ne große Nieder abe in 
allen Arten Stand⸗Ueren der Firmen Sentre in Baden, 
Gufan Becker in Freiburo, 1000. dae Meow'otoren mit 
eigener eletirlicher Arat, eroe rund, Ur ren Mr Geh te 
und Ko, ore, "owie öſſentlich: Edir, TC cm eroh mit don 

petem Sıflerblatt. ett, ete, Tüichußren (400 Tage nach eln. Ak 
Wäcktertontroll Uhren, Talchenußren verſchledener beſtrenommferter Morben, 


attglied des mein er Birwaker Wendet. 


ala 
Omega, Lenaines ete. mit Maranıte für guten Gans, Turmsllbren Rets anf Vader, oll, Rreriel«Stunden ſchlavend. 


malignen Mntrie*en nehend), 


anj Wunſch auch mit Glo kentb'el, ein oder mehrere Side ſolelend, von 400— 40.000 Rá! pro Hr, ele, etc 

Mpararuren werden [chnell und reell ans\eiährt, ſebſt die aflerichmerhen. Reparatur aſtronomiſcher 

Uhren u. Spronnnteter nach einer Bräciftons Wye penan reguliert, ſowie Ausbeſſern d. Tomuitzlerteiten Me hanis men. 
Niedrige Prelſe! Sehr reelle Bedienung! 


| Zulius Müller, arzo" | 


Mull | | 


Wierzbowa M 8 


Ai 


Petrikauerstr. M 48 
Lodz 


Nimmt Anzeigen für alle Zei- 

tungen und Zeitschriften der Welt 

an, redigiert wirkungsvolle Texte 
nach amerikanischer Art. 


Warschau 


Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Faehbiätter, die sich 


x 


B · — E | 


28789375 25 NN NN 


8332333323233 


8 


Nedafleut und Herausgeber M Dremin, 
` 


tur die Plazlerung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfehlen. 15091 


N 
| 
N 
| 
N 
= || 
N 
2 


2 


| Dampfbierbranerei Gebr. Gehlig iu 


BIERE RE 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen 3 :: Telephon M 665 
2 


n swschdelen:n A- 
gen mit Zustellung 38, 
Haus und Zugabe von Eis. 


empfiehlt 
ihre vor- 
züglichen 


ns 
CC 


2228232828 28732828 237228 28 2828275758 


JOSEF WOLSKI 


Petrikauerstr. M 3 Telephon M 11-53 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
auserlesene Weine, Cognae's und in- und auslän- 
disehe Liköre. Astrachaner Kaviar Saz 2g e mmt 


jeden 3, Tag frisch ein, 
Allein -Verkauf für Lodz und das Petrikaner Gouvernement von Weinen 
aus den Apanagegltern, von Kennern als die besten Weine anerkannt. 


8° 2 885 K bt 25 ke ta b. 


aaa aa dann rn 86 85 


Unssre jesten Winterprelse für 


Steinkohlen- 
1. brikets 


nach Gewicht — ab I. November; 3585? 


bi. 1.85 Marke ti. W. fir Korzec 
4 1.40 Marke G W. b: Nohlenplatz 
E Stückpreise bleiben nach. Wie vor unverändert 
ge — 
a N are Rbl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück 
DRM PAIN: 1.60 Marke C. W. rei Küene, 


6% Przejazdstr 21 u. 30a 
Telel. 17-09 und 28-60. 


Koblen- nnd 
Holzbandiung 99 


TENUN 


Drzewo 


Erſter Lodzer ſpez. Damen-Frifier-Inlon u. kosmet, Auſtalt 


Anna Neumann 


== _PeititanerRrahe 89, Telephon 16.20, 
kegiftiert fett dem dare 602) esse 
ift nach den allerneueſten Anforderungen der Gegenwart eingerichtet. 


Empfehle meiner geſchätzten Kundfchaft prachtvolle Manienre- 
Etuis, Parfüm, Seifen, Pudres, Kämme ete, ete, 
ferner babe ich auf Lager elne große Mıswahl von Haararbellen zu möhlgen 


Breifen und zwar: Loden-Fhlanons don Rbl. 1.20, Röyie von NHL 3.—, Daar- 
unterlagen von 40 Rod. u. Haornetze, für die panze Frifur reichend, von 10 Kon. an. 


IE 


Enrven- EHlarasIs 
ceder GQueckesilce. 


Populär dargestellt v. Dr. J. Abratin 

Ordinator d. Abt iung f. Hautu. 

| Geschtechtskraukh. am Poznariskit 

schen Hospital — Preis d. Schrif- 

50 Kop Zu baben inallen Buchh 
sns 


&x stenz 


Fron: 
relle Pa loc 


md b., irrer, hal 
ertora? Pr pal er an reelle ene 

eld „, 54 aer l. s Johre. 
Labo geweiy von. 17 Berlin. 

g JA oder NEIN? à 
1 | 


Haben Sie unsere hygien 
Gummi-Artikal (Schutzmit- 
tel) nötig? 


Wenn ja 


no verangen Si 
liaxtri, R 
'n Randoreile 
in Marken, in 
Karert) 


n 
Wenn nicht, 
veracha'ten Sie sieh Ihn dena-eh 
er wird Ih eher nützlich sein 
Filtsie d, Pariser Firma J. Roussel 


M. PYCCENb, 
0.— ie ee os 
977 2 
— 
tt ig für Damen 
Il Wichtig uud Berren!! 
ringen Sie alle gerrifien Garderobe, 
Tißderen, Luer, Wläideden u. Tens 
diche an mir, ich hop e ñe fo, dah der 
Rii volltommen unſichtbar if. (118; 
Kleber. Volnoeng 12, Kunfiſlopferi 


EEE! 


Sanatorium 
Friedrichshähe 


obern dei Bre 
1. Abtellung. rür ‚Narr. 
Ertotang bain tuge 
aos 
J Adtetiu g ro 
si und 


| 


Telephon vr 29—07. 
Ueberſetzungen 

Aer Art Sch litſtück, wie Mhen 
Konkrete, Koſtenanſch Are, Bote 
machten, Anzeigen Priv te und tanie 
An ire Korreſvondenzen ete. ins 
Nulſiſche, Deutſche, Frau ⸗ 
liche und Engliſche werden Tore 
rett und zu ätzen Brelfen aus- 
netiihrt von Albert Leder. Perris 

faneritr 87, im do , reis, 3, En 
ang. Tel . Ni. 7907 12 


GEGEN 
GONORRHÖA (Tripper) 


wirkt das neueste Mittel 


„Sabo Pischilin" 


schnell und radical, let nach 
ärztlichen Qutachten'das ratio- 
age vom. Apothek 
unden vom 
B. Konheim, St-Petersburg 
Qebraucksanwelsung Ist in der 
Schachtel. Pan nur In 581 k 
eNA R Lund R, È 
Gleich, 9 in thro- 
mischen und änsserst ge · 
fihrichen Fällen, Besoj- 
tigt er kurzer Zeit #'n 
hastnäckigsten Ausfilis- 
se. Zu haben in Lodz in 
ellen Apotheken u. 
Drosenhandim: "en, 


Keen el 
Melt, Wermdren, Mal, Rariehen tr nenen 
Were find Pierer Exec .«Tindhintte überal, 


Walt-Anskanftai „Glo hn 


beer kante. Teri u. Nam, uber 


7% | Bertin M. 35 potsgamerstr. 114 
r 


Gross-Damp’'wäscherel 
chemischn Raini mazs - Anstalt 
und Pärb>rei 


Keilich und Golda; 


Lodz, Mulczenskanr. Nr 257, 
Telephon 23-21. 
Filiale: Beir Lanerſtr. 165, Guwna- 
Straße 53, Ede Wſdzewsſa- Straße 


Ans ipryna ſämilicher in das Fach der 
che miſchen Wäſcherei 


t 
und Färberei zn a 135 
intona 


von Ti shichen und 
Dolſterwöbeln fowie Welten, 
Fellen ere 


Pierwertregias Zanejonowans Blaro 
Neueryeiaiskle 


Karpinskiei 

Meoninsgxi 7. Talet. 130-80. 
eyele'! nanczyelelkl, bony. 
yehowawosynis. adz 
angiolal, frerou«kt. niewki: 15720 


4 a oe and 


Bitanzanffellung, * 


Bihıre-Neihhuh lowie alle anderen 
faniminni' gen Arbeſten führt Prena 
nem'ffenhatter Naumann in felmer 
helen Belt ane. Gefl. Off. erb. sub 
3 on Me Gro. ter N. L. g. 


FB 


RAUGEN 


2 e HÜNNE: 
5 RADIKAL: 


DIK. 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ABEN VEBERALL 
Fane (1.5.10 


Welche Russin 


ereilt, gegen Lonorleruna oder deuliche 
Konverlatiom, an einen jungen Dertien | 
gründlichen Unterricht u Ihrer Mutters | 
praep OKT DI 50. die 
N S sub. Bi 


eignet sich hervorragend 
für 


Kinderwäsche, 


Krankenwäsche, 


da es stark desinfizierend 

wirkt, Blut, Eiter und 
sonstige hartnäckige 
Flecken beseitigt. 


Garantiert unschädlich Er- 
bällich nar in Original- 


‘A. A. A. > 


d Masten- Koſtüme und 3 
elegante Balltoiletten 
neueſter Pariter Modelle, a. 


1 Herren⸗Ball. Toiletten 


> zu verleihen. (15992 


* 


8, 
1 B. Galant enges, 
RR 
2 nt he — 

Evilepſte A 

a Krämpfe 
Nervenleiden 

, ee , Nele 

Dron F, Beke, G la Brenta. 
tederland. mn 


Front,! Etage 
Fall ſucht 
er opas Wurufäftörung, bst ta ben veraltetften 
pr 
54 due Den Maitt A WGH anmenkbar. | 
n, 
jadnorte gefl. betin-Uges 


20 ges . 


e 


Hr Damen und Herten eimpflebit 
Emilie Schimmel, 
Vettitauerſtraßſe Nr. 123. 

9 


Zu vergeben 


3000 ROI, 


fefort anf ſichere Hypothek Off. 
unter „3000 A. B.“ an bie Exv. 
bjs. Bl. 9 


30—35,000 Rubel 


auf 1 Pypoldek nach d. Eredit-Auletge 
vor vll kliſchem Binssahier zu Telhen 
gesucht. Off. find sua „D. G.“ n 
d Expedition d. 
viederznlegen. 


„Neuen Lodger Zig. 
x 107 


—— | rinnen 


Paketen. 12462 


Gensral-Reprkannk, und Lager 
für Russ.-Polen und Russland 


S. G. Gatynskl, Warschau, 
Ogrodo waste, 37. Tel 200-416 
ta Lodz b d. Axt -O. L. rum 
u. Sabo, Bairlkanerair. Nr 


en 
Eoaugel. m. Frim: 200,000 Der. Tarh. 


> Wwe. 0,000 Kr.; Yadin 800,000 Rap. 


ipw. diele 100 and. Damen mäng. bald. 
Heirat. Herren jed. Stand. (wenn auch 
obne Berm.) erhalten fotel, Auskunlt. 
Schlesinger, Bertin 18. 15383 


Fremdonponsion in Breslau 
Teit Strafe Nr. 31. |, 
nahe Snuptbedubet: Bebagllche 
Zimmer Boden er 
den Preiſen. Bordeſtellung erwllſcgt 


Jadaber 


G. Hoffmann. 


10870 


Zehrerinnen, ? 


Lehrer, Frbblerſnnen mit verſchle ⸗ 
denen Wildungsnraden für lentet Enga⸗ 
pement und pro Stunde; Wirtihaite 
Gelelikaterinnen, Bonnen, 
Kaffireriunen, Budtaiterinnen und Ege 
pic lentinnen empfleult dee pabago- 
iſche Vermittelungsburean von 
Ladet in etrifaneritrafie 92, 


Bortep! taninoe, Platten 


une Gra; bone werden für Baar 
und aus Raten im Jafttumentenlagex 


Chodkowski, 


Allee, imata. 25, Tel. 2455 verlauft. 
Stimmen, Trangvort u. R-varalur. eny. 


Maskenkostume 
und Dominos in eleganter und ein facher 
Au brand billig en verielhei bei 
Marta Milbig-Kaller, Pelri lauer 
Straße 199 tm Hof, W.. II, parterres 


I 
Heiraten Sie nichž || 
| 


deren oftscharfen Geruch f 
es beseitigt, ebenso tür \ A 


Bettfedern, 
Damm (Puch), neue und alte werden 
destens gereinigt, torte nah ral. 
besten de&infalerr mit der noueſten 

Damp'⸗Rein ounas-Maſch'ne. 
Lieferzeit 8 bis 10 Stunden, 
Hochactunge ven K. Lamprecht, 
Muſchkraße 23 im einenen Omis 


N . 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


I 


Orls · Strasse Nr. 1 
empfiehlt in reicher Auswahl 
Me'ssner Majolika- [Cha- 
motte) Oefen and Kamine, 
Berliner Oefen mit glasterten 
Pekrönungen und Kanılne, 
Quadratelöfen :: Kortherde 
s: D’eneinsätze „Vulkan“ :: 
von Dr. Ludwig Zielinski. Wer- 
schau, Mazowiecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terial, trocknen die tench- 
testen Wohnungen. erwärmen 


die feuchtesten Räume in 20 
Minuten, 


Reparicren und Nenauf- 
stellen aller Art Defenz 


Ses 


Ejas Russin 
mit Rechten mittlerer Snie, mit tange 


iabrioer Prarfs. in ruffiher, po'niidee 
508 wünſeht Unterricht zu ers 
teten. Zu ertragen von 4—5 Uhe 
ober ver Poſtlarte Sielonaſtraße 30. 
Rotuma 18. 128 


220900030 HODET DEET I 
F 


G und alle Paßongelegenbelten be- 8 
g jorgt J. Rupermen ® 
8 *. Denkte - Stege 18. 

Zess· oo 


Lide 


(Parterre, I., 2. u. 3. Etage) 
je 50 Ellen per 1. Juli 
zu verpachten. Gefl. Off. 
unter „A. B.“ au die Exp. 
d. Bl. erbeten. 18593 


Pibreifehalber 5 
verfaufe alle Model aus inf Zimmern 
lee bilia und ſiiidwelſe. Nrebeng 
Tic. Stütze, Ottomane, Trumeax, 
Beiiftellen mit Matrazen. Klelderſchrünke 
Wuoſcheſchranf, Waichtiſch, Schreſdeiſch, 
Bibtlothet, 1 Garnitur aus Ma bagon! 
und 1 zweite aus Ahorn, Oſenſchlem, 
Ehuien, Tiſchchen. Trumrau a Eiche, 
Karlentiſch. Eianere, ein Dameulchrelb⸗ 
tiſch aus Madagonl, Lampen u. Bilder, 

Vetrlfanerſtraße Nr. 228, Won 8. 


Abreiſehalber 

find Möbel: wie 3 SAränte, 1 großer 
Spiegel, 2 Betten, 1 Tiſch, 1 Sofa 
Stühle, Küchentredenz Maſikwerk(Kol⸗ 
tope) etl, fofoxt zu verkauſen. Daſelbſt 
it ein Zimmer uud Wide folort zu 
vermieten. Mzoowskaſtr. 27, W 7. 85 


2 Häuser ° 


mit 13 Wohnungen, Stall, Scheune 
und 10 Morgen Sand in Brunsta Woie 
zu verkinten, Off. ind sub „J. G.“ 
in der Exp der M L. g. nledecheleger. 


LADEN 


za verkaufen, ſehe billig und ſoſort. 
Wlotewsfaſtrade 116. 24 


Unbegrenzte 
Verwendungs- 
Gebiete! 


Irprobtes Beriahten: Papier, Poppen, 
Dachp pe, Kartonagen, Gewebe aller 
Art, in der Maſſe oder Stückweſſe, 
abfolut fam neu ſicher herzn 
Mellen zur alleinigen Ausfübrung oder 
Diceta au verkaufen. Untoften gaur 

27 


Aut Verlangen werden auch nege 
Rotine ach Vora en angefertigt. 


gering. 
Gefl. Aufrag. unt. „Große Zufuult“ 
an die Exv der N. N. g. erbe en. 


Rotations- Schyellpeſſen track Neue Lodler Jenuna“ 


<ounanear. sen (1B. Dezember) 6. onnar 1911/12 Neue Loder Nennung. Nr. 9. 
FEE e E UI DI A 
IN 
r \ Fintrig a aft zur ſelben Zeit, da diefe Nnterredang ſtaltfand, meiner Treu bis jebt nie in fremde Geſchichken eingemennt. 
( Ser Dorfintrignaur. > PER Herezeg im Laden eine Unterredung mit Maxie, Aber St Shnen A 9 15 Ausnahme machen.“ Br 5 
Humoreske von Alfons Watlawik. der Bee des Poſtmeiſters, und das Ergebnis derſelben „Dann, wenn Sie da einen feinen Weg ausfindig mas 


Machdruck verboten.) 


An der Unken Seite der Hauptſtraße d. dat ſes, ge. 
en einer 

ſlovakiſchen Dorfſtraße nicht kennt, infolge einer plöglich 

auftauchenden ſchluchkartigen Fe Sleihgemid;; 

bonträgt — ſtand 

das Haus des Schuhmacher Herczeg Janos. Der Herr er 


( rade da — wo jeder Wagen, deſſen Lenker die 


verliert oder zumindeſt einen Radbruch 


freute ſich vor feiner Ankunft in das Dorf des ehrlich 
Namens Johann Herzog, den er aber im Intereſſe höherer 
Anſehens unter den zu Ungarn gehörenden Bewohner 
mittels der geringen uſuellen Gebühr in Herczeg um- 
änderte; der ſpekulative Meifter erreichte feinen Zweck voll⸗ 
ind es war ſchwer zu entſcheiden, ob die Achtung, 


Viel trug dazu die kommerzielle Vielſeitigkeit des Herrn 
ſowie feiner Gattin bei. Während er ſich der Reparatur der 
Dorfſtiefel widmete, betrieb die Dame einen Koloniahvaren- 
mk und Tabak Trafik, und 


ſtändig m 
0 die er genoß, nicht ſchon Furcht war 


es gab wenige im Dorfe, die dem Herczegſchen Ehepaar 
ſchuldig waren, ſei es 
für Schuhe, ſei es für Lebensmittel oder für Schnaps und 
Zigarren. Ueberdies ſtand Frau Herczeg im Mufe großer 
( Praxis, jungen 1 den Eintritt zu erleichtern 


handel mit Brannkpeinausſchan 
0 nicht in irgend einer Form etwas 


und fand zum nicht geringen Verdruß der hierzu diplo- 
mierten Dame ſtarken Zuspruch; Herr Herczeg wieder galt 
als Autorität für alle möglichen Leiden, gleichviel ob dieſe 


beim Menſchen oder beim Vieh ſich 


( kaſſe und war unabläſſig darauf bedacht, neue Mittel und 
4 N zu erſinnen, den Wohlſtand zu vermehren. 


Es braucht wohl nag dem Geſchilderten nicht hervor 

eſtlichkeiten im Dorfe meiſt auch 
ein Feſt für die Kaſſe Herezegs bedeuteten und bei ſolchen 
Anläſſen zeigte der Meiſter erit, was Geſchäftsgeiſt zu tepen 


( behoben zu werden, daß 


vermag. — Man feierte das Kirchweihfeſt. Volle acht Va 


vorher hatte Herezeg zu tun, um den Röhrenſtiefeln feiner 
Klienten den erforderlichen Glanz zu verleihen. Am Tage 
ſelbſt wurden die Geſchäfte im Hauſe Herczeg ſchon um 
bier Uhr früh geöffnet, da ſchon um dieſe Zeit die Mufi- 
kanten eintrafen und in die Schnapsbatterien Tücken riſſen. 
Vor dem Wirtshaus wurde inzwiſchen ein Maibaum auf- 
geſtellt, dann kamen Händler mit Näſchereien und al- 
gemeine Senſation erregte das Erſcheinen ange Wagen, 
eines Ringſpieles baberihleppten. 
ihr Mitbürger 
Herczeg der eigentliche Beſiger der berſchiedenen Verkaufs 
ſtände war, daß er für den Tag das Ringelſpiel g gegen eine 

ande enga- 


die die Beſtandteile 
Die Leute wußten allerdings nicht, 


Pauſchalſumme gemietet, und daß er eine Nufitb 


zeigten und zählte 
zu ſeinen erbittertſten Gegnern naturgemäß den tor 
med. und den Bezirks⸗Tierarzt. Das vielſeitige Paar, füme 
merte fidh jedoch um dieſe Gegnerſchaft wenig, legte. ſchmun · 
zelnd Jahr für Jahr eine 5 Summe in die Spar⸗ 


war, daß das Mädchen jäh errötete, daun zornig auf 
ſtampfte, 75 Saufe eilte und an den Verwalter einen vier 
Seiten langen Brief ſchrieb, worauf fie heftig zu weinen 
begann; mit ihrem Frohſinn war es von dieſem Augenblid 
an vorbei. Sie wurde ſichtlich mager und blaß, ſprach fait 
fein Wort und blieb am liebſten zu Hauſe. Den in fie 
dringenden Eltern verweigerte ſie jede Auskunft und in 
ihrer Betrübnis wandte ſich die Mutter einige Tage ſpäter 
an die uhmachersgattin, die ihr aufmerkſam zug te. 
„Wie alt ift Maries“ fragte fie dann. 

ù „Neunzehn Johre,” erwiderte die Mukter. 

Frou Herczeg lachte. „Willen Sie da hätten Sie cen 
ſelbſt darauf kommen können. Das Mädel ift eben in ein 
Alter getommen, wo die elterliche Liebe nicht mehr ays- 
reicht. Da heißt's eben daran denken .” 

„Sie zu verheiraten,“ fiel ihr die Poſtmeiſterin ins 
Wort. „wahrhaftig, daran Hatte ich gar er gedacht. Ja, 
aber, wo fol ich einen Mann für fie finden.“ 

„Das kann wohl nicht jo ſchwer ein.“ meinte Frau 
Hertheg. „Marie ift ein bübches Mädchen. 

Und bekommt eine ganz ſchöne Ausſtattung, - ergänzte 
die Muttter. # 

Frau Serezeg, wiegte das Haupt „Wenn's auf mich 
ankommt, ich 

„Frau Herczeg, Sie bak der Simmel in dieſes Dorf 
geſchickt. Ich vekſpreche Ihnen 100 8 wenn Sie mir 
einen 50 — tüchtigen Mann Hejda 

es iſt nicht gerade des E 2 wegen. warf die 
Sams erin ein. % 

Weiß ich, liebe gran benen ober, dem 8 
einen Lohn. 

„Nun, wenn Sie mich umher bezahlen wollen, ich 
nehme den Vorſchlag an, aber wenn die Sache gut aus 
rehen foll, darf vorläufig niemand etwas erfahren, aul 
Ir Mann nicht, Sie wijfen ja, die Männer, find in ſolchen 
Sachen die reinſten Tolpatſche.“ 

Erleichert und de ee enge Frl. die Poſtmei · 
terin den Laden Frau Serczeg 

REN N 

Nach dem Beſuchen de Schuf ders 8 reſchaftshofe zu 
urteilen, mußte unter den herrſchaftlichen Sußbefleibungen 
eine Art Reiß⸗Seuche ausgebrochen fein, denn gut viermal 
in der Woche hatte Herezeg Stiefel zu bringen oder abu- 
golen, wobei es natürlich nie ohne eine kleine Unterhaltung 
abging; als der Meifter einmal das Haus verließ, hörte er 
einen leiſen Pfiff und 9 2 wie der Verwalter ihm winkte, 
zu folgen. Sie gingen in Kuhſtall. Dort =. der Ber- 
walter ſtehen und klopfte Herczeg vertraulich a ne Schul. 
ter. „Können Sie das Maul halten?“ fragte e er dann. 

i erwiderte der Schuſte on 


chen na, Sie wiſſen ja, ich laſſe mich nicht lumpen und 
auf einen Hunderter kommt's mir nicht an. 
; „Bezahlen wollen Sies mich e fab Herczeg eniräftet, 


Begütigend legte ihn der Waftmeifter die Hand auf die 
Schulter. „Na. na, fó war's ja nicht gemeint, ich wollte 
Ihnen damit nur meine Exkennklichkeit zeigen.“ 

Der Meiſter war durch dieſe Erklärung Meder beſänf⸗ 
ligt und ohne ſich darüber e welche Umſtände 
ihn dazu bewogen, erklärte er, unter [oles bene das 
Anerhieten qnsuneimen Wc GA wieder ! Hachdenklich vor 


ſich binfeh, 
ng eip arte Fofriedtgt, Wir, 


Ja, ſo wiedeg 
e verſuchen, Yhre ran Nirzuftimmen.“ 


Der Poftmeifier die Ag. „den Borg bande 


Idee“ a er 
„Dieſe Rae Be eee en urge meinte 
igion ſchmunzeind Herczeg unß wenn fie eeit Ihre Frau 
0 rat gebracht 85 daß je mi ſich reben läßt, dann 
Ihnen einen int 3 N. ganz qu ⸗ 
1255 Aber die Seſchichts zer reben an $ 
178 M idos, eld e, d ee er erde en. 
mal 2. 2 A 


auf. 


Die Fran ende verle⸗· 

u = eln 0 Rus 1 8 . —. a DS 

Em ex nEn, Fros IE auftauchte; 

a 5 6 ide Menn machte mer Er grüßle 
1 die f 8 Damm i Am e v 

im Gott t Bette 


fein,’ meinte die 
faik Mann. Bash = 1 


Bie wei 
zndacht schöpft, emal — are a 


yt, bab fe Verwalter in, 
mi alen Bin 
Sy AR 
einen Haken A Fr nichts den en Bote 
meiſter werde ie nur auf, 


eit b 1 e E 
85 5 Sa Au 


va hören Si ait Ea $ 
giert hatte, die ihm dafür das Erträgnis ihrer Samm- er 
lungen abliefern mußte. Der Schuiter hatte unter ſolchen 
Umftänden von früh bis ſpät zu kun. Als endlich der 
ſchöne Tag programmgemäß mit einer ſolennen Nauferei 


Fe 


zwiſchen den Burſchen endete und Herrn Herczeg Gelegen- Sie mit einem Sender in 
heit bot, zu beweiſen, daß er außer Stiefeln auch Köpfe $ Die Batch; n, 
flicken könne, war ſchon der Mond am Himmel, und de Dienen von, A er in wenigen 
Meiſter Sn gur n 79 5 Te raisen 1925 ms 55 5 mi mich 2 4 — a Seen 3 des 
en. Plötzli⸗ Orie er hinter fi ſeflüſter u. gewahrte * 6 * 
555 Perſonen, die auf ihn zukamen; blitzſchnell warf er EE Tebe das Madel w Wil 11 Nie Jrau Gerai . f 
ſich in das Korn Die Spaziergänger waren ein Herr „Nun, To jagen Sies, ibe doch was Hab denn ee ba- nerfündete, Dafi es Er an en en. Herum., 
und ein junges Mädchen. Sie ſchienen einander NR Diel Sei zu tun?” = ar S zukriegen Und 23 ke . 
zu fagen au haben, denn fie blieben oft fiehen, und Gercen „Einrenken follen. Sie die Geschichte irie der Ber- [ier an, über Bas Hefroten 3 Treten, 
hörte einmal ganz deutlich das Wort Heirat. Er batte Walter. „Es kann da nur ein Midverſtändnis oder eine verwies auf dir Gmi X biesjes mache, einen 
die beiden wohl erkannt. Es war der Gutsberwalter und Verleumdung obwalten. Herauskriegen — Sie, was ſie igmeten Mann zu Finden, Reß ich aug in 2 
die Tochter des Poſtmeiſters. Er blieb in Gedanken ver. Auen mich hat und an dem Tag. two ift fie als Frau heime Reife über der Bemalte rs e `: nee 5 woi 
funken ftehen, rannte dann nach Haufe, weckte feine Frau re, zahle ich Ihnen 100 Kronen bar auf die Hand. der Herr für Maric eine ſehr gui ee 
auf und hatte mit ihr eine Unterredung, die bis zum Mor ⸗ Oerczeg kraßte ſich anj et Fran 1 ah Der Radisar egs.. bie 
ud währte. er dann, Aas a ehe kitzlige 8 aber ich will s oftmeifterin ſchüchiern zu ppponieken den M. des, 
Um 7 Uhr früh war Herczeg idon "wieder auf den probieren. e Schuſters folgend, beherrſchte der Gemahl dens 


fel. Der Beſitzer der Stiefel, der mit 
Saber ‚gern ein paar Worte wechſelte, BAHR lich nach 
den Ae schen im Dorfe. 


aus 1 erwiderte der Meiſter und 
tümlich. 


was iſt denn los?“ 
baut, kanns fogar noch gut ausgehen.“ 


czeg beobachtete dies lauernd. 
raten, fage ich Ihnen etwas,“ flüfterte er dann. 


Verwalter hat anſcheinend die Abſicht, von Hier 
gehen.“ flüfterte er 
aus manchem, was er äußerte, konnte man das 


it" ich mir's doch,“ 


3500 


Gebet n e 
liftiga lächelnd der Schuster „er wird alles in 


werden, Herr, wir müſſen ihn hier feſtnageln.“ 
Herr lachte. 


ir berheiraten ihn = bemerkte trocken Herezeg. 
Herezeg, Sie Hub doch der pfiff 3 Menih, 


Deinen und überbrachte dem 1 ein en Reit⸗ 
Alten 


ſcheint, die Neuigkeiten gt diesmal von hier 
ar lügielte eigene 
„Von uns ana,” rief überrascht der Gutsherr, „na nu, 
„Vorläufig noch nichts und wenn man bei Zeiten vor 


Des Gutsherrn Mienen drückten Spannung aus: Her- 
„Wenn Sie mich nicht ver. 


„Na, heraus doch endlich,“ rief ungeduldig der Guts- 
e fa fich vorſichtig nach allen Seiten um. a 


for! 
nn, „direkt hat er Ba artel, ab: aber 
entnehmen. 
„Da meinte der Gutsherr ärger · 
lich, „er macht ſchon feit längerem jo = melancholiches 
Geſicht. Na aher, ich werde ihn einmal ordentlich ins 


werden Sie wohl nicht viel erreichen,“ meinte 
f 55 Wrede fellen 
und eines Tages doch gehen. Das muß ſchlauer gemacht 
öchte wijfen, wie Sie den Verwalter 


utsbeſitzer einen Schritt zurück. 
der mik bors 


Als ae n feinen Leden ien rte ſtieß er fafi 
mit dem Bofkmeifter zuſammen; als höflicher Mann erty 
digte er ſich nach dem 1 der Famile. 

„Danke.“ brummte der er" „so 


auf Du 1 5 daß li 1 
es weiß 0 e E Sie 
„Alſo noch inner die Wesch ite d mik Sn Verwalter 

„Was für eine er, fuhr der ee auf. 
IE 155 Beer Thon bie Spaten auf dem Dae dez 


er Herr. 
„Daß ‚äufein Marie in den Verpoller verſiebk ift 
rt daß Fran Gemahlin eine Heirat nicht zugeben 
wi 


Der 1 7 einen Augenblick dor Sfarnen 
ſtumm. „Und ich babe bis zu dieſem Augenblick keine Mh- 
nung davon, murmelte er dann. Schau fhau der 
Verwalter . iſt doch ein ganz netter Menſch. 

„Und hat ein ganz nettes Einkommen ergänzte 


eg. ne - 
aus meine Frau ift dagegen? Und ich darf nichts 


„Wie ich hörke, Toll die Frau e gedußerk Haken, 
wenn fe einmal nein fage, gebe es keine Macht der Welt. 
die dagegen aufkomme.“ 

„So —2. meinte grfmmig der Poſtmefſter, na, dae 
wollen wir ehen.” Haſtig wollte er davoneilen. 

wohin, denn?“ rief Kereg. ý 

„Nach Haufe . 

„Natürlich und Grandal moden, aß alle Vente zufom . 
wenden und die Geſchichte dann noch mehr herumkommt.“ 

Der Poſtmeiſter war wieder ftehen geblieben. „Es ifi 
Vahr meinte er dann ſinnend, nei bat keinen 


"Grimm und das Ende. der Mntereeh: bar, 


. 


a 

clan e Se 
auch bie ansd Grid, 

n e Vie eee 


N 
fege! elt wan mit wiege, & KA er 15 . 5 
man u 
dend and T Di $ ine gehe 88 
Einige Tage xE 5 der fe 27 1 
Ba im Dorfe = 25 e EE 8 85 ec 5 
non 5 en fer Nacht 
indelweich j> 
krach ſich berge lich N. Sme e ee 
In 


geriet bei Heien Kombinationen f. ben Dol 
Be I3 ee an a, 


une ober Tag Det gras ig 
don feiner Gattin und melnie melonſtoliſch: 
Zroft habe K bie R Prigel babe ich mir 2711 ven 


Sonen 100 Kronen bat auf die Hand 8 diente 
„rief der Schuſter, aber 10 5 Bein, 5 “Eine Weile ſtanden intip Werten frumm — 
u e Der Sie jike tire Bion 4 (Sere Polmer” ziel 50h ren aid Ba ur ) 
B —— 


ö seian Seifen⸗ 2 
= KESIN il u. Waſchmittel-Fabrikation 


Oaus- and fi i N a m ne Ba ea 1 
og ij imd ſcha 
N Inn, zu verkaufen. ah ul erg. TE n e 


U 


DAR den 8. Ianuar, 

A 
UA 
105 


Hierdurch teile ich melner geehrten Kundschaft 
mit, dass ich vom 1. Januar d. J. meine 


Kunst- u. Bauschlosserei 


Eingetroffen 


fr A Bendung 


Simonsbrot 
E. Trautwein 


7 Petrikauerstrasss 165 
N Ecke Anuastr. „Telefon 14-14 


ZLeden-Einrichtung 


O Suffet ait Marmorptatie, 0%, Eien fange NMegale, Pendelſchlagpteze und 
ma (mentale) Setfenforwen, Nefi, raren, eom Tleche, ‚Stühle e. 
Els an perfanten. — Nibered gu erfabren Wawro St de 32, worrung 2. 


An Möbel Magazine u. f. w. 


liefert mederne, rohe, eigene Stühle prompt und kllig 
Mechau Stuhlfabrif, Widzewefuſtraße 128. — 


Mahnung 


Der Vorſtand. 


nach der Diuga- Strasse M 162 verlegt habe 
Hochachtungsvoll 


Ricdiard Juſile. a von 6 Zimmern und Küche u, Mae 


ab 1. Morii aje an heemleten. Däheres bel Julius Balmer, Bangla 39, 


Telephon 17.90. 


amran, ven (YA. Vezemreri o Nanner NE 


Freltag. den 5. Januar mm 11 Wir 
vorm verftarh nat. urzen Ichtveren Velden 
unſer Inniggeliebtes Töchterchen u. Schweſter 


Genoveva 


im sarten Mitert von 1 Jabre. Die 
Reerdianna der terren Entſchla enen findet 
Sonntan, den 7. d. M. am 8 Uhr nachm. 
vom Trauerbauſe Plaſſendorf Allie Ne 8 
aus, auf dem katbolſſchen Frledbofe iu 


905 Die tiefbetrübten Eltern: 


Adolf Kärtel und Frau ceb. Icheff l. 


„Bier-Caffé-Restaurant“ 
8 Poludniowa - Straße S 
wird am Mittwoch, den 10. Januar a. e eröffnet. 


CA. Kirschenbaum. 


Von Hute den 6., 7. und 8. wird im Tterer 
7 ; 181 1% Betrifaner- 
„Optique Parisienne“ See is 
zwiſchen anderen febr intereſſanten Biſdern folgende N 
Dramen demonſtrlert n. 3. 


DIE SKL AU INM DER L'EBE 
(oder die gehelmutffe des Harem 8) wle auch 
DIE TOCHTER DES SCHMUGGLERS, 


L iſt die Raie des Theaters nue bis 7 Uhr abende medffnet, j 
Neue Rurfe. 
el 


Merde Web 


beſuchen will, der verlange den Proſpekt Jahrgang 1912, 
Das Honorar belrzgt bis zum Auslernen: für den teoretiichen Teil 
Abl. 90, für den praktiſchen Zeil 49—00 Rol. Für den praltiſchen Unter 
richt kaun der Eintritt zu leder Zelt und auf belleblge Dauer geſchehen. 
Ein gan zer Kursus nimmt 10 Monate je zu 3 mal ia der Woche 
lg Anſpruch. Honorar: NSL 120. 
Extra Kurſe laut Uebereinkommen. 


Der leoreilſche Tell beſtebt in: Bindungslehee, Mufterzerlegen, Be- 
rechuung der Garne, Mardenfellumg, Freihand — und Muſterzeichnen, Bo 
Arttions- und Maſchinenzeſchnen, Technologie, Materlalichre, Appretutlehre u. a m. 
Praltiſcher Teil: Scheren, daumen und zeigen des Ketten, Beben. 


‚208 
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Näheres bel Heera 
JOS. RÖNSCH 


an der Puſta-Straße Nu. 6, 2. Etage. 


HOTEL AUSTRIA 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 


Dresden-A. 14 


Bismark-Strasse Nr. 10. — Direkt am Hauptbahnhof, 
Fernsprecher Nr. 4486. 
Modern eingerichtete Fremdenzimmer von Mark 2.50 an 
elektr. Licht, — Dampfhelzung. — Bäder. — Garten. — Gute Küche 
Pension von Mark &— an. Inhaber: GUSTAV WOLF. 


SANATORIUM | 
“in OBERN!I@K 


bei Breslau. Tel 5. 


„Felleienquell Norven und heilanstalt 


Erheiongsheim.Kurın aller Art. _Winterkuren — Wolle Kürpension sinsen lassiteh 
Erstlicher Mohantinng é MY pre Tag. (a: Dr. Bindemann 


Nene Lob ter Rehma. 


Eisenbelon-, Beton-, Koch- und Tiefbau, 
Gesellschaft für Special- - Banaus/ührungen 


mit BDeechränkter Tatung 
in Berlin W. 8., Friedrich-Strassa 67. 


TA Filialen: Düsseldorf, Hamburg, Hannover, Regensburg, München, Stuttgart, Beuthen. 


l Filia'-Biro für Russisch-Polen: Cobz, Petrikanerstr. Mr. 182. Telef. 633. 


Die Gesellschaft degens. Credits 


Lodzer Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Gesch"ftarinme im nenarrichteten Bankgebäude au 
der Evangelicka 15 befinden, Daselbst sind 


afes zu vermieten 


(Stehlffächer zur Auhewahrung von jederart Wertpapieren un Wertsachen) IN es ben 
sind sämtlich 82 em breit, 45 em tief and kosten: 
vierteljährlich halbährlich jährlich 
10 em hoch Rb. B.— Rb. 8.— Rbl. 12.— 
15 cm hoch bl. 8.— R- 12.— bl. 18.— 
20 em hech Abl. 12.— Ri. 18.— Rbl. 24 — 
30 em hoch bl. 20.— RI. 30.— bl. 40.— 11057 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuersicheren Tresor 
(Stahlkammer) untergebracht, welcher unter Anwendung. der allerneuesten 
Errungenschaften der Wissensehaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 
i Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


.. 
ss 


Die größte Auswahl eleganter 


Fan | 
Hotel Post- Breslau 
Peise- und Famillen-FIaus int 
im Benteum, vls-A-nis der Hauptvoft, Albrechtſtr 2829 Telef. 1578, 


Aller Komfort der Renzelt. Zimmer von 2 Mark an. 
Großes Melu- und Vier-Mefta rant mit müßlaen Pretſen. 


alen 


Der Unterricht ir meiner 


4-Kl. Töchterschule 


(mtt Vorbereitungs⸗Klaſſen) beginnt am 10. Januar n. St. 


Anmeldungen wess Aller von 6 Jahren ab 


werden porto- und ſpeſenfrei In 
ſamiliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Redaction der 
„Neuen Lodger Zeitung“). 


werden togl. von 9—3 Uhr entgegengenommen. 


IL. Berla ch 
Ewangieliekaſtr. 9. | 


181 
Viedaleur wra Der ausgeber L. Drewing- 


Trauer-Hüie 


ift vorrätig im Mode · en von 


A. Giesielska, 


Bamadzraftrahe Nr. 10. 
peere a TY OT] 


Schöne Damen 


wissen, dass sie bei der Verwen- 
dung  schlechtgewählter Seifen 
und ungeeieneter Schönheits- 
mittel bald ihre Schönheilrein- 
büssen. Solen Hautunreinheiten 
beseitigt, reiner jugendfrischer 
Teint erzieit uud dauernd er- 
halten werden, so empfiehlt sich 
die Anwendung der 


Aok-Teint-Seife, 


einer von allen schädlichen 
Beimischungen garantiert freien 
Beife mit einem Zusatz hautbe- 
lebenderund anre ender Kräuter- 
auszügee Nachahmungen 
sind wertlos. 
General - Depots: Riga, hei Alex Loss & Co. Kauf- 
strasse 1/3; St. Petersburg, bei Waldecker & 
i Poepp^l, Kamennoostrowsxl-Prospekt 20; Warsonzu, 
3 bei Wiatysiaw Hollmaan & Co. Zielna 4% Ausserdem 
j erhälilich in allen einschlägigen Geschäften. 


Der beste u. . bi n. Fussboden 
Germanit it warm haltend, waſſer⸗, schwamm und fenerſt her, 
Korkeſtrich vorzüguch bewäßrteſte Unterlage für Linoleum, 

Terrazze - Arbelten in allen Mustügrungen langläßrige Gorante“ 
8 Germanitwerk Herlth & Co, Breslau Il. 


DB 


Gute saubere Wäsche, 3 
guter 


sauberer Charakter! 


Wäsche veraltet nicht, wird nicht von 
Motten gefressen, nicht unmodern ! 5 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kinder-Wäsche finden Sie in der seit dem 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- B 
fabrik von 


J. SCHNEIDER, 
jetzt Petrikauer Strasse Nr. 126. 
Reell, billig, elegan 9 5 
Da I en a y O 
lehrt Iprechen, 


Taubftunme Kinde 


t Stottern und 

Stammeln 

beſelligt Aſſiſtentin Schwelzerlſcher Sprachhellanſtalten, diplo 
mierte Lehrern Fran W. Moderom, Nikolaſewska 67, W. 3 


Belebt 
voll, 


‚Jahrelang bawährtes Hasrpſlecemittel. 

den Haarwuchs, Macht das Haar weich, 
= geschmeidig; gibt Ihm seidigen Glanz, köst- 
u lichen Duft. Javol ist eine Wohltat für das Haar. 


Oeneral-Depots: Alex Loss & Co, Riga, Kauf- 
18; Wi 


X P Strasse aldecker & Poeppel, 87. 
n Petersburs, KamennoöstrowskiProsp, 
we N jadysisw Holiman & Co, War- 


schau, Zielna N 46. Ausserdem ist 
JAVOL erhältlich in allen einschlägisen 
Geschäften. — Nachahmungen sind 
wertlos). 13691 
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Nur echt, wenn mit Engel versehen. g 
i 22 


Nala tons- Sub reſſenbrad „Neut Loder Betung 


